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Der amerikaniſche Socialismus. 


Von allen Arbeiterverbindungen in den Vereinigten Staaten hat 
keine in den letzten zwei Jahren die ſocial⸗politiſchen Bewegungen in 
der Union ſo bedeutend beeinflußt, wie die Workingmens Party in 
Californien. Wir haben Bericht erſtattet') über das Entſtehen dieſer 
Partei im Winter 1877 unter der Führung Dennis Kearny's, des 
brutalſten aller Fuhrleute, über ihren Wahlſleg in San Franelsco im Früh: 
ling 1878 und über die Wichtigkeit deſſelben als directe Veranlaſſung 
der Entſtehung und der Triumphe der Workingmens Party in Maine 
und Maſſachuſetts. Es iſt erklärlich, daß die unter ſolchem Banner er⸗ 
fochtenen Erſolge, vom europäiſchen Standpunkte beurtheilt, als Siege 
des Sociallsmus angeſehen wurden. So wurde auch die neue, am 
7. Mai dieſes Jahres mit einer Majorität von 11,000 Stimmen 
angenommene californiſche Conſtitution von der europäiſchen Preſſe 
als erſtes geſetzgeberiſches Machwerk des amerikaniſchen Socialismus 
verkündigt. Es iſt wahr, daß die neue Conſtitution auch in finan⸗ 
ziellen Kreiſen der Union keine geringe Beſorgniß erregt hat. Dieſe 
momentane Erſchütterung des Vertrauens in den Beſtand geordneter 
Verhältniſſe iſt jedoch weit mehr die Folge der Unfertigkeit und der 
Ungewißheit, die überhaupt der amerikaniſchen Geſetzgebung anhaftet, 
als das Reſultat irgend welcher ſocialiſtiſcher und ſtaatsfeindlicher Ten⸗ 
denzen der neuen Conſtitution. In der amerikaniſchen Union haben 
Geſetze, die ſich nicht ganz innerhalb des Herkömmlichen bewegen, vor 
der öffentlichen Meinung nicht den Charakter der Vollgiltigkeit, bis 
die höchſten Gerichte in concreten vorliegenden Fällen dieſelben nicht 
nur interpretirt, ſondern auch darüber entſchieden haben, ob ſie über⸗ 
haupt verfaſſungsmäßig find. Oft vergehen Jahre, bis die Giltigkeit 
oder Ungiltigkeit eines Geſetzes feſtgeſtellt iſt. Inzwiſchen muß das 
Volk, fo gut es kann, zwiſchen Scylla und Charybdis hindurchſegeln. 

Man ermeſſe die Stimmung der Unſicherheit, die in finanziellen 
Kreiſen hervorgerufen wurde, durch eine neue Verfaſſung, die mit Hintan⸗ 
ſetzung aller Conſtitutions⸗Schablonen viele in der amerikaniſchen Geſetz⸗ 
debung bisher ungekannte, gegen die Ausſchreitungen des großen Ca⸗ 
pital's gerichtete Principien aufſtellt — Principien, deren Ausführung 
das letztere mit ſeiner ganzen Macht zu verhindern ſucht ſowohl durch 
die Wahl geeigneter Beamten im nächſten September, wie auch durch 
Appellation an die Bundesgerichte auf Grund der Verletzung der 
Bundesverfaſſung. ö 

Zu den wichtigſten Beſtimmungen, die als Angriffe auf den Privat⸗ 
beſiz bezeichnet worden find, gehören folgende: 1) Die Eisenbahnen 
ſollen fortan unter der Beaufſichtigung des Staates und unter der 
Controle einer vom Volk zu wählenden Commiſſton ftehen, welche die 
Befugniß hat, Rechnungzablegung zu fordern, Tarife feſtzuſtellen und 
Beſchwerden gegen die Eiſenbahnen zu entſcheiden. Differential⸗Tarife 
ſind verboten. Ebenſo Contracte zwiſchen Eiſenbahnen und andern 
Transportgeſellſchaften, die dieſelben gegenſeitig verpflichten, beſtimmte 
Tarife einzuhalten und den Gewinn zu theilen. Transportgeſellſchaften 
dürfen ihre Raten, nachdem fie diefelben zum Zweck der Vernichtung 
einer Concurrenz herabgeſetzt haben, nicht mehr erhöhen. 2) Corpo⸗ 
rationen müſſen ſolche Ländereien, die ſie nicht zum Geſchäftsbetrieb 
erwerben oder verwenden, binnen fünf Jahren veräußern. 3) Zur 
Beſteuerung ſoll uncultivirtes Ackerland zu demſelben Werth eingeſchätzt 
werden wie Land von derſelben Beſchaffenheit, das ſich unter Cultur 
befindet. 4) Die geſetzgebende Gewalt behält ſich bei Ertheilung 
erelufioer Conceſſionen das Recht vor, dieſelben zu jeder Zeit zu ändern 
oder aufzuheben. 

Von dieſen Neuerungen dürfte wenigſtens gegen die Eiſenbahn⸗ 
geſetzgebung in Europa nichts einzuwenden fein. N 

Vergegenwärtigen wir uns die Verhältniſſe, welche die Californier 
veranlaßt haben, von dem leitenden amerikaniſchen Prinelp der un: 
beſchränkteſten iudividuellen Freiheit abzuweichen und in das Dispo: 
ſitionsrecht der großen Corporationen einzugreifen. 

In keinem Staat haben die Monopole ſo feſten Halt gewonnen 
wie in Californien. Gas, Waſſer, Eis, Gold⸗ und Silber⸗Minen, 
Eiſenbahn⸗ und Dampfihifiverbindungen — Alles dies iſt Monopol; 
alle dieſe Monopole reichen ſich einander hilfreich die Hand zur Beein- 
fluſſung der Geſetzgebung, und ein jedes verfolgt der Bevölkerung 
gegenüber ein Soſtem der rückſichtsloſeſten Erpreſſung. 
der Es iſt von Wichtigkeit uns in den Hauptzügen die Machtſtellung 
in quentral-Pacific-Gifenbahn vorzuführen, die wir bereits eingehend 
haben bardlungen über „die Macht der Corporationen“ ) geſchildert 
Bild von her Verfahren dieſer Geſellſchaft giebt uns im Großen ein 
deullich die el olungewelfe der andern Monopole geh e 
Berfafjungsb eſimmungenen en Bekämpfung die Aufga gen 

Wir zeigten, wie die fünf Unternehmer der Central ⸗Pacifie⸗Ciſen⸗ 
bahn — wenig bemittelte Kaufleute, aber Auferft geſchickte Geſchäfts⸗ 
bolititer — gleich der Unton⸗Paeific. Co. durch Subſidien und Schen⸗ 
tungen ſeitens der Nation, der Paclfic⸗Staaten und der Municipali⸗ 
aten ein Capital erlangt, mindeſtens dreimal größer als die Koſten 
er Construction und Ausrüstung der Eiſenbahn und wie fie vermöge 
dleſer Capitalmacht alle Verkehrsmittel zu Land und zu Waſſer zwiſchen 

en und Weſten und im Innern der Parifi-Stanten in ihren 
uin oder unter ihre Controle gebracht und vermittelſt ihres gänzlich 

än ürlichen Tarifs die Kaufleute und Farmer tyranniſirt, ihre An⸗ 
A 9150 unter denſelben bereichert und die ihr Mißliebigen zu Grunde 
: N Wir zeigten, wie die Gentral-Pacifi:&o, in Californien, 
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or kaum einem halben Jahr gaben die Union⸗Paciſie und die Central⸗ 
Paciſie Co. den Kaufleuten Notiz, daß für gewiſſe Waaren der Tarif 
um hundert Procent erhöht ſei, und auf die Beſchwerde der Kaufleute 
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Oregon und Nevada die Wahlmacher der republikaniſchen und demo⸗ 
kratiſchen Partei dirigirt und gleichviel, welche Partei am 
Ruder iſt, die Geſetzgebung und die Verwaltung beherrſcht, die 
Poſten der Gouverneure und Bundesſenatoren mit willigen Werk⸗ 
zeugen beſetzt und jeden Verſuch zur Beſchränkung ihres Abfolutis- 
mus zu nichte macht. Wir berichteten bezüglich der ungeheuren Do⸗ 
mänen des beſten Ackerlandes — Königreiche an Flächenumfang — 
welche der Gentral:Pacifi- Compagnie von der Union geſchenkt wur⸗ 
den unter der Bedingung, ſie binnen drei Jahren zu veräußern (to 
dispose of them), daß die Corporation (nach Hypothektrung derſelben 
zum Zweck der Umgehung des Geſetzes) ſie brach liegen und zu einem 
Spottwerth einſchätzen läßt, während ſie enorme Preiſe dafür ver⸗ 
langt und Sorge trägt, daß der größte Theil der Beſteuerungslaſt 
auf die Ackerbauer gelegt wird. Als die krönende Spitze des Ueber⸗ 
muths dieſer Corporation bezeichnen wir ihre Verſuche, unter ihren 
dehnbaren Privilegien Zweigbahnen fo anzulegen, daß fie vermittelſt 
derſelben die blühenden Gefilde vieler Hundert auf Staatsareal an⸗ 
ſäſſiger Ackerbauer confisciren kann — ihre unermüdlichen Forde⸗ 
rungen neuer Subſidien und Schenkungen gegenüber den Städten 
und Kreiſen unter Androhung der Verlegung von Stationen und 
Verbindungsbahnen — und ihre Weigerung, Abgaben zu entrichten 
und die ihr geliehenen Subſidien“) zurückzuzahlen. 

Die Erbitterung des Volkes, namentlich der ländlichen Bevölke⸗ 
rung, über dieſe Zuſtände — und die Stimmung der Rathloſigkeit 
im Hinblick auf die Corruption der Parteien und das Gaukelſpiel 
ihrer Reformgelübde hatten den Höhepunkt erreicht, als zum erſten Mal 
die Arbeiter ſelbſtſtändig auftraten als politiſches Element. Wie ein 
Echo der eigenen Indignation erſchienen dem Volke die ungezügelten 
Anathemas des Arbeiterführers Kearny gegen die Corruption der 
Parteien und die Unerſättlichkeit der Monopole. Viele gaben ſich 
dem Glauben hin, daß die Arbeiter die unverdorbene Kraft ſeien, 
durch die der Staat vom böfen Zauber der Corruption erlöſt werden 
würde. So ſchaarten ſich die Farmer und Reformfreunde aus allen 
Klaſſen der Bevölkerung um die Fahne der Workingmen's Party. Nicht 
dieſe, die trotz alledem ſich in der „Constitutional Convention“ 
in der Minorität befand, iſt die Schöpferin der neuen Conſtitution. 
Die letztere iſt der Vergeltungsact des Volkes für die maßlose 
Tyrannei der Monopole; fie iſt eine ernſtliche Mahnung an dieſelben, 
ſich lieber dem geſetzlich ausgeſprochenen Volkswillen zu unterwerfen, 
als es auf einen Kampf ankommen zu laſſen mit der ultimo ratio 
des amerkaniſchen Volkes. 5 W. L. 


Breslau, 22. Auguſt. 

Die Vorpoſtengefechte der Wahleampagne werden immer hitziger. 
Zugleich treffen die verſchiedenen Parteien ihre Anſtalten, um den Auf⸗ 
marſch in die Schlachtlinie zu bewerkſtelligen. Daß dieſer von liberaler 
Seite gut und raſch vollzogen werde, iſt die Hauptſache. Die Stellung⸗ 
nahme iſt ſehr erleichtert, ſeitdem wir aus der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
wiſſen, um was es ſich handelt, nämlich um die Fortſetzung des Intereſſen⸗ 
kampfes und das Zurückdrängen der freiſinnigen Elemente, ſelbſt in ihrer 
gemäßigten Schattirung. Wenn die Officiöfen Arm in Arm mit Ultra: 
montanen und Feudalen, dieſe Tendenz ſchon zu einem „Fort mit 
Liberalismus“ zuſpitzen, jo hat dieſer doppelt Veranlaſſung, jene Lebens: 
kraft zu bethätigen, die er aus der ſelbſtloſen Mitwirkung beim Aufbau des 
nationalen Staatsweſens gezogen hat. Das Zuſammengeben gegenüber 
den immer ſchärfer hervortretenden reactionären Velleitäten wird da nicht 
nur Selbſterhaltungspflicht, ſondern ein Gebot des lauterſten Patriotismus. 
In dieſem Sinne äußern ſich auch die meiſten nationalliberalen Organe 
und die „N. Ztg.“, welche dieſe Gedanken mit beſonderer Energie em: 
pfiehlt, äußert ſich auch beute wieder: „Von der Einigkeit aller liberalen 
Elemente gegen das Weſen der gegenwärtigen Regierungspolitik hängt die 
ganze Bedeutung der Stellung ab, welche das liberale Bürgerthum demnächſt 
in unſerem Staate einnehmen wird. Es iſt die böchſte politiſche Pflicht 
aller Liberalen, dieſe Einigkeit nicht zu ſtören. Schulter an Schulter muß 
mit der Fortſchrittspartei gekämpft werden. Würden wir uns doch der beſten 
Kräfte berauben, wenn wir es an ſolcher Kampfesgemeinſchaft fehlen laſſen 
wollten. Uns ſelbſt kann nichts ferner liegen.“ — Um das Geplänkel und 
die Kopffechtereien der Officiöſen braucht man ſich angeſichts dieſer erfreu⸗ 
lichen Strömung nicht zu kümmern. 

Darüber befinden ſich die liberalen Organe, gleichviel ob ſie etwas weiter 
rechts oder links ſtehen, bereits in Uebereinſtimmung. Begleitet doch ‚die 
„Magd. Ztg.“ unſere Aeußerung, „von Blättern, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg“ und Conſorten wollen wir lieber getadelt als gelobt werden“, mit 
den Worten: 

„Dieſer Erklärung wird jeder anſtändige Mann im Lande ſich gern an: 
ſchließen.“ 

Im reactionären Lager entwickelt man bereits den Uebermuth des 
Siegers, bevor noch die Entſcheidung gefallen iſt. Schon verwahrt ſich der 
„Reichsbote“ dagegen, daß die conſervative Partei ihrem Namen gerecht 
werden ſolle. Das erwähnte Blatt ſchreibt: „Die conſervative Partei 
kann ſich dieſen Augenblick weniger als je durch den Namen, der ihr an⸗ 
haftet, darüber täuſchen laſſen, daß ihr Weſen und Beruf nicht iſt, die 
actuellen Zuſtände zu conſerviren. Sie tritt jetzt in die Regie⸗ 
rung, ſpeciell in das Cultus⸗Miniſterium ein, weil an den actuellen 
Zuſtänden gebeſſert werden muß und ſoll; die Aufgabe eines deutſch-con⸗ 
ſervativen Miniſters iſt die, gegen eingeriſſene Schäden zu reagiren.“ — 
Reagiren, Reaction iſt die Loſung, und wenn nun Herr von Puttkamer 
nicht vollſtändig die Wünſche der Herolde der Reaction erfüllt, was dann? 
Nun dann, meint die „Tribüne“, beginnt auch dort die Zeit des „Wider⸗ 
ſprechens.“ 

Nachdem feſtgeſtellt iſt, daß die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe am 
ertheilten id, daß für Diejenigen, die ſi riftlich ver⸗ 
dae e ne Bat wi Gſendahn 5 Re Theil 
derſelben über ed oder um das Cap Horn zu verſenden, der 
alte Tarif in Kraft bleiben ſollte, daß aber für alle Anderen der um 
100 pCt. erhöhte Tarif gelte. 1 20 
Nach dem Bericht der Eentral⸗Pacifte⸗Eiſenbahn⸗Co. vom Jahre 1877 
beträgt das Total⸗Eigenthum derſelben (ihre Filiale die „Southern: 
Pacific“ einbegriffen), 302 Millionen Dollars und 1 Ad ug aller 
Verpflichtungen 180 Millionen Dollars. Die Brutto⸗ 9 81655 der 
Central-Pacific ſeit 1870 iſt 120% Mill 
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al; illionen und der Reingewinn 
63 Millionen Dollars (in den letzten 4 Jabren mehr als 60 pCt. der 
Brutto⸗Einnahme). Der Werth der Landſchenkungen iſt nach Angabe 
der Compagnie 80 Millionen Dollars. 9260 1 N 
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7. October ſtattfinden, hat ſich auch das Miniſterium über die Einberufung 
der Generalſynode ſchlüſſig gemacht. Es heißt, daß der Zuſammentritt 
der Generalſynode am 10. October erfolgen ſoll. 

Geſtern hielt das neue öſterreichiſche Cabinet feinen erſten Miniſter⸗ 
rath ab. Man glaubt, daß in demſelben die Frage der Einberufung der 
Landtage zur Beſprechung gekommen ſei. Bezüglich dieſer Angelegenheit 
lauten die Angaben höchſt widerſprechend. Nicht einmal darüber herrſchte 
bisher vollſtändige Gewißheit, ob der Eröffnung des Reichsrathes eine kurze 
Landtagscampagne vorangehen werde oder nicht. In dieſem letzteren 
Punkte ſcheint indeß, wie die „Boh.“ meldet, in Regierungskreiſen eine Ent⸗ 
ſcheidung bereits getroffen und zwar in dem Sinne, daß der Reichsrath 
unter allen Umſtänden im September einberufen werden ſoll. Von einer 
vorangehenden Landtagsſeſſion könnte alſo dieſem Datum zufolge kaum 
die Rede fein. Ein beſtimmter Tag für die Eröffnung des Reichsrathes 
ſcheint noch nicht fixirt. 

Aus Prag wird heute berichtet, daß czechiſcherſeits nach allen Richtun⸗ 
gen der Windroſe der Auftrag ertheilt werden ſei, das fiber die Schwindel⸗ 
epoche geſammelte Materiale gehörig zu ſichten und für die parlamentariſche 
Bearbeitung und Ausnützung in Bereitihaft zu halten. Namentlich Graf 
Clam⸗Martinitz ſoll es für höchſt nothwenditz anſehen, gewiſſe politiſche 
Perſönlichkeiten nach oben wie nach unten hin gründlich zu discreditiren 
und zum Verlaſſen der politiſchen Laufbahn zu zwingen. Iſt dieſe Nach⸗ 
richt richtig, ſo kann man ſich darauf gefaßt machen, daß es im nächſten 
Parlamente zu argen Scandalen kommt. 

In Italien haben die diesjährigen Communal⸗ und Provinzialwahlen 
faſt durch das ganze Land eine beträchtliche Anzahl von Clericalen in die 
Gemeinde- und Provinzialräthe gebracht und das bisherige Verhältniß der 
Liberalen und Radicalen in demſelben gründlich verändert. Es war dies⸗ 
mal nicht ausſchließlich die Conſorteria, welche die elericalen Candidaten 
unterſtützte, ſondern an vielen Orten haben auch die Radicalen den Cleri⸗ 
calen zum Siege verholfen. Die politiſche Bedeutung dieſer Thatſache iſt 
wohl keine andere als die, daß Liberale und Radicale den Eintritt der 
Clericalen in das öffentliche Leben wünſchen und ſich mit ihnen leichter als 
unter ſich zu verſtändigen boffen. Die Regierung bat ſich aufs gewiſſen⸗ 
hafteſte jeder directen und indirecten Einmiſchung in die Wahlen enthalten, 
ſo daß dieſe in der That als Ausdruck der öffentlichen Meinung des Landes 
angeſeben werden können. Die Bildung eines clericalen Centrums in der 
italieniſchen Abgeordnetenkammer ſcheint nunmehr blos vom Belieben der 
Clericalen ſelbſt abzuhängen. Sind fie auch zu ſchwach, um durch ſich 
allein zu ſiegen, ſo finden ſie doch je nach Bedürfniß rechts und links ge⸗ 
nügende Unterſtützung, um ibnen zum Siege zu verhelfen und von dem 
Augenblicke an, wo der Papſt ſie zu den Urnen commandiren wird, kann 
das clericale Centrum durch den jeweiligen Anſchluß an die Rechte oder an 
die Linke in der Kammer den Ausſchlag geben. Unter dieſen Umſtanden 
kam es, wie eine römiſche Correſpondenz der „D. Ztg.“ meint, höͤchſt er⸗ 
wünſcht, daß das elericale Bologneſer Journal „La Pace“, ſoeben das von 
uns ſchon mehrfach beſprochene Programm der Clericalen von der Farbe 
des Grafen Valperga di Maſino, des Grafen Pompeo Campello, des Fürſten 
Paolo Borgbeſe, des Marcheſe Aleſſandro Ferrajuoli u. ſ. w. veröffentlicht. 

In England hat am vorigen Dinstag die Oppofition durch den Mund 
ibres Führers, Mr. Gladſtone, in einer in Cheſter abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung ihre Anſichten über die abgelaufene Parlamentsſeſſion, ſowie über ihre 
Stellung zu den Neuwahlen kundgethan. 

Gladſtone erklärte bei dieſer Gelegenheit, er habe in elf Parlamenten 
eſeſſen, babe aber keine Seſſion erlebt, in der ſolch ernſte Fragen porge⸗ 
egen, wie diejenigen, über welche die Wähler demnächſt zu entſcheiden 

haben würden. Er ſehe den bevorſtehenden Wahlen als der wahrſchein⸗ 
lichen Beendigung ſeiner perſönlichen Betheiligung am öffentlichen Dienſte 
entgegen. Er glaube, daß die liberale Partei fähige und competente 

Führer beſitze und nehme keinen Anſtand zu erklären, daß der Sieg der 

liberalen Principien in dem nahenden Kampfe gleichbedeutend ſei mit der 

Erlöſung des Landes pon ernſtlichen Gefahren und Unfällen und einer 

Rückkehr zu dem gewöhnten und normalen Stadium, in welchem der 

Engländer ruhig und friedlich feiner Arbeit — der allgemeinen Verbeſſe⸗ 

rung — nachgehen koͤnne. 

Das Vertrauen und die Ehre Alt-Englands ſeien durch die auswär⸗ 
tige Politik des Cabinets aufs Schmählichſte compromittirt worden, das 
durch Beunruhigung des nationalen Vertrauens den allgemeinen Noth⸗ 
ſtand perlängert und verſchlimmert, während es gleichzeitig die Macht und 
den Einfluß Rußlands vermehrt habe. Ein e Blick auf die Land⸗ 
karten müſſe auch den Ungläubigſten überzeugen. Allein die Regierung wiſſe 
Allem ein anderes Geſicht zu verleihen. Der Satz, daß Thatſachen Thak⸗ 
ſachen bleiben, beſtehe für die Regierung augenſcheinlich nicht. So hätten, 
beiſpielsweiſe angeführt, vor etwa ſechs Monaten die unparteiiihen und 
unbeſtritten richtigen Telegramme des „Reuter'ſchen Bureaus“ den Bes 
Em der Invaſion des Zululandes gemeldet, und dennoch habe Lord 

al isbury, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten — der am 

beſten in der Lage ſein ſollte, die Wahrheit zu wiſſen — kürzlich die 
Stirn gehabt, öffentlich zu erklären, daß England in den Krieg in Süd⸗ 
afrika verwickelt worden ſei, weil es einen Angriff von Wilden auf feinem 
Colonialbeſitz zurückzuſchlagen gehabt hätte. Derartige Entitellungen 
ſpotteten geradezu aller Beſchreibung. Die gleiche Aufrichtigkeit und 
Wahrheitsliebe habe die Regierung in allen ihren Erklärungen ihrer aus⸗ 
wärtigen Abmachungen obwalten laſſen. Sache des Landes ſei, hierüber 
ein Urtheil ER ſprechen. Vermittelſt Vertragsabſchlüſſen und Kriegführung 
babe das Cabinet die Macht der Krone vermehrt, die dem Parlamente 
zuſtehenden Rechte geſchmälert und die Vorrechte der Nation in unconſti⸗ 
tutioneller Weiſe verletzt und dadurch in Gefahr gebracht. 

Das ſei fein politiſches Glaubensbelenntniß, der Wahlſpruch, den er 
auf die Fahne geſchrieben. Er wiſſe nicht, ob die Auflöſung in einem, 
zwei, fünf oder zehn Monaten erfolgen werde; wenn die liberale Partei 
wünſche, dieſelbe zu beſchleunigen, fo müſſe fie ihre Leute ins Feld führen 
in den einzelnen Mahlkxreiſen, öffentliche Verſammlungen deranſtalten 
und Wahlreden halten, kurz alle Hebel in Bewegung ſetzen. um bei der 
kommenden Wahlſchlacht ihren Candidaten den Sieg zu ſichern. 

In Belgien ſcheinen die Biſchöfe ſelbſt nicht recht zu wiſſen, ob fie nicht 
mit den von ihnen in Mecheln gefaßten bekannten Beſchlüſſen denn doch 
zu weit gegangen ſein möchten. Die „Gazette“ nämlich ſteht allerdings für 
die Wahrheit der von ihr über dieſe Beſchlüſſe gebrachten Mittheilungen 
vollſtändig ein, indeß bemerkt fie dabei, daß man es doch nicht für gut be⸗ 
funden babe, die Drohungen öffentlich in der Predigt durch die Pfarrer 
verkünden zu laſſen. Es ſeien vielmehr ſämmtliche Decane nach Mecheln 
beſchieden und dort mündlich von den Beſchlüſſen in Kenntniß gefebt worden. Es 
ſolle kein Lärm davon gemacht und das Geſchrei der Preſſe vermieden wer⸗ 
den; jeder Pfarrer ſolle auf jeden einzelnen Lehrer einwirken und ihn 
durchaus nicht merken laſſen, daß die ihm allein angedrohte Ercommuni⸗ 
cation oder Abſolutionsverweigerung allgemein verfügt ſei, auch allen ſeinen 
Amtsgenoſſen gelte. Das erſte clericale Blatt, das von dieſer Sache Notiz 
genommen hat, iſt der „Courrier de lEscaut“, Organ des Bisthums Tour: 
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begreifen zu können, wie man ſich da rüber fo aufregen könne. Die Maß⸗ 
nahmen der Biſchöfe gingen die Libe calen ja gar nichts an; denn fie wur⸗ 
zelten lediglich auf dem religiöſen Gebiet, wo der Prieſter der alleinige 
Richter über das ſei, was er verfüge. Trotzdem — ſagt eine Beüſſeler 
Correſpondenz der „K. Ztg.“ — wıöchten wir doch noch immer nicht glauben, 
daß der belgiſche Eviskopat zu die ſem äußerſten Mittel gegriffen haben follte, 
deſſen thatſächliche Ausführung dem katholiſchen Cultus die ungeheure Schaar 


der Gewohnheitsgläubigen entfremden müßte, da dieſe ſolche dreiſte Heraus⸗ 
forderung ſich nicht gefallen laſſen würde. 


Für den längeren Beſtaumd des neuen niederländiſchen Miniſteriums 
ſcheint die Preſſe in den Niederlanden ſelbſt keine großen Hoffnungen zu 
begen. Das Miniſterium tft nämlich, weit entfernt, ein eigentlich conſer⸗ 
vatives zu fein, ein im böchſten Grade gemiſchtes. Der conſervativen 
Partei gehören nur die Miniſter des Auswärtigen und der Marine, van 
Lynden und Taalmann Kip, an, gemäßigte Liberale ſind Six und Viſſering 
(Inneres und Finanzen); der Juſtizminiſter Moddermann gehört zu den 
vorgeſchrittenen Liberalen; der Kriegsminiſter Artillerie⸗Oberſt Reuther gilt 
als ſtrenger Katholik. Ein ſo zuſammengeſetztes Cabinet wird wohl kaum 
auf die Dauer beſtehen können. N 
rr ͤ — — 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Aug. [Die Neuwahlen zum Landtag. 
— Das Programm der nächſten Seſſion.] Der Termin für 


die Urwahlen zum preußiſchen Landtage iſt jetzt definitiv auf den i 


30. September, der für die Abgeordnetenwahlen auf den 7. October 
feſtgeſetzt worden. Die beiden Termine fallen, wie dies bei uns in 
Preußen und Deutſchland üblich iſt, auf einen Wochentag, und zwar 
auf einen Dinstag. Mit der franzoͤſiſchen Manier, die politiſchen 
Wahlen an einem Sonntage vornehmen zu laſſen, ſcheint man ſich 
in leitenden Kreiſen nicht befreunden zu können, obgleich Manches 
dafür ſpricht. Da die Wahltermine außergewöhnlich früh, faſt um 
einen Monat früher als vor 3 reſp. 6 Jahren angeſetzt ſind, kann 
man wohl darauf rechnen, daß die neue Seſſion, die erſte der 14ten 
Legislaturperiode, nicht allzu ſpät berufen werden ſoll. Es iſt dies 
freilich auch unumgänglich nothwendig, wenn nicht die Unbequemlich⸗ 
keiten einer Colliſion zwiſchen Landtag und Reichstag, die freilich auch 
bei einer Einberufung des erſteren auf die denkbar frühefte Zeit, etwa 
auf den 12. October, nicht ganz und gar zu vermeiden ſein wird, 
geradezu unerträglich werden ſollen. Das wünſchenswertheſte Ver⸗ 
hältniß wäre freilich, wie oft genug in den parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlungen betont worden iſt, daß der Reichstag ſich zuerſt im 
Herbſt vereinigt und daß dann in den erſten Monaten des neuen 
Jahres die Einzellandtage folgen. Weshalb dieſe Löſung der Frage 
nicht gewählt wird, iſt bekannt genug. — Das Programm der neuen 
Seſſion wird von den zu erwartenden Eiſenbahnvorlagen der Regie⸗ 
rung abhängig ſein. Die Durchführung des Staatseiſenbahnſyſtems 
ſoll, wenn es nach den Wünſchen des Fürſten Bismarck und des 
Miniſters Maybach geht, die Hauptaufgabe des Landtages ſein. Der 
Kreis der zu verſtaatlichenden Bahnen erweitert ſich immer mehr. 
Mit der Berlin⸗Stettiner und der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn 
ſind die Verhandlungen bekanntlich weit genug gediehen, betreffs der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn ſoll ſich die Generalverſammlung 
am 12. nächſten Monats ſchlüſſig machen, ob ſie einem Abtretungs⸗ 
vertrage zuſtimmen will, welchen die Börſenblätter gegenwärtig ver⸗ 
öffentlichen. Von der Direction der Köln⸗Mindener Bahn ſollen ſich 
in den letzten Tagen hier nicht weniger als vier Directionsmitglieder 
befunden haben, mit denen die Regierung wegen einer Beſchleuni⸗ 
gung der Ankaufsverhandlungen berathen wollte. Bei der Rhein⸗ 
Nahe⸗Bahn ſind die Dinge jetzt auch ſo weit, daß Miniſter Maybach 
einen motivirten Antrag des Verwaltungsausſchuſſes auf Verſtaat⸗ 
lichung der Bahn in Händen hat, worin der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben wird, daß die 


Lobe⸗ Theater. 
(„Der Barbier von Sevilla.“) 


Weit günſtiger als in der Eröffnungsvorſtellung präſentirten ſich 
unſere italtieniſchen Gäſte in der geſtrigen Aufführung des „Barbier 
von Sevilla.“ Hier kam ihnen ſchon der Umſtand zu Statten, daß 
ſie die wenig zahlreichen Partien der Oper aus eigener Mitte be⸗ 
ſetzen konnten und der Chor im Barbier nur in ſehr geringem Maße 
beſchäftigt iſt, wodurch Störungen, wie ſie in der „Lucia“ zu Tage 
traten, vermieden wurden. Zudem erwieſen ſich unſere Gäſte in der 
komiſchen Oper ungleich bebeutender als in der opera seria, für 
welche es ihnen theilweiſe an der nöthigen Verve gebrach. Die Vor⸗ 
ſtellung des „Barbier“ war friſch, lebendig und wohl abgerundet, 
ſämmtliche Partieen waren genügend, einzelne vorzüglich beſetzt und 
fo geſtaltete fi) denn die Aufführung der köſtlichen Schöpfung Roſſini's 
zu einem höchſt ehrenvollen, durchſchlagenden Erfolg. 

Fräul. Levaſſeur feſſelte als Roſina wieder durch ihre, wenn 
auch nicht beſonders kräftige, fo doch hoͤchſt angenehme Stimme und 
ihren geſchmackvollen Vortrag. Die überreichen Verzierungen ihrer 
Rolle brachte ſie mit Leichtigkeit zu Gehör und entzückte namentlich 
durch ihr glänzendes Staccato. Als Einlage ſang die Künſtlerin den 
Schattenwalzer aus „Dinorah“ und die Polonaiſe aus „Mignon.“ 

Gleich trefflich in Spiel und Geſang war Herr Levaſſeur als 
Figaro. Den Genannten ſchloß ſich ebenbürtig Herr Seidemann 
als Baſilio an; ſeine markige Stimme und ſein reich pointirter Vor⸗ 
trag kam namentlich in der berühmten Colunnia⸗Arie zur beſten 
Wirkung. Den Almaviva ſang Herr Angeli. Am beſten gelang 
ihm die Entrée⸗Arie, in welcher er den Beweis einer tüchtigen muſi⸗ 
kaliſchen Schulung erbrachte, wogegen die Stimme in den Enſembles 
nicht immer ausreichte. Herr Leva hielt ſich als Bartolo im Spiel 
von poſſenhaften Ausſchreitungen, wie fie ſonſt leider nur zu beliebt 
find, fern und brachte auch den muſikaliſchen Theil feiner Rolle zu 
guter Geltung. N 

Das zahlreich beſuchte Haus folgte der Vorſtellung mit ſichtbarem 


Intereſſe und zeichnete die Mitwirkenden durch lebhaften Beifall und 
wiederholten Hervorruf aus. 2 


Der Aufbau des Univerſums. 
Von Max Hermann. 
Lautlos zieht der Nomade über die ſchneebedeckte Tundra, 
die ernſte ſchweigende Nacht, aber über ſich die leuchtende 
decke, wo 


ringsum 
Himmels⸗ 


„Wie Gras der Nacht Miriaden Welten keimen —“ 

die blitzenden Funken da oben geben ihm Antwort auf ſeine ſtumme 
Frage, die ewigen unabänderlichen Bahnen, welche die Lichter des 
Himmels beſchreiben, führen ihn wohlbehalten nach den trauten Hütten 
der Heimath oder den fernen Jagdgründen feiner Stammesbrüder. 

In glühender Andacht kniet der Parſe in dem Sande feiner 
Wüſte und ſchickt fein Nachtgebet zu dem Gotte empor, den er unter 
dem Symbol der lodernden Feuer des Weltalls da oben als feinen 
Schoͤpfer verehrt. 


Acttonäre mit einer durch eine außerordentliche geht dieſe neueſte päpſtliche Kundg 


5 nai. Er muß die Beſchlüſſe wobl für echt balter, denn er verſichert, micht] Generalberſammlung zu befiätigenden und noch näher zu bezeichnen: 


den Abfindungsſumme zu defriedigen ſein dürften. Ferner wollen 
einige große Actionäre der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn eine 
Generalverſammlung beantragen, auf welcher derſelben Frage näher 
getreten werden ſoll. Endlich behauptet man von der Rheiniſchen 
Bahn, daß ihre Actien ſeit einiger Zeit in ganz auffallender Weiſe 
gekauft werden von einer Seite, die auf eine Verſtaatlichung der Bahn 
hinarbeitet. 


Berlin, 21. Auguſt. [Zur Auflöſung der Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Gewerkvereine.] Von der Redaction des „Gewerkverein“ 
erhalten wir folgende Mittheilung: N 

„Auf die ſeitens des Herrn Redacteur Polke am Mittwoch, den 13. d., 
beim königl Polizei⸗Präſidium eingereichte Beſchwerde wegen der am 11. d. 
erfolgten Auflöſung der Mitglieder⸗Verſammlung der Gewerkvereine iſt dem 
Genannten unterm 20. d. der überraſchende Beſcheid zugegangen, daß die 
Auflöſung der Verſammlung „nach Lage der Sache als nicht ungerechtfer⸗ 
tigt erſcheinen muß“. Nach dem Bericht des überwachenden Beamten — 
der mit den Thatſachen vollſtändig im Widerſpruche ſteht — 
ſollen die Redner in der fraglichen Verſammlung ſehr häufig durch Lärmen 
und Zurufe unterbrochen worden ſein, „ſodaß theils bierdurch, theils durch 
das Herandrängen der Hintenſtehenden nach den Rednern die Verſammlung 
ſchließlich einen tumultuariſchen Charakter annahm und dem ganzlich ein⸗ 
geengten Polizeibeamten, dem nach dem Vereinsgeſetze ein angemeſſener, 
d. h. die volle Ueberſicht über die Vorgänge in einer Verſammlung gewäh⸗ 
render Platz einzuräumen iſt, jede Ausſicht und Controle unmöglich wurde. 
Da außerdem der Gang in der Mitte der Verſammlung und der Gang an 
der Ausgangswand ſich nach und nach ganz mit Menſchen gefüllt hatte 
und dadurch jeder Ausgang ans dem Saale, ſowie eine etwa im Nothfalle 
erforderliche raſche Entleerung des Saales verhindert wurde, fo war — 
chließt der Beſcheid — der überwachende Beamte nicht nur berechtigt, fon: 
dern im Sicherheitsintereſſe verpflichtet, die Auflöfung der Verſammlung 
auszuſprechen.“ Wie ſchon bemerkt und uns noch beſonders verſichert wird, 
entſpricht der Ueberwachungsbericht in keinem Punkte den thatſächlichen 
Vorgängen in der aufgelöſten Verſammlung, denn nicht nur, daß kein 
einziger der Anweſenden fh an die Redner herangedrängt, war der über: 
wachende Beamte, welcher ſich neben das Bureau der Verſammlung geſetzt 
hatte, durchaus in der Lage, den Saal zu überſchauen. Der Gänge nach 
dem Ausgange des Saales waren mehrere vorhanden, da die Anweſen⸗ 
den ſich ſämmtlich an Tiſchen niedergelaſſen hatten, welche überall den 
Durchgang nach jeder Richtung des Saales geſtatteten. Wohl waren 
Zwiſchenrufe zu vernehmen, mie fie in jeder parlamentariſchen Körperſchaft 
üblich, einen tumultuariſchen Charakter nahm indeß nicht die aufgelöſte 
Verſammlung, ſondern weit mehr die zweite vom 18. d. an, die ohne jede 
Intervention ſeitens des überwachenden Beamten verlief. Wie wir übrigens 
bören, wird ſich der Beſchwerdeführer mit dem vermerkten Beſcheide nicht 
zufrieden geben.“ 

[Zur en des jüngſten Artikels der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“.] enn wir nochmals auf den Artikel der „Prov. ⸗ 
Correſp.“ zurückkommen, ſo geſchieht es, um einige darin enthaltene In⸗ 
conſeguenzen und Gedankenſprünge ans Licht zu ſtellen. Nachdem das 
officiöfe Blatt den Liberalen vorgeworfen, fie gingen darauf aus, die Aus⸗ 
führung des neuen 3 zu ſtören, erklärt fie dieſes (thatſächlich gar 
nicht vorhandene) Beſtreben für ein Zeichen, wie unvollkommen noch die 
Pflicht gewürdigt werde, den Geſetzen Gehorſam Er 8285 und für ihre 
wirkſame Ausführung mit einzuſtehen. „Dieſes Gefühl der Verantwortung,“ 
beißt es weiter, „dieſe willige und entſchloſſene Unterſtützung 
der Geſetze iſt das Zeichen der ſtaatsbürgerlichen Reife, aber auch 
die Bedingung des Einfluſſes der Bürger auf die öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten. Wir erlauben, bemerkt das „Berl. Tabl.“, uns darauf binzuweiſen, 
daß nach dieſem Ausſpruch der „Prov.⸗Correſp.“ vor Allem das Centrum 
keine ſtaatsbürgerliche Reife beſitzt und demzufolge auch nicht das Recht hat, 
einen Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten ausüben zu wollen, 
denn das Centrum 111 jetzt mit dem Feldgeſchrei: „Weg mit den Mai⸗ 
Be eben!" in den Wahlkampf, es bezeigt alſo keinerlei willige und ent: 
chloſſene Unterſtützung der einmal gegebenen Geſetze, ſondern das directe 
Gegentheil. Gleichwohl ſoll das Centrum nach eben dieſem Artilel der 
„Prov.⸗Correſp.“ als der beſte Freund der Regierung anzuſehen fein, weil 
es ſich mit der wirthſchaftlichen Geſetzgebung, die wir Liberalen für ver⸗ 
derblich balten, durchaus einverſtanden erklärt. Wo aber bleibt da Con⸗ 
ſequenz und Logik? 

[Die neueſte Encyclica des Papſtes.] Die neueſte Encyclica 
Leo s XIII. erhält durch die „N. L. C.“ folgende Beleuchtung: „Es iſt kein 
Zeichen von Wachſamkeit, daß die deutſche Preſſe noch immer zögert, die 
neueſte Encyclica des römiſchen Papſtes zu beſprechen, und es ruhig hin 
nimmt, daß der franzöſiſche „Temps“ ihr den Rang abläuft. Und doch 


es 2 RESTE: 


In tauſend Sprachen preifen die kindlichen Naturmenſchen ſowie 
die gebildeten Völker die unvergleichliche Schönheit der ſtrahlenden 
Sternennacht. 

„Des Saphir's holde Farbe, ganz bedeckend 
Des reinen Aethers heiteres Gebäu, 
Und bis zum erſten Kreiſe ſich erſtreckend, 
Erſchuf vor mir der Auge Wonne neu, 
Sobald ich jetzt der todten Luft entklommen, 
Die Aug' und Bruſt getrübt in Nacht und Scheu. 
Der ſchoͤne Stern, der Lieb’ erregt, entglommen 
m Oſten, batt' in Lächeln ihn verklärt, 
ie Fiſch' umſchleiernd, die mit ihm gekommen. 
Dann rechts des Südens Pole zugekehrt, 
Erblickt ich eines Viergeſtirnes Schimmer, 
Deß' Anſchau'n nur dem erſten Paar gewährt. 
Der Himmel ſchien entzückt durch ſein Gefllimmer. 
O du verwaiſtes Land, du öder Nord, 
Du ſiehſt den Glanz der ſchönen Lichter nimmer.—“ 
ſingt Italiens großer Meiſter, der unſterbliche Dante Alighieri am 
Eingange zum „Purgatorio“; auch ſchließt er jeden Theil ſeines Werkes 
mit dem Aufblick zu den Sternen. 

In den perſiſchen und indiſchen Heldenliedern, ſowie in den Sagen 
des Nordens, der Edda, der Gudrun und den Oſſian'ſchen Ge⸗ 
dichten wird die hoͤchſte irdiſche Schönheit mit dem aufſteigenden 
Mond oder dem ſchimmernden Sternenteppich verglichen. Und während 
eine ferne Vergangenheit in den Conſtellationen der Geſtirne die Ge⸗ 
ſchicke der Staubgebornen zu leſen glaubte, verknüpft die Gegenwart, 
trotzdem man ihr den Vorwurf einer allzu großen materialiſtiſchen 
Nüchternheit macht, das edelſte und erhabenſte Streben eines Menſchen 
mit der Sternenkrone des Ruhms und der Unſterblichkeit. 

Mit Recht gilt die Aſtronomie als die Königin der Wiſſenſchaften. 
Aber während unſere idealen Dichter die Großartigkeit der Natur 
allein nach dem Eindruck bemeſſen wollen, den dieſelbe in dem Auge 
und der Seele des gemüthvollen Beobachters unmittelbar hervorruft, 
verlangt die Wiſſenſchaft die Thätigkeit des berechnenden und combi- 
nirenden Verſtandes. Kein Geringerer, denn Alex. v. Humboldt hat 
Schiller gegenüber die Nothwendigkeit numeriſcher Berechnungen ver⸗ 
theidigt, denn „das Meſſen und Auffinden einfacher Zahlenverhäͤltniſſe, 
die ſorgfältigſte Beobachtung des Einzelnen bereitet zu der höheren 
Kenntniß des Naturganzen und der Weltgeſetze vor.“ 

Die Aſtronomie iſt eine der älteſten Wiſſenſchaften. Sie hat ein 
Alter pon mehr als vier Jahrtauſenden; denn ſchon um das Jahr 
2500 vor unſerer Zeitrechnung wurden in China zwei Aſtronomen 
hingerichtet, weil fie eine Sonnenfinſterniß falſch berechnet hatten und 
die ſteinernen Schriftwerke der Chaldäer weiſen auf ein gleich hohes 
Alter hin; dann kamen die altegyptiſchen Prieſter, die Alexandriniſchen 
Gelehrten, die Römer und die Araber als Beſchützer der Wiſſenſchaft 
an die Reihe; ein großes Culturvolk nach dem andern verſchwand 
von dem Schauplatz der Weltgeſchichte und die Pflege der Aſtronomie 
wurde von einem jugendfriſchen Geſchlecht übernommen. Neue Ent: 
deckungen reihten ſich an die alten, Stein fügte ſich an Stein zu dem 
ſtolzen Bau, der durch die Jahrhunderte emporwuchs zu einem herr⸗ 
lichen Tempel des Menſchengeiſtes und des Menſchenſleißes. — Die 
großen Entdeckungen der Neuzeit haben unzählige Räthſel der Natur 


ebung uns biel mehr an als die Fran-! der Antwort des Cbeſs der Aomiralität auf die Interpellation Mosle bes 
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zoſen. Denn einmal bat jest bei uns die päpftlihe Partei das große Wort de ’ 


und erfordert ſchon deshalb eben jetzt jede öffentliche Kundgebung des uns 
feblbaren e ganze Aufmerkſamkeit. Sodann iſt dieſe dritte 
Encyclica Leo's XIII. vorzugsweiſe gegen uns gerichtet. Dieſer langen 
Predigt vom 4. Auguſt kurzer Sinn iſt eine Kriegserklärung gegen den 
deutſchen Geiſt. Dieſes Rundſchreihen iſt nämlich die Einſetzung des vor 
605 Jahren verſtorbenen italieniſchen Dominicanermönches Thomas von 
Aquino in das univerſale Lehramt für Philoſophie und Theologie. Die ger 
ſammte Wiſſenſchaft, der geſammte Unterricht, ſchließlich alle Bildung und 
alles Denken ſoll feine „Prinzipien und Methode“ empfangen von dieſem 
Fürſten aller Scholaſtiker, welchen Luther den „apokalyptiſchen Stern“ nennt, 
„Der die Brunnen des Abgrundes aufſſchließt“. Dieſe Encyclica vom Aten 
Auguſt iſt die Ergänzung des Vaticanums: wie das Vaticanum das un⸗ 
fehlbare Papſtthum als den univerſalen Regulator für die reale Welt des 
öffentlichen Lebens einſetzt, jo werden durch dieſe Encyelica die opera omnia 
des Thomas zum normalen Regulativ für die ideale Welt der Schule und 
Bildung erhoben. Die jüngſten 600 Jahre der Menſchheit werden als eine 
große Irrfahrt in den Strom der Lethe verſenkt und die Gegenwart wacht 
auf unter dem Himmel des mittelalterigen Papſttbums und des ariſtote⸗ 
liſchen Scholaſticismus. — Es iſt lediglich die Schwäche des Widerſtandes 
und die Ermüdung im Kampfe, welche ſich den gegenwärtigen Papſt als 
einen friedlichen geträumt hat. Wer die beiden erſten Rundſchreiben Leo's 
des Dreizehnten und fein Schreiben an Cardinal Nina mit der noͤthigen 
Keuntniß des Curialſtils geleſen hat, der weiß, daß der ausgeſprochene 
Wunſch nach Frieden nichts Anderes iſt, als die ſehnliche Hoffnung auf 
eine neue Niederlage des Deutſchen Reiches, wie die lirchenpolitiſche Ge⸗ 
ſchichte ſchon fo viele verzeichnet hat. Dieſes dritte Rundſchreiben vervoll⸗ 
ſtändigt dieſe i uche Tbomas von Aquino iſt der Leibtheolog des Je⸗ 
ſuitenordens. Die Inthroniſation des Tbomas zum pädagogiſchen Reſtau⸗ 
rator des Mittelalters iſt eine Conceſſion an den Jeſuitenorden, wie wir fie 
von Pius IX nicht größer kennen. Auch der Zeitpunkt dieſer Encyelica will 
beachtet ſein. Neue Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rom ſtehen 
unmittelbar bevor. Alle Bräliminarien find in tiefes Dunkel gehüllt, der 
Papſt ſorgt aber dafür, daß Eins klar vorliegt. Che das diplomaliſche 
Spiel hinter dem Vorhange beginnt, giebt der Papſt vor der ganzen Welt 
der deutſchen Wiſſenſchaft und Bildung einen Fauſtſchlag ins Angeſicht. 

ir fragen: Wird denn nicht endlich der deutſche Geiſt aus ſeinem tiefen 


Schlaf erwachen?“ 

Zur Taktik des Centrums.] Aus der Kiſinger Rede des Herrn 
v. Franckenſtein verdient noch ein Geſtändniß hervorgehoben zu werden, 
welches auf die Taktik des Centrums während der letzten ler 
ein 0 F ber nden Licht wirft. Herr v. Franckenſtein erklärte nämlich, daß 
es doch beſſer geweſen ſei, die Aberalen aus ihrer dominirenden Stellung 
zu verdrängen, als daß dieſelben gegen Bewilligung noch böberer Finanz⸗ 
zölle am Ruder blieben und die katholiſche Kirche als das Schlachtopfer 
dieſes Compromiſſes noch weiteren Chikanen ausgeſetzt worden wäre. „Von 
zwei unvermeidlichen Uebeln das kleinere zu wählen, ſei ja nicht anders 
gehandelt, als wie es die Cardinaltugend der chriſtlichen Klugbeit erbeiſcht“, 
rief Herr v. Franckenſtein feinen Wählern zu. Hier iſt, bemerkt die „Frkf. 
Ztg.“ treffend, das ganze Geheimniß der Politik der Centrumsfactlon mit 
dürren Worten offenbart. Ganz richtig wird den thatſächlichen Verhältniſſen 
entſprechend der ganze Schacher als eine Machtfrage bingeſtellt; man fand 
im Centrum die Parteiverhältniſſe im Reichstage für die eigene Sache günftig 
und benutzte den Moment in kluger, geſchickter Weiſe für ſich. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke, als Herr Windtborſt und Genoſſen Wind davon ers 
hielten, daß die zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abgeordneten v. Ben⸗ 
nigſen geführten Verhandlungen geſcheitert ſeien, ſtand für die Führer des 
Centrums feſt, dem Reichskanzler Alles zu bewilligen. Jene kleine Comödie, 
die man in der Tarifcommiſſion anfänglich mit Ablehnung des Zolles auf 
Kaffee und Petroleum aufführte, um Tags darauf die Zölle faſt unver⸗ 
ändert nach der Regierungsvorlage zu bewilligen, ſollte ein Beweismittel 
für die vielgeprieſene Unabhängigkeit des Centrums bilden. Die Lehre, 
welche die Herren Schröder (Lippſtadt), Majunke und Genoſſen täglich pres 
digen, daß das Centrum mit Bewilligung der indirecten Steuern das Volk 
vor einer hundertprocentigen Erhöhung der directen Steuern bewahrt babe, 
wird vielleicht noch eine Zeit lang bei den bethörten Wählern Gehör finden. 
Herr v. Franckenſtein hat die wahren Motive, welche die Politik des 
Centrums beſtimmten, in offener Weiſe dargelegt, wofür man wohl dankbar 


ſein kann. l 
Bekanntlich haben die im preußif und badiſchen 


. a. D.] } 1 u 
Culturka aus ihrer Heimath gegangenen katholiſchen Geiſtlichen, welche 
zum größten Theile Unterkunft in Baiern 


p 
jetzt auf Paldige Rückkehr en tt ei b 
gefunden. In der Dibceſe Regensburg befinden ſich, wie der „Voſf. Ztg.“ 


7 ! | urg i . Big. 
aus Baiern geſchrieben wird, zur Zeit nicht weniger als 115 preußische 
60 badiſche Geiflihe. BER 

[Das dritte Kriegsgericht in Angelegenheit des „Großen 
Kurfürſt“.] Man ſchreibt der „Weſ.⸗Ztg.“: Die Admiralität legt, wie aus 


gelöft, aber unendlich wie das Univerſum iſt der Umfang des Une 
erforſchten! Noch haben wir nicht einmal Kenntniß von den Dimen⸗ 
ſtonen und der Geſtaltung der großen Welteninſel, in welcher unſere 
Sonne ein Stern unter den Sternen iſt! 

Vierzig Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem es dem großen Koͤnigsberger 
Aſtronomen Beſſel gelang, die Entfernung eines Fixſterns von der 
Sonne zu beſtimmen. Er hatte den 61. Stern im Sternbilde des 
Schwans für ſeine Beobachtungen gewähit und nach vielen fehl⸗ 
geſchlagenen Verſuchen erhielt er eine Parallaxe von 0.34, welcher 
eine Entfernung von 12 Billionen Meilen entspricht. Das Licht 
gelangt von dieſem Stern zur Erde in 9% Jahren. Die Methode, 
welche Beſſel angewandt hatte, iſt im Weſentlichen die Folgende: 

Man unterſucht mit ſcharfen Fernröhren, ob in der unmittelbaren 
Nähe des Sterns, deſſen Entfernung von unſerer Sonne man be⸗ 
ftimmen will, ein moͤglichſt ſchwach leuchtender Stern ſich befindet. 
Da man nun im Allgemeinen annimmt, daß der kleine Stern mit 
den matten Strahlen viel weiter von uns entfernt iſt, als der große, 
ſo folgt daraus, daß der entferntere kleine Stern am Himmelsgewölbe 
gleichſam ſtill ſtehen wird, während wir die Fortbewegung des größeren 
und uns viel näheren Sternes ganz gut wahrnehmen können, da er 
dicht neben einem (ſcheinbar) unbeweglichen Geſtirn feine Bahn be⸗ 
ſchreibt. Der Winkelabſtand zwiſchen beiden Sternen wird genau 
gemeſſen und ein halbes Jahr ſpäter, wenn die Erdkugel am ent⸗ 
gegengeſezten Ende ihrer Bahn angelangt iſt, wiederholt. Aus dieſen 
beiden Reſultaten läßt ſich hiernach die Parallaxe, d. h. der Winkel 
berechnen, welcher den großen Stern zum Scheitelpunkt und den 
Durchmeſſer per Erdbahn zur Winkelöffnung hat. In dem hierdurch 
entstehenden Dreieck kennt man ſodann die Grundlinie (der Durch⸗ 
meſſer der Erdbahn) und die drei Winkel, kann alſo jede der beiden 
anderen Seiten, d. i. die geſuchte Entfernung des Fixſterns leicht 
berechnen. 1 ir 

Dies iſt die umſtänd 33835 aubende Methode, welche noch 
vielfache Wiederholung der Beobachtung und mannigfaltige Correc⸗ 
tionen verlangt. 

Beſſel, Struve und Peters beſtimmten hierauf noch eine ganze 
Reihe von Parallaren und Entfernungen der wichligſten Sterne. Da 
unſere neuen Inſtrumente noch die Ableſung von ½¼ bis oo 
Winkelſekunden geſtatten, fo gelang es, Parallaxen von 0.04” zu 
beſtimmen und man erhielt z. B. für den Sirius eine Entfernung 
von 20 Billionen Meilen und einen Lichtweg von 15 Jahren, für 
den Polarſtern eine Diſtanz von 44 Billlonen Meilen und einen 
Lichtweg von 33 ren. 

Mit einem ungeheuren Aufwand von Zeit und Mühe iſt es im 
Verlauf von 40 Jahren gelungen, die Parallaxen und Entfernungen 
von ungefähr 60 Firfternen zu beſtimmen. Aber was will dieſe ver⸗ 
ſchwindende Größe bedeuten im Vergleich zu den Millionen von 
Sonnen, welche allein in der Milchſtraße glänzen! Für die obigen 
Beſtimmungen waren ſodann nur Sterne geeignet, welche kleine, 
matt leuchtende Sternchen dicht neben ſich hatten; aber in wie wenigen 
Fällen iſt dieſe Bedingung erfüllt! 
Eine unabweisbare Forderung tritt jetzt an die Aſtronomle heran, 


! 


dat iſt, großen Nachdruck auf den Um or in dem Augenblicke des 
1 u zwiſchen 8 „König 15 Im“ und dem „Großen Kur⸗ 
en“ die waſſerdichten en 8 des letztgenannten Schiffes nicht 


bder wenigſtens nicht alle geſchloſſen erde ſind. Admiral v. Stoſch ſagte 


wörtlich: das Schiff brauchte nicht unterzugehen, wenn es chung, behandelt 
* Dieſe Seile der Angelegenheit iſt, obgleich bereits i Kriegs⸗ 
erichte den Commandanten des untergegangenen Schiffes zeigeſprochen 
bab ben, noch immer nicht erledigt. Ein demnächſt zuſammentretendes drittes 
Kriegsgericht wird die ſtreitige Frage nochmals unbefangen zu würdigen 
haben. Nach der Inſtruction für die Commandanten der Kriegsſchiffe ſind 
die waſſerdichten en zu ſchließen, wenn die Schiffe eines Ge⸗ 
aware in enger Fahrordnung manövriren. Dieſe Vorausſetzung war 
am 31. Mai v. J erfüllt. Graf v. Monts hätte alſo dafür Sorge tragen 
müſſen, daß die zompartments geſchloſſen waren. Daß dieſelben bei dro⸗ 
bender Colliſion nicht raſch genug geſchloſſen werden konnten, wird dem an⸗ 
eblich ſchon vorher von dem Gesch waderchef monirten Umſtande zuge⸗ 
ae daß der Verkehr in den Wellgängen durch allerlei nicht dahin ge: 
örige Gegenſtände behindert geweſen ſei. Der Commandant bat, wie es 
ſcheint, bezügliche Befehle ertheilt; bat dagegen die Ausführung derſelben 
nicht überwacht. Der nähere Au = ammenbang hat, da der betreffende 
Offizier bei dem Untergange des Schiffes den Tod gefunden hat, nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. Von entſcheidender Wichtigkeit iſt es, zu prüfen, 
ob wirklich das Offenſteben der Compartments den andernfalls zu ver⸗ 
meidenden Untergang des „Großen Kurfürſten“ herbeigeführt bat und ber⸗ 
beiführen mußte. Dieſe 1 0 iſt theoretiſch ſchwer zu beantworten; zumeiſt 
dann, wenn die Mehrzahl der Mitglieder des Kriegsgerichts Difisiere der 
Landarmee find. Die Admiralität bat deshalb nach den Plänen ein Mode 
des „Großen Kurfürſten durch die Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ in Stettin, 
auf deren Werften das Schweſterſchiff des be e Kurfürſten“, die Panzer⸗ 
8 „Preußen“, erbaut worden iſt, anfertigen laſſen, und baben letztlich 
Beiſein des Chefs der Admiralität Verſuche mit dieſem Modelle ſtatt⸗ 
1 Der Leck, den der Sporn des „König Wilbelm“ veranlaßt hatte, 
iſt auch an dem Modelle. Derſelbe war bei dem Beginne der Verſuche zu⸗ 
5 5 Nachdem das Modell ins Waſſer gebracht worden war, wurden die 
5 geſchloſſen und dann der Leck geöffnet. Die von dem Lecke 
getroffenen Compartments füllten ſich mit Waſſer, das Schiff legte ſich lacht 
auf die Seite, blieb aber über Waſſer. Zum zweiten Male wurde der Ver⸗ 
uch mit geöffneten Compartments gemacht und da wiederholte ſich im 
Kleinen die Kataſtrophe vom 31. Mai v. J. Das Schiff 97 ſich ſcharf 
auf die Seite und — kenterte. Somit ſcheint der Nachweis geführt zu fein, 
daß ausſchließlich das e Offenſteben der Compartments 
en Untergang des „Großen Kurfürſten“ herbeigeführt hat. Selbſt bei dem 
erſuche mit dem Modell l das e auf die Anweſenden einen 
böchſt peinlichen Eindruck gemacht haben. 
[Verſammlung des fortſchritt⸗ 


hier eine äußerſt 


Königsberg, 20. Auguſt. 
lichen Wahlvereins.] Geſtern Abend fand 
zahlreich beſuchte Verſammlung des fortſchrittlichen Wahlvereins ſtatt, 


in welcher Herr Prof. Möller die gegenwärtige Lage beleuchtete. Er 
flag: Es gilt wiederum, wie ſchon ſo oft in den letzten Jahrzehnten, 
kräftigſte Abwehr der Reaction auf allen Gebieten, Feſthalten an dem 
eſte von Volksrecht und Freiheit, der uns noch geblieben iſt, es gilt 
zu retten, was noch zu retten iſt! Und zu dem Ende müſſen Alle 
zuſammenhalten, die ſich wirklich zu freiſinnigen Grundſätzen bekennen. 
ächſt der Einigkeit der geſammten liberalen Partei thut am meiſten 
noth eine baldige Organiſation und einheitliche Leitung, und ich bitte 
e als erſten Schritt dazu heute ein Comité zu wählen! Es wurde 
darauf aus der Mitte der Verſammlung vorgeſchlagen, das frühere, 
aus Fortſchrittsmännern und Nationalliberalen beſtehende Wahlcomite 
von 1876 wiederzuwählen und daſſelbe zu ermächtigen, an Stelle der 
Mitglieder, die demſelben aus irgend einem Grunde nicht mehr an⸗ 
gehören können, geeignete Perſönlichkeiten zu cooptiren. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag fand allſeitige Billigung. 
München, 20. Aug. [Der Wechſel in der Nuntiatur.] . 
Während es bei früherer Erledigung in biefiger päpſtlicher Nuntiatur 
Immer mehrere Monate dauerte, bis dieſelbe wieder beſetzt wurde, iſt 
7 diesmal außergewöhnlich raſch geſchehen. Vorgeſtern verließ 
Migr. Maſella München und ſchon geſtern Abend iſt der neue Nun⸗ 
tius „ Migr. Roncetti, hier eingetroffen. Die beiden Herren waren 
in Innsbruck zuſammengetroffen. Daß ſich dieſelben hierbei beſonders 
über die kirchen⸗politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands beſprochen haben, 
dürfte nicht ſchwer zu errathen ſein, ja man wird annehmen dürfen, 
daß dieſe Derhältnifie die ſo raſche Wiederbeſetzung der hieſigen Nun⸗ 


Einige Betrachtungen tragen 
vielleicht Etwas zur Löſung der ſchwierigen Aufgabe bei. 

Dem amerikaniſchen Erfinder⸗Genie Ediſon iſt es vor einiger Zeit 
gelungen, ein Inſtrument zu erſinnen, welches die unmerklichſten 
Druckveränderungen anzeigt. Die Conſtruction des Apparates baſirt 
auf der Idee, daß Graphit⸗ oder Kohlenſtückchen, wenn dieſelben 
ſchwach gepreßt werden, den elektriſchen Strom ſofort beſſer leiten als 
im ungepreßten Zuſtande. Man denke ſich zwei Platinplatten dicht 
neben einander ſtehend und nur durch eine Kohlenſcheibe getrennt. 
Die eine Platte if unverrückbar befeſtigt, die andere beweglich. 
Zwiſchen die bewegliche Platte und eine gegenüber befindliche Schraube 
wird ein Stab aus beliebigem Stoff eingeklemmt. Außerdem iſt noch 
jede Platinſcheibe durch einen vielfach gewundenen Draht mit je 


einem Pol einer galvaniſchen Batterie verbunden. Innerhalb der 
Dhalſewindungen befindet ſich ein Galvanometer, d. k. eine FE einem 
hellkreiſe ſchwebende Magnetnadel. — Wird nun ein beliebiger Stab 


zwiſchen die Platinplatte und die Schraube geklemmt, ſo erfährt die 
Kohlenſcheibe eine Preſſung, in Folge deren der circulirende elektriſche 
Strom eine Ablenkung der Magnetnadel aus ihrer Nordrichtung be⸗ 
wirkt. Nähert man nun aber dem Stabe eine Wärmequelle, viel: 
ban die warme Hand, ſo dehnt ſich derſelbe ein wenig aus, bewirkt 
b adurch eine leichte Preſſung der Kohlenſcheibe und hierdurch eine 
eſſere Fortleitung des galbaniſchen Stromes, welche ſich ſofort durch 
eine erhebliche Ablenkung der Magnetnadel bemerklich macht. Dieſes 
uſtrument, welches von Ediſon Mikro⸗Taſimeter genannt wurde, iſt 
b Wunderbar empfindlich, daß ſchon die Annäherung der Hand auf 
oll einen bedeutenden Ausſchlag der Magnetnadel ver⸗ 
moͤgli Durch Einſchaltung eines Spiegel-Galvanometerd iſt es 

1 ch ee die Wärme der Sonnen⸗Atmoſphaͤre während der 
dun Sonnenfinſterniß zu meſſen. Es unterliegt keinem 


brauchbar wird, * Suftrument auch zur Beſtimmung der Fixſternwärme 


wäre der Verfuch zu „man feine Empfindliche möglich ſteigert. Es 


achen, an Stelle des oben erwähnten Stabes 
wiſchen die beg“ Platinplatte und die Schraube eine Glasröhre 
1 ö mit Alkohol gefällt iſt. Die Glasröhre müßte auf 
ahnliche Weiſe wie ein Dampfepfinder mit einem beweglichen Kolben 
unſeben ſein, welcher von der erwärmten Flüſſigkeit vorgeſchoben wird 
un „Dadurch auf die bewegliche Hiatinplatte einen Drud ausübt. Da 
kohol einen der größten Ausdehnungscvefffeienten (0,12548) beſitt, 
3 ſteht zu erwarten, daß dadurch die ſchwache Wärmeſtrahlung felbit 
des attfernter Geſtirne zur Geltung gelangt. — Könnte man fatt 
dare obs Fa Gasart ee vielleicht im comprimirten Zu: 
o wäre das wegen exord 
coefftelent nen der euſturken An Re Bora) hohen Ausdehnungs⸗ 
Intenſiigk nem derartigen Inſtrument find wir alſo im Stande, bie 
der Wärme eines Geſtirns zu meſſen. Da aber dieſe 
letzter abnimmt mit dem Quadrat der Entfernung, ſo muß ſich 
laſſen. Neider am Inſtrument abgelaufenen Intenjiit berechen 
Ausſchlag 7 wir alſo z. B. an, die Wärme- Intenſität oder ber 
Magnelnadel betrüge für einen Stern von bekannter 


BR 
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i Veel Needle, auf age andre, ein fn), ̃ ß Tara werthvollen Reſultate auf eine andere, einfachere und in allen] Entfernung (etwa 8 Billionen Meilen) 4 Bogenminuten und für 
Fällen anwendbare Weiſe zu erhalten. 


tiatur veranlaßt haben. Speciell baieriſche Verhältniſſe hätten dies 
jedenfalls nicht erfordert, zumal zwiſchen der baieriſchen Regierung 
und dem Vatican zur Zeit keinerlei Verhandlungen über irgend einen 
erheblichen Gegenſtand ſtattfinden. 

FFT 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Auguſt. [Tagesbericht.] 


# [Dr. W. Weis +] Wir haben eine traurige Pflicht zu 
erfüllen. Ein Freund iſt uns entſchlafen, das Lebenslämpchen eines 
fleißigen Jeurnaliſten, der ein und ein halbes Menſchenalter 
Wache gehalten im Dienſte der Zeit, iſt verlöſcht und ein edles Herz 
hat ausgeſchlagen. Wußten wir auch, daß jedem menſchlichen Wirken 
ein unverrückbares Endziel geſteckt ſei, ſo kann doch dieſer Gedanke 
allein nicht den ſtillen Schmerz bannen, der uns im Hinblick auf den 
Collegen ergreift, welcher nun auf immer aus unſerer Mitte ge⸗ 
ſchieden. Gewiß, die hinweggefloſſene Welle wird raſch wieder durch 
eine andere erſetzt, auch unter den Berufsgenoſſen ſchließen ſich die 
Reihen, in welche der Tod eine Lücke geriſſen und die Feder, die am 
Pulte des Tageschroniſten liegen geblieben, geht gleich einer guten 
Waffe in die Hände eines anderen über, der die Kämpfe der öffent⸗ 
lichen Meinung weiter fiht. Das Publikum fühlt weniger den Verluſt, 
als wir, die wir dem Menſchen näher getreten, in guten und 
ſchlimmen Tagen mit ihm für die gemeinſame Sache geſtrebt und 
gearbeitet haben. Und es war ein guter Arbeiter des Geiſtes, der 
hier nun auf ſeinem letzten Lager ausruht. Von ſeltenem Pflicht⸗ 
gefühl, von nimmermüdem Eifer war ſein journaliſtiſches Thun be⸗ 
ſeelt, ein reges Intereſſe und eine friſche Initiative brachte er allen 
Angelegenheiten unſerer kommunalen Wohlfahrt, ſowie den Intereſſen 
ſeines Heimathlandes Schleſien entgegen. Wer da weiß, welche Mühe, 
welche Sorgfalt in den ſo unſcheinbaren Rubriken des Localen und 
Provinziellen eines Blattes ſich geltend zu machen haben, welche Viel⸗ 
ſeitigkeit der Auffaſſung und welche Unabhängigkeit des Urtheils zu ihrer 
Leitung erfordert wird, der kann fürwahr nicht klein von dieſer Thaͤtig⸗ 
keit denken, der muß geſtehen, daß der Verſtorbene ein preiswürdiges 
Lebenswerk unverdroſſen durchgeführt und damit auch das Gemein⸗ 
wohl gefördert hat. 
den Kreis ſeines gemeinnützigen Wirkens; in den Körperſchaften unſerer 
Stadtvertretung, der kirchlichen Selbſtoerwaltung, in Vereinen und 
dergleichen mehr fand daſſelbe feine Fortſetzung. Sagt Eines in 
Allem, es war ein Mann, den die deutſche Journaliſtik zu ihren 
wackerſten Trägern zählen konnte. Uns war er aber außerdem noch 
der liebenswürdige, ſtets freundliche und gefällige College, an den 
wir nie ohne Schmerz werden zurückdenken können. Wir laſſen hier 
folgende kurze Skizze ſeines Lebenslaufes folgen: 

Gottlieb Wenceslav Weis wurde am 9. Januar 1810 in Breslau 
geboren. Gänzlich auf ſich ſelbſt angewieſen, da ſeine Eltern völlig 
mittellos waren, mußte er ſchon als Elementarſchüler ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt durch Privatunterricht erwerben. Unter den drückendſten 
Verhältniſſen beſuchte er das Magdalenen⸗Gymnaſtum und im Jahre 
1831 die Univerfität in Breslau, um ſich den theologiſchen Studien 
zu widmen. Während ſeiner Studienzeit gehörte Weis dem Corps 

„Boruſſia“ als Mitglied an. Seine pecuniären Verhältniſſe veran⸗ 
laßten ihn, eine Stellung als Hauslehrer anzunehmen, bis er am 
5. März 1835 in die Redaction der „Breslauer Zeitung“ (damals 
Eigenthum des Baron Vaerſt) eintrat. Seit jenem Tage, mithin durch 
faſt 45 Jahre, gehörte er der Redaction unſerer Zeitung an, der er 
bis zu ſeinem Tode treu blieb, ein Fall, der unſeres Wiſſens ohne 
Beiſpiel in der Geſchichte der deutſchen Journaliſtik iſt. 

Neben ſeinen Redactionsgeſchäften blieb Weis auch in literariſcher 
Beziehung thätig. Er erwarb im Jahre 1837 die Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät, verfaßte ein —:. ße... ̃⅛⁵—c ...s... e belelun se Werk: „Verſuch einer 


einen andern Stern 1 Bogenmin., fo verhalten ſich die Intenjitäten 
1 4 * (8 Bill.) 2 : X, fog iſt die Entfernung X = 16 Billionen 
Meilen. Dabei haben wir jedoch vorausgeſetzt, daß beide Sterne von 
gleicher Temperatur ſind, da die Intenſitäten der Wärme nicht nur 
von der Entfernung, ſondern auch zum großen Theil von der Höhe 
der Temperaturen abhängig ſind. Letztere können wir aber mit Hilfe 
der Spectral⸗Analyſe leicht beſtimmen. Finden wir im Farbenſpectrum 
eines Firfternd die Linien von Zink: oder Eiſendämpfen, fo willen 
wir auch, welche Temperatur dort herrſchen muß, da wir annehmen 
dürfen, daß die gleichen Stoffe des Weltalls auch überall dieſelben 
Eigenſchaften haben. Es kommt dann nur noch darauf an, den ge⸗ 
meinſchaftlichen Einfluß der Entfernung und Temperatur auf die 
Wärme ⸗Intenſität feſtzuſtellen. Da aber die Parallaren von 60 
Sternen bereits in anderer Weiſe beſtimmt worden ſind, ſo wird eine 
ſorgfältige Beobachtung derſelben mittelſt des Mikro⸗Taſimeters und 
Spectral⸗Apparates auch ſicher das große Grundgeſetz erkennen laſſen. 

Eine derartige Beſtimmung der Firſtern⸗Weiten würde alſo er ⸗ 
möglicht werden mit Hilfe der Wärme⸗Schwingungen des Weltäthers. 
Wenn wir aber unſere Augen zu dem funkelnden Nachthimmel er⸗ 
heben, ſo ſteigt unwillkürlich der Gedanke in uns auf, daß jene fernen 
Welten für uns Erdenbewohner gar nicht vorhanden wären, wenn 
nicht die himmliſchen Boten des Licht's, durch die ungemeſſenen 
Räume der Unendlichkeit eilend, die Kunde von ihrem Daſein brächten. 
Was liegt wohl näher, als den Lichtſtrahl ſelbſt zu fragen, vor wie⸗ 
viel Jahren, Jahrhunderten oder Jahrtauſenden er ſeine große Reiſe 
angetreten habe? 

Denken wir an das geheimnißvolle Spiel der Naturkräfte, 

„Wie alles ſich zum Gan ns webt, 

Eins in dem andern wirkt und lebt“ — 
wie durch den Anſtoß der einen Kraft eine andere entfeſſelt oder ge⸗ 
bunden wird, wie durch die Thätigkeit des Licht's die leiſe Anziehung 
oder Abſteßung der kleinſten Atome in andere Bahnen gelenkt wird, 
ſo gelangen wir vielleicht zu den erſten ſchwachen Spuren eines Weges, 
welcher dereinſt zum Ziele führen kann. 

Bekanntlich wird das weiße Sonnenlicht durch ein Prisma in 
ſieben Farben zerlegt, welche in der Reihenfolge: Roth, Orange, 
Gelb, Grün, Blau, Indigo und Violett neben einander gruppirt ſind. 
Aber mit dem rothen Streifen auf der einen Seite und dem 
violetten auf der andern iſt das Spectrum noch nicht zu Ende. 
Die beiderſeitige Fortfegung kann von unſern Augen nicht mehr 
wahrgenommen werden. Jenſeits der rothen Farbe liegt das 
Spectrum der Wärmeſtrahlen, jenſeits des Violetts dasjenige der 
chemiſchen Strahlen und dieſe letzteren ſind es, welche die wunder⸗ 
barſten Wirkungen im Reiche der organiſchen Welt verurſachen. Zahl⸗ 
reiche chemiſche Proceſſe werden durch dieſelben in den Zellen der 
Pflanzen und Thiere hervorgerufen. Das Grün der Wälder undſu 
Auen rührt von einem kleinen Körper her, dem Chlorophyll, welches 
fein zertheilt in den zarteſten Pflanzenadern ruht und erſt durch das 
Sonnenlicht aus ſeinen Elementen zuſammengeſetzt wird. Ueber die 
ganze Natur gießt das Sonnenlicht ſeine leuchtenden Farben 05 


Aber die jovurnaliſtiſche Arbeit erfhöpfte nicht D 
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mehrere hiſtoriſche Dramen. f 
Mit beſonderer Vorliebe und regem Eifer widmete ſich Dr. Weis 
den communalen Angelegenheiten. Im Jahre 1853 wurde er in 


die Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählt, der er ſeitdem ohne Unter⸗ 2 


brechung als eines ihrer eifrigſten Mitglieder und feit 1866 als Vor⸗ 
ſtandsmitglied angehörte. Außerdem war er Mitglied der Finanz⸗ 
und der Schulen⸗Deputation. — Auch für das Schützenweſen inter⸗ 
eſſirte ſich der Verſtorbene in hervorragender Weiſe. Seit Jahren 
wirkte er als Obervorſteher der Breslauer Bürgerſchützen und des 
Schleſiſchen Schützenbundes, ſowie als Vorſitzender der Schieß⸗Com⸗ 
miſſion mit unermüdlicher Thätigkeit. — Eine erſprießliche Wirkſamkeit 
entfaltete er auch als Mitglied des Kirchenraths der Elftauſend Jung⸗ 
frauen⸗Gemeinde und im Rechte⸗Oder⸗ Ufer- Bezirksverein. 

Seit einem Jahre kränkelte er, ein Lungen⸗ und ein Herzleiden, 
deſſen Keime er lange in ſich getragen, entwickelte ſich immer mehr 
und zwangen ihn, hie und da ſeine journaliſtiſche Thätigkeit zu unter⸗ 
brechen; doch geſchah dies ſtets nur auf kurze Zeit, ſein Pflichtgefühl 
und ſein eiſerner Wille ließ ihn dieſelbe bald wieder aufnehmen. 
Noch vor drei Wochen arbeitete er in unſerem Bureau, trotzdem ihm vom 
Arzte und von den Collegen hiervon abgerathen wurde. Der gebrochene 
Körper war dieſen Anſtrengungen nicht mehr gewachſen, er mußte in 
das Krankenbett zurück, das ihm zum Sterbelager werden ſollte. Dem 
Kräfteverluſt folgte in den letzten Tagen das Schwinden des Bewußt⸗ 
ſeins, und nach langem, ſchweren Kampfe hauchte er Donnerstag 
Abend um 6% Uhr ſeinen Geiſt aus. 

Auch dem Journallſten flicht die Nachwelt keine Kränze, darum 
hatten wir die doppelte Pflicht, dem theuren dahingeſchiedenen Collegen 
hier einige Worte zu widmen. In Kreiſe der Berufsgenoſſen wird 
ſein Name ehrenvoll fortleben. 


(Endw.) [Miniſter Dr. Friedenthal] hat dem Vorſtande 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien aus Anlaß der 
von demſelben an ihn gerichteten Adreſſe z. H. des Herrn Grafen 
Burghauß folgendes Dankſchreiben 8 laſſen. 

St. Moritz, 13. Auguſt 1879. 

Dem ſehr geehrten Vorſtande des landwirtöſchaftlichen Entral: Vereins 
für Schleſien und Ew. Excellenz, dem hochverehrten Präſidenten und Senior 
der Schleſiſchen Landwirthe ſage ich meinen aufrichtigſten und ergebenſten 
ank für die wohlwollende Anſprache, mit welcher Sie mich durch die Zu⸗ 
ſchrift vom 23. Juli beehrt haben. 

Mit Liebe dem vaterländiſchen Boden anzubängen entſpricht recht eigent⸗ 
lich dem Weſen desjenigen Berufs, deſſen Angehörige die innerlich befrie⸗ 
digende Lebensaufgabe darin finden, der Cultur dieſes e Bodens 
ibre Thätigkeit und Sorgfalt zu widmen. Und wie ſeinem N 
lande ganz zu eigen gehört, wer eine heimatbliche Scholle beſitzt und feſt 
in ihr wurzelt, ſo darf ich es wohl ausſprechen, daß mit meiner Schleſiſchen 
ren) ich mich treu verbunden 1805 und ſtets füblen werde. 

Um ſo erhebender iſt für mich Ew. Excellenz gütige Verſicherung, daß 
meine, durch den ſehr geehrten Vorſtand vertretenen Schleſiſchen ands⸗ 
leute mit meinem amtlichen Wirken nicht unzufrieden ſind, ſo daß ich hoffen 
darf, ſie werden auch den Privatmann nicht ungern wieder in ihrer Mitte 
leben und wirken ſehen, und es werde mir gelingen, auch fernerhin dem 
apa Nutzen zu dienen, und mir das Wohlwollen meiner Landsleute 
zu erhalten. 

So verharre ich, des ſehr geehrten Vorſtandes, wie Ew. Excellenz 

in beſonderer Hochachtun 12 ergebenſter 
Friedentha 

—d [Zur Wahl eines vierten juriſtiſchen Stadtraths.] Durch die 
ſeiner Zeit erfolgte Wahl des Stadtraths Kirſchner zum Syndikus ascen⸗ 
dirten die Stadträthe Pick zum erſten, Martius zum zweiten und Geissler 
zum dritten juriſtiſchen Mitgliede des Magſſtrats. Die vierte juriſtiſche 
Stadtrathsſtelle iſt nunmehr ausgeſchrieben, und es follen bereits, wie dies 
in neuerer Zeit immer der Fall war, zahlreiche Meldungen erfolgt ſein. 

B.—ch. [Militärifhes.] Heute Mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr rückte 
das in Oels garniſonirende 6. Jäger⸗Bataillon mit klingendem Spiele in 
Breslau ein, um in den biefigen Infanterie⸗Kaſernements Quartiere zu 
nehmen. Alsdann rücken die Jäger nach dem Exercierplatze bei Gandau 

aus, um bier an den Brigadelbungen theilzunehmen, und ſich ſpäter an 
den Herbſt⸗Militärübungen bei Reichenbach zu beibeiligen. 


Daſſelbe bewirkt jedoch auch ſtarke Veränderungen in den unorganiſchen 
Verbindungen der Körper. So vereinigt fi ein Gasgemiſch von 
Chlor und Waſſerſtoff im directen Sonnenlicht unter heftiger Explo⸗ 
fion zu Salzſäure. So entzieht Chlorgas, welches von Waſſer ab⸗ 
ſorbirt war, dieſem den Waſſerſtoff und Sauerſtoff wird frei; fo oxy⸗ 
dirt Phosphor unter Waſſer, indem er ſich mit Sauerſtoff verbindet. 
Dies ſind Wirkungen des directen Sonnenlichts, aber ſollte das Licht 
der Sterne in chemiſcher Beziehung unwirkſam ſein? Man verſuche 
es, das Licht der Wega oder des Sirius in ein Gemiſch von Chlor 
und Waſſerſtoff oder in ein ſolches von Sauerſtoff und Waſſerſtoff 
zu leiten; falls das Sternenlicht chemiſche Strahlen enthält, wird 
auch die Vereinigung der genannten Gaſe erfolgen. Die Geſchwindig⸗ 
keit der Vereinigung könnte uns dann einen Maßſtab abgeben für 
die Intenſität des Lichts oder für die Entfernung der Lichtquelle, da 
auch das Licht mit dem Quadrat der Entfernung abnimmt. Das 
Gebiet der chemiſchen Wirkungen des Lichts iſt noch ſo wenig er⸗ 
forſcht und das Wenige lieferte fo überraſchende Reſultate, daß wir 
uns die großartigſten Erfolge von einer eingehenden experimentellen 
Behandlung verſprechen dürfen. 

Erſt wenn das große Werk gelungen iſt, die Entfernung der 
leuchtenden Weltkugeln im Augenblick zu beitimmen, darf ſich der 
Menſch rühmen, das „Senkblei in die Tiefen der Himmelsräume“ 
werfen zu können. Dann aber werden wir auch im Stande fein, 
von unſerm kleinen Planeten aus die Geſtalt des ganzen Univerſums 
zu erkennen. Wiſſen wir erſt, wie weit jeder aufglimmende Licht⸗ 
funken am nächtlichen Firmament von unſerm Sonnenſyſtem entfernt 
iſt, fo iſt uns auch moglich, die Dimenfionen der linſenfoͤrmigen 
Sternſchicht, die von der Milchſtraße begrenzt wird, zu berechnen. 

Die Löſung der ſchwierigen Aufgabe würde zu den herrlichſten 
Triumphen des Menſchengeſchlechts gehoͤren. Aber Scharfſinn, Com⸗ 
binationsgabe und raſtloſe Ausdauer müßten in einem Menſchen ver⸗ 
bunden fein, der nach Erreichung des fernen Zieles ſtrebt. Sollte 
das Land, welches der Welt die größten Denker und Erfinder ge⸗ 
geben hat, welches einen Guttenberg, einen Kepler und einen Kant 
zu den Seinen zählt, keinen Edinſon aufzuweiſen haben, bei welchem 
mit der Schärfe des Verſtandes ein raſtloſer Fleiß, der vor keinem 
fehlgeſchlagenen Verſuche zurückſchreckt, und eine glückliche pecuniäre 
Lage vereinigt ſind, um das ſchwierige Werk mit Ausſicht auf Erfolg 
beginnen zu konnen? 

In Humboldts Kosmos finden wir die großartigſte Weltanſchauung. 
Eine Stelle darin lautet: 

„Mahnen am Sternenhimmel die Eindrücke von nicht auszu⸗ 
ſprechenden Zahlen und räumlicher Größe, von Dauer und langen 
Zeitperioden den Menſchen an feine Kleinheit, an feine phyſiſche 
Schwäche, an das Ephemere feiner Eriftenz; fo erhebt ihn freudig 

und kräftigend wieder das Bewußtſeln, durch Anwendung und glück⸗ 
liche Selbſtentwickelung der Intelligenz ſchon fo Vieles und fo Wich⸗ 
tiges von der Geſetzmäßtgkelt der Natur, von der fideriſchen Welt⸗ 
ordnung erforſcht zu haben.“ 
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De [urlaubsbrendigung. Der nig. Landruth des Kreiſes 
Breslau, Herr Graf Harrach, iſt von feiner Urlaubsveiſe zurückgekehrt 
und hat die Leitung der Amtsgeschäfte wieder übernommen. 


— [Zur Neuwahl für das Haus der Abgeordneten.] 
Die Guts⸗ und Gemeindevorſteh'er des Landkreiſes Breslau find ſeitens 
des koͤnigl. Landraths angewieſen worden, mit der Aufſtellung der 
Urwählerliſten für die Neuwah len zum Hauſe der Abgeordneten un⸗ 
verzüglich zu beginnen. Die öffentliche Auslegung dieſer Liſten hat 
am 4., 5. und 6. September bei den betreffenden Guts⸗ und Ge: 
meinde⸗Vorſtänden zu erfolgen. — Der Kreis Breslau zerfällt in 61 
Urwahlbezirke. — In demſelben ſind bei einer Seelenzahl von bei⸗ 
nahe 72,700 258 Wahlmünner zu wählen. 

— d I Steuer auf öffentliche Beluſtigungen.] Wie wir hören, 
ſoll es in der Abſicht des Magiſtrats liegen, nach Einholung der Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, vom 1. Januar 1880 
ab ſtatt der bisherigen Tanzſteuer eine Steuer auf öffentliche Be⸗ 
luſtigungen überhaupt zu erheben. Der Ertrag dieſer Steuer ſoll, 
wie bisher die Tanzſteuer, in die Armenkaſſe fließen. Zu den öffent⸗ 
lichen Beluſtigungen ſollen u. A. gehören: Concerte, alle gewerbs⸗ 
mäßigen Vorſtellungen in Reſtaurationslocalen, Vorſtellungen im 
Circus, ferner Menagerien, großere Schaubuden, Taſchenſpieler, 
Caxrouſſels ꝛc. 


. 757 Ausführung der neuen Gerichts⸗Organiſation.] Während 
der größere Theil der Subaltern⸗ und Unterbeamten am königl. Appellations⸗, 
Stadt⸗ und Kreisgericht noch immer ihrer Zuweiſung zu Amts⸗ und Land⸗ 
gerichten harren, iſt einer Anzabl Unterbeamten — Executoren und Gerichts⸗ 
boten — das Ernennungsdecret bereits behändigt worden. So weit wir 
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5 die Namen feftitellen konnten, ſind es folgende; Zur Dispoſition geſtellt 
I: werden: Botenmeiſter des königl. Stadtgerichts Vogel, die Stadtgerichts⸗ 
8 Grecutoren Linke, Günther, Juskowsky und Wilhelm. Zu Amtsdienern 


am Amtsgerichtsgericht Breslau wurden ernannt: die Stadtgerichts⸗Execu⸗ 
toren Böſe, Finger, Gorinſchek, Göbel I, Groſſek, Hendſchuh, Höniſch, Hühne, 
Kapper, Klammet, Koch, Richter, Schimak, Scholtz, Schröter, Vogt und 
Weymann. Vom lönigl. Kreisgericht find zu Amtsdienern für das Land⸗ 
ericht Breslau beſtimmt worden: Botenmeiſter Fels, Executoren Borchard, 

rnex und Jonas; ferner zum Amtsdiener der Staatsanwaltſchaft des 
Landgerichts Breslau: Kreisgerichts⸗Executor Knoppig. — Stadtgerichts⸗ 
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Gewerbeſchule hierſelbſt erhalten, während Roſenzweig II als Bureaudiätar 
bei der königl. Niederſchleſ.⸗Märk. Eiſenbahn angeſtellt wurde. 

B—ch. [Breslauer Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs-An- 
alt für Schleſien.] Die hieſige Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
nitalt, welche ihre am 28. September 1819 erfolgte, am 27, Juli 1820 

landesherrlich beſtätigte Gründung dem „Privatverein zu Breslau für den 
Unterricht und Erziehung Taubſtummer“ verdankt, trägt, trotz der ihr im 
Laufe der Zeit von Woblthätern zugewendeten Capitalien, welche gegen: 
wärtig ca. 360,000 M. betragen, noch immer den Charakter eines mit Cor⸗ 
porationsrechten — durch Cabinetsordre vom 26. Mai 1836 — verſehenen 
Privatinſtituts, welches hauptſächlich auf die Privatwohlthätigkeit Edelgeſinnter 
1 angewieſen iſt. Außer aus den fortlaufenden Zuwendungen der Gönner 
2 find es die Erträge der ihr von der Verwaltungsbehörde der Provinz be⸗ 
4 willigten Collecten in den Haushaltungen und Kirchen der Provinz, welche 
die zur Erhaltung der Anſtalt dienenden Mittel gewinnen helfen. Wir 
möchten daher alle diejenigen Freunde des Wohlthuns, denen die geiſtſtige 
Hebung der Unglücklichen, von der Natur des reichen Erbtheils des Gehörs 
und der Sprache entäußerten Mitmenſchen am Herzen liegt, für die ſoeben 
eröffnete Sammlung zu Gunſten der ſegenbringenden Anſtalt auf der Stern⸗ 
ſtraße erwärmen. Die nun 60jährige Thätigkeit des Inſtituts bat ſehr 
weſentliche Reſultate aufzuweiſen, und doch ſind ihre Räumlichkeiten und 
ibre Lehrkräfte bei Weitem nicht ausreichend, um erſchöpfend Hilfe zu ſpen⸗ 
den. Gegenwärtig gewährt die hieſige Anſtalt 155 Taubſtummen Unterricht 
und Erziehung, während die bomogenen Anſtalten in Liegnitz und Ratibor 
ungefähr zuſammen einer gleichen Anzahl dienen. Dennoch bleiben nach 
ſtatiſtiſchen Ermittelungen noch etwa 300 Taubſtumme ohne jeden Unter: 
richt. Der Staat und die Propinzialverwaltung können in Folge der Un⸗ 


beraubten Weſen nicht unmittelbar eintreten und begnügen ſich damit, die 
Bat, Privatanſtalten durch That und Begünſtigungen zu unterſtübzen. Die öffent⸗ 
15 liche Milde iſt es alſo, welcher vorderhand die Miſſion zufällt, hier fördernd 
* einzugreifen. — Die urſprünglichen Statuten des Vereins unter der Auf: 
2 ſchrift: „Plan für die zum Wohl der in Schleſien taubſtumm Geborenen in 

der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau zu errichtende Erziebungsanſtalt“ 
vom I. Mai 1820, erfuhren eine Specialilirung in den „Statuten des Pri⸗ 
vatvereins für den Unterricht und Erziehung taubſtumm Geborener in Schle⸗ 
ſien zu Breslau“ vom Jahre 1835. Die Fortſchritte, welche das Bildungs⸗ 
weſen der Taubſtummen im Laufe der Zeit gemacht und die Erweiterung 
der Anſtalt, machten die Herausgabe der „Revidirten Statuten“ im Mai 
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Seitdem iſt zwar keine officielle Reviſion erfolgt, doch ift in der Praxis und 
Theorie des Unterrichts manche durch die Errungenſchaft der Erfahrung ge: 
botene Aenderung eingetreten. So hat man den Unterricht in der Ge⸗ 
behrdenſprache vollſtändig aus dem Bereich des Lehrplans entfernt, um die 
Förderung der wirklichen Tonſprache eifriger zu betreiben. Außerdem wer⸗ 
den die Schüler im Leſen und Schreiben, in der Formlehre, im Zeichnen, 
in der Naturlehre, Erdkunde, Geſchichte, Rechnen, den Anfangsgründen der 
Mathematik, der Religionskenntniß (obne Unterſchied der Confeſſion) unter⸗ 
richtet. Außerdem erhalten die Mädchen Unterricht in weiblichen Ar⸗ 
beiten und in den zur Führung eines Hausweſens erforderlichen 
Kenntniſſen und Handgriffen, die Knaben, je nach Neigung und Anlage in 
einigen der gewöhnlichen Handwerke. — Die 2 har, iſt auf die allgemein⸗ 
ſittliche Entwickelung gerichtet. Für Erholung und körperliche Ausbildung 
ſorgen freie Bewegung im Garten, im Turnlocal, Bäder, Spaziergänge 
und Ausflüge. Durch Beſuch techniſcher Anſtalten wird die Anſchauung 
en — Aus den die Aufnahme bedingenden Erforderniſſen mögen 
ier folgende weſentliche Raum finden: Aufgenommen werden Kinder 1185 
Unterſchied des Geſchlechts und des Glaubens, die in Schleſien geboren 
ſind, im Alter vom vollendeten achten bis dreizehnten Lebensjahre, Kinder 
unbemittelter Eltern finden mit Ausnahme der Bekleidung, völlig koſten⸗ 
freie Aufnahme, bemittelte Eltern zahlen jährlich eine Penſion von 450 M. 


* [Eongreß der 5 Der allgemeine Hausbeſitzerverein zu 
Dresden ladet ſämmtliche Hausbeſitzervereine Deutſchlands für den 15. und 
16. Sept. c. zur Beſchickung eines Congreſſes in Dresden ein, um über 
die Mittel zur Hebung des Grundcredits, der Entlaſtung des ſtädt. Grund⸗ 
befiges und der Abänderung der einſchlägigen Geſetze zu berathen. Wie 
wir hören, findet die Einladung allſeitige Beachtung. Der biefige Grund⸗ 
beſitzerverein wird über dieſelbe in der für nächſten Donnerstag im Café 
Reſtaurant anberaumten Sitzung zu beſchließen haben; gleichzeitig wird in 
derſelben die für hier projectirte Cloſetſteuer zur Berathung gelangen. 

B. Wee e Eine bedeutende Verbeſſerung erfährt endlich durch 
Umpflaſterung die Friedrich⸗Wilhelmſtraße von der Schwertſtroße ab. An 
Stelle der bis dort liegenden Feldſteine kommen Granitwürfel zweiter 
Gattung zur Anwendung. Die früher zur Trockenhaltung und beſſeren 
Wiverſtandsfähigkeit des Straßenpflaſters für nothwendig erachtete Höher⸗ 
legung nach der Mitte zu fällt weg, wodurch namentlich im Winter das 
Schleudern und Abgleiten der Wagen vermieden wird. Mit Nüdliht auf 
den Verkehr der Pferdebahn wird die zu pflaſternde Strecke erſt von einer 
Seite fertig geſtellt. Der Vagenverkehr geräth ſehr oft ins Stocken, weil 
ſämmtliche Laſtwagen, Omnibuſſe und Droſchken nur nach der nicht in 
Angriff genommenen Seite ausweichen können, dieſe aber ſtreckenweis mit 
aufgeſtapelten Steinen bedeckt ift. 


—e [Betreffs der Durchführung eines Schwemmcanals!] zur Abfüb⸗ 
rung des aufgeſammelten Schmutzwaſſers der Stadt Breslau auf den Län⸗ 
dereien der ihr gehörigen Güter Oswitz und Ranſern durch den Carlowitz⸗ 
Nanſerner Deichberband macht der königl. Landrath des Kreiſes Breslau 
im Auftrage des königl. Regierungs⸗Präſidiums bekannt, daß die auf das 
Unternehmen be 95 en Karten und Plane nebft Querſchnittsabmeſſungen 
bei den Eutsverſte ern zu Oswitz und Ranſern für die Dauer von 14 Tagen 

Ar Anſicht öffentlich ausliegen. Jeder dabei Betheiligte hat das Recht, im 
Urnmfange feines Intereſſes gegen dieſen Plan Einwendungen zu erheben, 
welche meet der bezeichneten Friſt im Dienſtgebaude der tgl. Regierung 
FR m Blog chriftlich eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegeben wer: 

en 


N Önnen. 
te [Aufgehobene Wegefverre.] Die ſogenannte Ziegelbrücke über die 
ble, auf a öffentlihern Wege don Tſchechnitz nr Nleiſchwig, Kreis 
5 Breslau, iſt dem öffentlichen Perkehr wieder übergeben worden. 


* 


Executor Pfennig hat auf ſeinen Antrag die Kaſtellanſtelle an der königl. fi 


gunſt der Verbältniffe für die Ausbildung der des Gehörs und der Sprache 


1846 erforderlich, welcher Reviſion eine neue, 1850 vollzogene, gefolgt iſt. W. 


war, drangen — 
gaſe hervor, fo daß € 
leblos von ſeinen Mitarbeitern mittelſt 
Nach etwa 10 Minuten erholte ſich der Verunglückte allerdings wieder, do 
war er unfähig, feine Arbeit weiter zu verrichten. Ob ein bleibender Nach⸗ 
theil für ſeine Geſundheit zu befürchten, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es er⸗ 
ſcheint befremdend, wie ſich in einem Drainageſchacht eine ſolche Menge 


2. [Ron der Nniverktät.] Am 23. Auguſt, Mittags, wird in der Aula 
der hieſigen Univerſität Herr Paul Welzel aus Langenbrück in Schleſien 
behufs Erlangung der Doctorwürde der pbiloſobiſchen Facultät ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation: „de Jove et Pane Dis Arcadieis* öffentlich ver⸗ 
theidigen, Opponiren werden die Herren Dr. Reniſch, Dr. Speck, cand. phil. 


Bähniſch und stud. phil. Wiſſowa. 


»Von der italieniſchen Oper.] Herr Rie ger ‚der beliebte Sänger 
des Staditheaters, wird aus Gefälligkeit für die Direction die Heine Partie 
des Monterone heute in der Oper „Rigoletto“ fingen. 

— B-ch— I Breslauer Concerthaus.] Je mehr der Sommer: 
eyelus der Breslauer Concerthaus⸗Capelle unter bewährter Leitung ihres 
Directors Herrn R. Trautmann ſeinem Abſchluß entgegen geht, deſto 
mehr ſcheint ſich den Donnerſtags⸗Sinfonieconcerten ſowohl als auch den 
Sonntagsconcerten das Intereſſe des muſikliebenden Publikums zuzuwenden. 
Das geſtrige Sinfonie⸗Concert, welches außer der mit künſtleriſcher Voll⸗ 
endung zu Gehör gebrachten Sinfonie B-dur und dem lan Adagio 
aus der Sonate „Poetique“ von Beethoven einen auserleſenen Straus von 
reizenden Tondichtungen, ſowie die Compoſition des talentvollen Mitgliedes 
Herrn Clarinetten⸗Virtuoſen Wiedemann, „Concert⸗Arie für Clarinette“, 
vorgetragen vom Componiſten, ſpendete, erfreute ſich einer ſo regen Theil⸗ 
nahme, daß der Garten in allen Theilen gefüllt war. — Die Bauarbeiten 
an dem Vordergebäude werden mit regem Eifer fortgeführt, ſo daß ſich die 
äußere Ausſchmückung der Hauptfagade ihrer Vollendung nähert. Einen 
recht freundlichen Eindruck macht das in farbigen Sgraffitos ausgeführte 
Bandfries unter dem Architrav, welches mit Geſchmack und in anſprechender 
Zeichnung ausgeführte Allegorien und Embleme der Muſik darſtellt. Nicht 
minder gefällig ift die ſchön ausgeſtattete Saäulenballe im Erdgeſchoß, welche 
die Hauptzugänge zum Concertſaal in ſich ſchließt. 


G. 8. [Coneurrenz Fronten ⸗ Feuerwerk und Monftre « Concert. ] 
Dasſelbe findet Montag, den 25. Auguſt ſtatt. Die vortrefflichen Leiſtungen 
der beiden Pyrotechniker Herren B. Göldner und A. Wenger find bekannt. 
Sowie Erſterer in Breslau iſt Letzterer in Liegnitz Capacität der Feuerwerks⸗ 
kunſt. Herr Wenger batte vor einigen Jahren die Ehre vor Sr. Majeſtät 
dem Kaifer und Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen ein Feuerwerk aus: 
zuführen, wobei der Allerhöchſte Beifall Herrn Wenger zu Theil wurde. 
Beide Gegner werden das Rüſtzeug ihrer bedeutenſten und neuſten ppro⸗ 
techniſchen Fertigkeiten in den Schranken des Tournier⸗Platzes aufftellen. 
Jede Piece wird nummernweiſe, abwechſelnd zwiſchen beiden Concurrenten, 
jur Darſtellung gelangen. Fünf Preisrichter ſollen entſcheiden, welchen von 

eiden Herren der Sieg zukommt und iſt dafür Sorge getragen, daß eine 
unpartheiiihe Stimmenabgabe erfolgt. Die Herren Gebr. Rösler haben 
eine Ehren⸗Prämie von 100 Mark für den Sieger ausgeſetzt. Das Concert 
ndet von drei Muſikcorps ſtatt. Das 2. Schleſ. Grenadir⸗Regt. Nr. 11 
(Capellmeiſter Herr Theubert), 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 8 (Stabs⸗ 
trompeter Herr Schulz) und die Herzogl. Ratiborer uniformirte Knaben⸗ 
Capelle aus Rauden OS. (Dirigent 5 55 Wachtarz) werden ohne bedeu⸗ 
tende Zwiſchenpauſen ein reichhaltiges Concert⸗ Programm abwechſelnd 
executiren. Nachmittags 4 Uhr iſt der Anfang des Concerts, der des Con⸗ 
currenz⸗Feuerwerks 8½ Uhr Abends. Nach Beendigung des pyrotechniſchen 
Zweikampfes wird die Entſcheidung der Preisrichter von der Orcheſter⸗Halle 
aus bei bengaliſcher Waldbeleuchtung verkündet werden. Die Wagen der 
Straßen⸗Eiſenbahn werden in doppelten Sign die Tour Pöpelwitz befahren, 
ebenſo ſind die Dampfer „Breslau und Sileſia“ vor und nach Beendigung 
des Concerts und Feuerwerks zur Fahrt in Dienſt geſtellt. Bei den erſten 
Nachmittagstouren der Dampfer werden oben verzeichnete Concert⸗Capellen 
an Bord bis zur Anlegeſtelle Pöpelwitz Einiges vortragen. Voraus ſichtlich 
dürfte den großartigen Arrangements im Eichenpark die Gunſt einer be⸗ 
deutenden Anzahl Schau: und Hörluftiger ſich zu wenden. 

G. 8. [Dampferfahrten nach Maſſelwitz.] Morgen, Sonntag früb, 
werden die Dampfer „Breslau“ und „Sileſia“ um 7, 8 und 9 Uhr ihre 
Morgentouren unternehmen, bei erſter Fahrt mit Begleitung einer Mili⸗ 
tärcapelle. Bei dieſer Frühfahrt erhalten die n der 300 zuerſt aus⸗ 
gegebenen Billets, zu einer werthvollen Verlooſung ein Loos gratis, welche 
im Laufe des Vormittags ſtattfindet. Der Fahrpreis incl. Concert und 
Loos bleibt der ſonſt übliche. Bei der zu Ende gehenden Saiſon für 
ee ee dürfte ſich ein Ausflug nach dem ſo herrlich ge⸗ 
legenen Maſſelwitz lohnen, umſomehr da Wald und Wieſen noch im ſchönſten 
Laubſchmuck prangen. 

—AB—= I[Wilbelmshafen.] Das geſtrige ſchöne Wetter begünitigte das 
in Wilhelmshafen ungeſeßte oncert, en 5 Abends ſtaltgebabſe Pro⸗ 
menaden⸗Dampfſchifffahrt nebſt Waſſerfeuerwerk. Der Beſuch war daher 
ein ſehr lebhafter und erfreute ſich das höchſt gelungene und prächtig 
arrangirte Feuerwerk des Kunſtfeuerwerkers Glemnitz eines lobnenden Bei⸗ 
falls. — Sonntag, den 24. d. Mts., wird die Herzogl. Ratiborer Knaben⸗ 
Muſikſchule, nicht wie berichtet in Maſſelwitz, ſondern in Wilhelms⸗ 
bafen concertiren, zu welchem Zwecke das erſte Schiff früh 8 Uhr mit 
Begleitung der Kapelle von hier abfahren wird. 

- Rubiſche Karawane.] Durch Vermittelung des Directors des 
zoologiſchen Gartens, Herrn Dr. Schlegel, iſt es gelungen, die größte Kara⸗ 
wane von Nubiern, die bisher von Hagenbeck in Deutſchland eingeführt 
worden ift, zu engagiren, und ſoll dieſelbe Ende dieſes Monats hier ein⸗ 
treffen. Hoffentlich werden wir jetzt endlich auch einmal ſchönes, warmes 
etter bekommen, welches unſeren ſchwarzen Gäſten den Aufenthalt bier⸗ 
ſelbſt erträglich macht. Die Karawane beſteht aus 15 Nubiern verſchiedener 
Stämme und einer Nubierin im Alter von 16 Jahren; zu ihr 5 
mehrere Handwerker, wie Goldarbeiter, Lederarbeiter und Seidenweber, ſo⸗ 
wie Neger vom Weißen Nil mit ihren Original⸗Werkzeugen. Außerdem 
führt die Geſellſchaft eine reichhaltige Thierſammlung, acht abeſſiniſche Jagd: 
pferde mit Original⸗Sattel⸗ und Zaumzeug, Mattenzelte und Strobhütten 
mit ſich, ſo daß dieſe Karawane eines der vollſtändigſten Bilder von den 
Nubiern, ihren Sitten und Gebräuchen ſein wird. 

G. T. [Südweſtlicher Bezirksverein] Montag den 25. d. Mts. 
findet der zweite diesjährige gemeinſame Sommer Ausflug des ſüdweſt⸗ 
lichen Bezirksvereins ſtatt. Als Ziel it diesmal Wilhelmshafen in Aus⸗ 
ſicht genommen. Das Nähere wird durch Inſerate in den morgigen Zei⸗ 
tungen bekannt gemacht werden. 

B.—ch. [Von der Oelsnerſtraße.] Während der Abbruch des zum 
früheren Schmidt'ſchen Maſchinenbau⸗Fabrik⸗Etabliſſement gebörenden ums 
fangreichen Gebäudecomplexes behufs Verlängerung der Oelsnerſtraße nach 
dem Lehmdamm hin ununterbrochen weiter gefördert wird, werden auch für 
die Pflaſterung reſp. Chauſſirung der älteren Oelsnerſtraße Vorbereitungen 
getroffen. Bereits werden beträchtliche Quantitäten Steine angefahren 
und aufgeichachtet, welche der Pflaſterung dienen ſollen. Im Intereſſe des 
bier frequenten Laſtwagenverlehrs iſt die Pflaſterung der Oelsnerſtraße, 
welche namentlich im Herbſt in ihrem in die Matthias⸗ und Blücherſtraße 
einmündenden Theile bodenlos und für Laſtfuhrwerke durchaus unpaſſirbar 
zu ſein pflegt, mit Freuden zu begrüßen. 

=I Von der Oder. — Wachswaſſer. — Schifffahrt. — Dampf: 
ſchifffahrt.] Wie aus Ratibor gemeldet wird, iſt dort die Oder um 26 
Gentimeter geſtiegen, auch hier fängt das Waſſer an zu wachſen. Demzu⸗ 
folge laden wieder mehrere Schiffe — gegen 20 — Getreide und Mehl nach 
Berlin und Stettin; auch finden größere Aus ladungen am ſtädtiſchen Pack⸗ 
bofe, ſowie am Lorenzhofe ſtatt. — Binnen Jabresfriſt dürfte der Ladeverkehr 
am ſtädtiſchen Packhofe weſentliche Erleichterung erfahren haben, da die 
Ausſchreibung für den Bau eines Laſten⸗Drehkrahnes erfolgt iſt. Wie die 
Bedingungen über die Lieferung der dazu erforderlichen Arbeiten vor⸗ 
ſchreiben, ſind zwei Offerten abzugeben, in welcher die Beſchreibungen, Be⸗ 
rechnungen und Koftenpreife für einen Krahn von je 7500 Klgr. reſp. 
2500 Klgr. Tragfähigkeit borzufeben find. Außerdem ift noch ſpeciell vor: 
geihrieben, daß der Krahn 3 Met. Ausladung von der vorderen Kante 
des Ufers und einen Hub von 7 Met. hat bei einem einmaligen Aufwickeln 
der Kette, auch muß er zwei Kurbeln für 4 Mann und doppeltes Räder⸗ 
vorgelege für kleinere und größere Laſten haben, endlich muß ſich derſelbe 
voll belaſtet durch einen Mann mit Leichtigkeit e drehen laſſen. 
Die Errichtung eines ſolchen Krahnes wird einem ſchon längſt gefühlten 
Bedürfniſſe auf dem ſtädtiſchen Packhofe abhelfen. 

+ unfall bei Näumung der Canäle.] Der unter dem Vorarbeiter 
Halitſchke bei Wh der Canale und Räumung der Schlammfänge be⸗ 
ſchäfligte und Große Fürſtenſtraße Nr. 3.5 wohnhafte Arbeiter Scholz ftieg 
seien. Nachmittag gegen 3% Uhr in den vor dem Haufe Flurſtraße Nr. 

efindlichen Einſteigeſchacht des dortigen Drainage-Stranges, um denſelben 
vom Schlamm zu reinigen. Obwohl — wie der Vorarbeiter behauptet — 
der Abſchlußdeckel etwa eine Viertelſtunde lang vor dem Reinigen geöffnet 
die in dem Schachte angeſammelten Schwefelwaſſerſtoff⸗ 
Scholz nach kurzer Zeit die Beſinnung derlor und faſt 
ine herausgezogen werden mußte. 


ch[Poſtagentur. — Tabak. 


chädlicher Safe anſammeln konnten. Die U ache dürfte darin zu finden 1 
ein, daß in den Abſchlußdeckeln keine e ue find, 11 8 
eine Ventilation ermöglichen. Die Tiefe des Schachtes beträgt 4 Meter. 


g= [Statiftiihes vom e 

im ſtädtiſchen Arbeitshauſe 475 Männer und 186 Weiber als Corrigenden. 
e e e 58 
entlaſſen nner ur eiber, ſo i inhafti 

549 Männer und 195 Weiber. 2 aß Ende Juli inhaftirt blieben 


+ [Meberfahren] wurde geſtern die 4 Jahre alte Selma Breslauer, 
Tochter eines auf der Sonnenſtraße wohnbaften Kaufmanns. Das 14 
Jahre alte Dienſtmädchen des genannten Kaufmanns trug nämlich auf 
dem einen Arme ein kleines Kind und führte die oben erwähnte Selma an 
der anderen Hand, welche ſich indeß — um Aepfel zu kaufen — losriß, 
quer über den Straßendamm lief und in eine vorüberfahrende, von der 
Graupenſtraße herkommende, in die Carlsſtraße einbiegende Droſchke förm⸗ 
lich bineinlief. Wie Augenzeugen berichten, trifft das Dienſtmädchen keinerlei 
Schuld. Leider ging die Droſchke mit dem Hinterrade über den Oberkörper 
der Kleinen binweg, wobei dem bedauernswerthen Kinde zwei Rippen ge⸗ 
brochen und auch noch außerdem ſchwere Verletzungen an der rechten Seite 
ugefügt wurden. Das Kind, welches in Lebensgefahr ſchwebt, befindet ſich 

ei den Eltern in ärztlicher Pflege. — Ferner wurde geſtern Vormittag 
8½ Uhr der auf der Höfcheneritraße Nr. 10 wohnhafte Haushälter Tar⸗ 
nowsky auf dem Uebergange der Junkernſtraße nach der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße von einer Droſchke, die im ſcharfen Trabe um die Ecke bog, zu 
Boden geriſſen. Der Erwähnte trug ein Collo Teppiche und konnte mit 
ſeiner ſchweren Laſt dem Geſpann nicht ſchnell genug ausweichen. T. wurde 
durch die Deichſel zur Erde geſtoßen und vom Pferde auf die Knieſcheibe 
Beten; Der übrigens bekannte Kutſcher fuhr im ſchnellſten Galopp von 
annen. 


+ [Bermißt] wird ſeit dem 18. d. Mts. die 12 Jahre alte Auguſte 
Kornitſcheck, Tochter eines auf der Mehlgaſſe Nr. 37 a See 
Dieſelbe wurde am genannten Tage von der Mutter mit der Mittagsmabl⸗ 
zeit zum Vater geſchickt, ift aber nicht mehr nach Haufe zurückgekebrt; die 

eſorgten Eltern befürchten, daß dem Mädchen ein Unglück zugeſtoßen fei. 
Bekleidet war daſſelbe mit ſchwarz⸗kattunenem Röckchen, geſtreifter Kattun⸗ 
ſchürze, rothgeſtreifter Taille, blauen Strümpfen und Lederſchuhen. 

+ [Polizeiliches] Geſtoblen wurde einer auf der Schweidnitzerſtraße 
wobnbaften Verkäuferin aus unverſchloſſener Küche ein ane 
im Werthe von 45 Mark. — Abhanden gekommen iſt einem Schulmädchen 
bon der Marſtallgaſſe auf der Schmiedebrücke ein wollener Regenſchirm mit 
Atlaskante und einem Dienſtmädchen von der Schillerſtraße ein ſtädtiſches 
Sparkaſſenbuch in Höbe von 157 Mark, ſowie einem Uhrmacher⸗Lehrlin 
von der Oblauerſtraße eine ſilberne Leuchtertülle. — Gefunden wurden au 
der Harrasgaſſe 4 Achtel⸗Looſe der ſächſiſchen Landes⸗Lotterie. 


K. Aus dem Kreiſe Lüben, 21. Auguſt. [Vorbereitun 
; f 1 . uſt. gen zur 
S Die Schuljugend des Kreiſes rüſtet ſich ſchon eifrig zur 
Ber, N edanfeſtes, welches theils am 31. d. Mig., theils erſt am 7ten 
nächſt — 1 — gefeiert wird. Die Schulfeierlichkeit findet natürlich am 
1 op 7 N 5 75 au wilden, wenn in dieſem Jahre in denje⸗ 
en, wel ne eban i | 
eine gemeinfhaftliche Seier erm Be au. eine katholiſche Schule haben, 


O Hirſchberg, 21. Auguſt. [Cantor Geisler aus Schosdorf 7. 
— Begräbniß⸗Unterſtützungs⸗Verein.] Am 15. d. 995 verun⸗ 
glückte der Cantor und Lehrer Paul Geisler aus Schosdorf bei Greiffen⸗ 
berg, gebürtig aus Maiwaldau, Kreis Schönau, mofelbft gegenwärtig fein 
Bruder als Cantor und Lehrer amtirt, auf der Rückfahrt von Buchwald 
nach Hirſchberg. Kurz vor dem Krankenhauſe „Bethanien“ in Erdmanns⸗ 
dorf ſprang derſelbe, als der Kutſcher adgeſtiegen war, um eine Unregel⸗ 
mäßigkeit in der Beſpannung in Ordnung zu bringen, das Geſpann aber 
ſich in Bewegung ſetzte, um, wie es den Anſchein hatte, durchzugehen, vom 
Wagen, wobei er mit dem Hinterkopfe ſo unglücklich auf das harte Straßen⸗ 
terrain fiel, daß er einen gefährlichen Schädelbruch erlitt, in Folge deſſen 
er unter ſtarkem Blutverluſt ſofort das Bewußtſein verlor. Der Verun⸗ 
glückte wurde in das genannte Krankenhaus gebracht, woſelbſt ihm ſofor⸗ 
tige ärztliche Hilfe und beſte Pflege zu Theil wurde, wodurch aber der Tod 
nicht abzuwenden war, welcher geſtern Abend um 8% Uhr dem Leben des 
Schwerverletzten, welcher im Laufe der inzwiſchen vergangenen Tage das 
Bewußtſein nur momentan wiedererlangt batte, ein Ziel ſeßte. Heut Nacht 
wird die Leiche des Dabingeſchievenen nach Schosvorf übergeführt, woſelbſt 
die Beerdigung deſſelben nächſten Sonntag ſtattfindet. er traurige Fall 
findet in den weiteſten Kreiſen allgemeine Theilnahme. Der ſeit dem 
1. Januar 1876 beſtehende Begräbniß⸗Unterſtützungs⸗Verein der Lehrer des 
Hirſchberger Kreiſes weiſt gegenwärtig einen Vermögens⸗ reſp. Kaſſenbeſtand 
han 1 8 75 3 von welcher Sue 1744 Mark dem Reſervefonds 

allen. An Unterſtützungen wurden bis jetzt in 11 Fällen zuſammen 
1444,20 Mark ausgezahlt. ie e al 


H. Haynau, 21. Auguſt. [Zur 5 Die Vorbereitungen 
zu einer würdevollen Begehung des Sedantages ſind bei uns auch in 
dieſem Jabre bis jetzt nur in einzelnen Kreiſen angeregt worden und 
ſcheint die abzuhaltende Feier zu einer recht allgemeinen auch diesmal ſich 
kaum erheben zu wollen, da ein Comite für die geſammten Vorbereitungen 
des zu begehenden Nationalfeſtes ſich bis jetzt noch nicht conſtituirt hat, 
auch noch nichts in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, ob und wodurch die ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden die Feier des ruhmreichen Tages allſeitig unterſtützen wer⸗ 
den. Vorausſichtlich dürfte ſich dieſelbe wiederum in einem auf der Pro⸗ 
menade, dem ehemaligen Schloßgarten, abzuhaltenden Kinderfeſte concen⸗ 
triren, wofür den ca. 900 Schulkindern 100 Mark aus Communalmitteln 
bewilligt worden ſind. i 


6. Waldenburg, 21. Auguſt. [Befuh.] Heut Mittag trafen der Herr 
Regierungs⸗Präſident Junker von 9 80 und der Herr Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Sack aus Breslau bier ein und beebrten die Gewerbe-Ausſtel. 
lung mit ibrem Beſuche. Die Herren verweilten längere Zeit in den Aus⸗ 
ſtellungsräumen, beſichtigten eingehend die Ausſtellungs Objecte und bes 
zeichneten den Eindruck, den die Ausſtellung auf fie bervorgebracht, als 
einen höchſt vortheilhaften. 


1 « ° 
$ Striegau, 21. Auguſt. [Austellung von Lehrlingsarbeiten. 
— Bergfeit der Feuerwehr.] Die auf Anregung des Gewerbe⸗Vereins 
in's Werk geſetzte und am vorigen Sonntage durch Rathsberrn Schneider 
in Gegenwart der betheiligten Meiſter und ehrlinge eröffnete Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten verdient trotz ihres einfachen und beſcheidenen 
Charakters immerhin die Beachtung des Publikums. Die Ausſtellungs⸗ 
Dbiecte, ſammtlich im Zeichenſaale des Realſchulgebaudes untergebracht, 
brilliren nicht durch kunſtreiche Zutbaten, wohl aber find fie geeignet, einen 
Maßſtab abzugeben für die Beurtheilauß der ſortſchreitenden Entwickelung 
der Lehrlinge in techniſcher Hinſicht, auch wird unter den Ausſtellern ſelbſt 
ein Eifer wachgerufen, welcher der Hebung des Handwerkerſtandes im All⸗ 
gemeinen nur förderlich fein kann. Fu der Austellung betheiligten ſich 7 
chmiedemeiſter und 8 Lehrlinge, 1 Schloſſermeiſter und 2 Lehrlinge, 3 
Klemptnermeiſter und 4 gebrlinger Beuglanmirbemeiter und 2 Lehrlinge, 
1 Nagelſchmiedemeiſter und 71 75 cli, 3 ermeiſter und 11 Lehrlinge, 
14 Schußmachermeiſter und 19, ebelinge, 3 Sattlermeifter und 3 Sehrlinge, „ 
3 Schneidermeiſter und 3 Lebr kling Handſchuhmacher und 2 Lehrlinge, 
2 Buchbindermeiſter und 5 Lehrlinge, aler 


; und 3 Lehrlinge, 2 Buch: 
druckereien und 3 Lehrlinge, 9 0 und 1 Lehrling, im Ganzen 14 
Gewerbe mit 50 Meiſtern UN 


Lehrlingen. Am nächſte i 
en. n Sonntag wird 
unmittelbar am Schluß BEER Titng,. eine Prämiirung der beften Are 
beiten ſtattfinden. — 1 A ehrt er freiwilligen Feuerwehr beging geſtern f 
in Gemeinſchaft mit be Peiſe 1 75 der Vereinsgenoſſen ſein diesjähriges 
Sommerfeſt in üblicher auf den Striegauer Bergen. 

$ Aus 


dem Striegauer Kreiſe, 21. Auguft. [Woblthätige Stifs 

tung 00 Der 57 985 Wirtliche Geheime Farb 5 ehemaliger General⸗ 
Landſchafts⸗Director eichsgraf Burghauß auf Laaſan hat, wie jetzt erſtt 
nach Erledigung eier ed hierauf bezüglicher Formalitäten bekannt wird, aus 
Anlaß der Zube en goldenen Hochzeit Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten, | 
den von ihm früher begründeten Wohltbatigkeits⸗Anſtalten weitere reiche 
Zuwendungen gemacht. Der genannte edle oblthäter ſchenkte dem evan⸗ 
| 


Ende Juni befanden ſich 


geliſchen Knaben⸗Rettungshauſe „Bethesda“ zu Friedland OS. dreißig⸗ 
taufend Mark, dem „Siechenhauſe“ daſelbſt dreißigtauſend Matt, 
dem „Siechenhauſe“ zu Peterwitz, Kreis Schweidnitz, ebenfalls dreißig⸗ 
tauſend Mark und außerdem dem Johanniter⸗Krankenbauſe zu Saarau, 
Kreis Schweidnitz, fünfzehntaufend Mark. Die Geſammtſumme dieſer 
a a en beläuft ſich ſomit auf einhundertundfünf⸗ 


X. Neumarkt, 21. Auguſt⸗ Nubeftanbberfehung. — Concert. — 
nläßlich der Juſtiz⸗Reorganiſation find die 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


7 
1 


1 Fortſetzung.) a 
beim biefigen Kreis⸗Gericht beſchäftigten Beamten Herren Kanzleirath 


on N 


7 


Weila 


e 


ge zu 


Reichelt, Secretär Rüde, Secretär Rede, Aſſiſtent Wagner und Executor 
geb einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt worden. — Heute concerfirte das 

rompetercorvs des Poſen'ſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 10 unter Leitung 
des Stabstrompeters Tuzina im Feldſchlößchen. — Seit dem 1. Auguſt c. 
iſt in Ober⸗Stephansdorf eine Poſt⸗Ageniur in Wirkſamkeit getreten. Zu 
den Beſtellbezirken derſelben gehören: Raſchdorf, Schadewinkel, Rodemühle, 
Breitenau, Seedorf, Schlaupe, Forſthaus Pogul, Kobelnick, Schwarze Schä⸗ 
ferei, Schweinberg und Vogelheerd. — Der feuchte Sommer iſt unſeren 
Tabak⸗Anbauern ſehr willkommen geweſen. Der Tabak iſt ſehr gut gediehen, 
die Blätter von beſonderer Größe und ſchneller Entwickelung. Schon ſeit 
Anfang Auguſt iſt er theilweiſe auf Schnüre zum Trocknen gezogen worden. 


Tu. Bernſtadt, 21. Auguſt. 
der Stadt und deren Ae rtſchaften ein buntbewegtes militäriſches 
Leben und Treiben und zwar vom früheſten Morgen an. Zwei Escadrons 
braune und eine Escadron grüne Huſaren, ſowie mehrere Escadrons Kü⸗ 
raſſiere vom 1. und 5. Küraſſierregiment zogen ein oder durch, um ſich in 
ihre Quartiere bier und in den Ortſchaften der Umgegend zu begeben. 
Eine Menge Gepäd: und andere Wagen kamen an. Ulanen und Cüraſſiere 
übten Felddienſt unweit der Stadt. Jung und Alt freuten ſich dieſes 
ſeltenen Anblicks. — Vorgeſtern früh paſſirte der commandirende General 
der Cavalleriediviſtion von Alvensleben auf der Durchreiſe nach Namslau 
den hieſigen Bahnhof. — Bis zu der jedenfalls am 25. d. Mts. erfolgen: 
den Ankunft des Prinzen Friedrich Carl ſollen nach Anordnung der Di⸗ 
rection der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn die Localitäten im hieſigen Bahn⸗ 
505 bereit gehalten reſp. renovirt werden; es wird deshalb das Damen⸗ 


artezimmer als Empfangsſalon tapezirt. — Vom 23. d. M. ab werden 


alltäglich mehrere fremdländiſche Offiziere per Bahn hier ankommen, von 
bier auf das Manöverfeld reiten und allabendlich nach Breslau zurüd: 
lehren, da es in Folge des Manövers an den nötbigen Quartieren fehlt. 
5 ü in der Nacht vom 13. zum 14. Juni bei der Wittwe Goldſtein hier 
05 führten Einbruch verübt zu haben, iſt ein Arbeiter Namens Karl Böhm 
erdächtig und wird derſelbe ſteckbrieflich verfolgt. Mit dem Zuchthauſe iſt 
derſelbe bereits näher bekannt. Er ſoll 49 Jahr alt, unterſetzt fein, ein 
volles Geſicht und wenig Backenbart haben und im Betretungsfalle an die 
dieſige Gerichtscommiſſion abgeliefert werden. — Bei dem geſtern Abend 
im Heymannſchen Garten ſtattgefundenen Generalapell des hieſigen Krieger: 
vereins der zablreich beſucht war wurde beſchloſſen, ſich zum Empfange des 
rinzen Friedrich Carl bereit zu halten; doch wird den Mitgliedern noch 
äberes durch ein Circular mitgetheilt werden. 


O Benthen OS., 22. Auguſt. (Zum Innungsweſen. — Ge: 
werbe⸗Contravention. — Ultramontaner Congreß.] Auf Ein⸗ 
ladung mehrerer Barbierberren war am 18. d. M. eine größere Anzahl 

achgenoſſen aus Stadt und Umgegend bier verſammelt, um über die Be⸗ 
ründung eines Beuthener Verbandes der Barbier⸗Herren zu berathen und 
eſchluß zu faſſen. Die Anregung hierzu fand die ungetheilte Zuſtimmung 
der Verſammelten, und werden ſich dieſelben als Unterverbindung dem 
ezüglichen Breslauer Verbande und mit dieſem dem deutſchen allgemeinen 
serbande der Barbierherren anſchließen. Den Vorſtand bilden zur Zeit 
ie Herren Junge, Brodſack und F. Hohmann mit ihren event. Vertretern. 
unächſt wird der Unterverband unter Vorlegung der Statuten die Geneh⸗ 
Aigung der Regierung nachſuchen. Wir können damit den bierörtlichen 
Anfang einer Reconſtruction der gewerblichen Vereinigungen und zwar bon 
einer Seite conſtatiren, welche als Innung hier noch nicht vertreten ge⸗ 
weſen iſt. — Die Unwiſſenheit der geſetzlichen Beſtimmungen, ſpeciell über 
en Gewerbebetrieb, läßt hier vielfach Fälle vorkommen, in denen z. B. 
as Hauſirgewerbe lediglich auf Grund einer Beſcheinigung des Ortsvor⸗ 
ſtandes über die erfolgte Anmeldung ausgeübt wird. Soweit dabei nicht 
etwa der abſichtliche Verſuch einer Contravention in Frage kommt, dürften 
die Nachtheile, welche aus der Nichtbeachtung des § 6 des Hauſirgewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes vom 3. Juli 1876 entſtehen, die qu. Gewet betreibenden recht 
empfindlich treffen. Es wird daher Veranlaſſung genommen, unter anderem 
insbeſondere darauf binzuweiſen, daß der Gewerbeſchein ſtets vor Beginn 
des Gewerbebetriebes einzulöſen iſt. — Der ultramontane Congreß ſoll 
fang am 15., 16. und 17. September bier abgehalten werden. Als Ver⸗ 
N Mmlungslocal find die Schießhaus⸗Räumlichkeiten gepachtet worden. Die 
oe „Beuthener Zeitung“ bringt dieſe Mittheilung und bemerkt weiter, 
aß der Wunſch, die deutſchredenden Elemente im Sansſouci-Etabliſſement 
unterzubringen, in der Comiteſitzung keinen Anklang gefunden habe, und 
daß es ſonach ſchwer balten wird, für die nur der deutſchen Sprache mäch⸗ 
Hamas Sa ende ne der e zu erbalten. Es wird 
eiſe in polniſche 8 ie Li 
und den Culturkampf raiſonnirt 5 ſcher Sprache auf die Liberalen 


4. Gleiwitz, 21. Aug. [Die Juſtiz⸗Subalternbeamten. — Be⸗ 
ſichtigung. — Beſuch. — Krammarkt.] Die Ernennungen der Juſtiz⸗ 
Subalternbeamten find in den letzten Tagen größtentheils erfolgt und 
zwar wurden zu Gerichtsſchreibern ernannt: beim Landgericht Depoſital⸗ 

endant Henſel, beim Amtsgericht die Kreisgerichtsſecretäre Wanjura, Bahr, 

Heinrich, der Sportel⸗Reviſor Klapper und der Bureaudiätar Jagoſch aus 

atibor. Zur Dispoſition wurden per 1. October geftellt: die Kanzleiräthe 
Gernotb, Brarator, Kolloch, die Secretäre Driſchel und Wanke, Executionk⸗ 
Inſpector Fischer, Botenmeiſter Höfinghoff und die Exrecutoren Schliwka 
und Muſchalek. — Durch Herrn Bürgermeister Fritz und die Mitglieder der 
Agrar⸗Commiſſion wurden geſtern ſämmtliche auf ſtädtiſchem Territorium 
befindlichen Feldwege beſichtigt, deren Ausbeſſerung nunmehr zu erwarten 
ſteht. — Am Montag Abend traf der Regierungspräſident Freiherr von 
Quadt, aus Zabrze kommend, bier ein und reiſte Dinstag Vormittag nach 

ppeln zurück. — Der letzte Krammarkt, der ſowohl von Verkäufern wie 

Käufern ſchwach beſucht war, hätte für einen Theil der Verkäufer verhäng⸗ 
nißvoll werden können. Von böswilliger Hand waren nämlich die Klam⸗ 
nem, mit denen die Bauden untereinander 8 0 ſind, in der Reihe der 
afefierfücler gelockert worden, was ein Herabfallen derſelben und fomit 

Pr tößeren Unglücksfall zur Folge hätte haben können. Als die Bauden 

4 ittag zu wanken begannen, packten die Inhaber derſelben ihre 

75 u ein und verließen den gefährlichen Ort. Der Pächter der Markt: 

30 DR bat nun, da am Abend dieſelben en eine Prämie bon 
M. für Ermittelung des ruchloſen Tbäters ausgejegt. 
ene 


X. Leobſchütz, 21. Aug. [Beurlaubung — Ernennungen an 
den Amtsgerſchten. — weiferaffaire. — Unfall — Shunien: 
geinnerungsfeſt.] Dem bieſigen Bürgermeiſter Stephan iſt von der k. 
wobierung zu Oppeln ein mehrwöchenllicher Urlaub vom 24. d. M. ertbeilt 

orden. Seine Vertretung in dieſer Zeit beſorgt der ‚origeorbnele Dr. 
3 ober. — Bei dem Amtsgerichte Leobſchütz ſind zu Gerichtsſchreibern er⸗ 
5 5 der Kaſſencontroleur Buhla, die Kreisgerichts⸗Secretäre Büttner, 
Sreund, Kanzleirath Emil Schmidt I. und Wallowy. Zur Dispofition find 
geilellt drei Gerichts⸗Secretare. Als Gerichtsvollſieber werden an den hie: 
üben Amtsgerichten fungiren die Crecutoren Hanle und Rabe. Von den 

2 Srecutoren am biejigen k. Kreisgerichte gehört als Gerichtsvollzieher 

tecutor Rother an das Amtsgericht Kalſcher, Executor Winkler nach 
morecutor Roſe nach Friedland in Oberſchl., Executor Patſchenk 

in. — Zwei Lehrlinge geriethen in dieſen Tagen in Streit, der 
usch barmlofer Natur war, ſpäter aber derartig aus artete, daß 
nachwarf. Daz ein langes Fleiſchermeſſer zog und dem anderen daſſelbe 
des Lehrlings endralüc wollte, daß das ſcharſe Meſſer tief in den Körper 
Mühe, daſſelbe aus dig und ſeſt ſißzen blieb. Der herbeigerufene Arzt hatte 
letzte Lehrling mußten Jleiſchtheilen ohne Gefahr zu entfernen. Der ver; 
Gröbnig gefahren werden, en großen Gämerzen zu feinen 8 Ven 
gefeſſelt ſein wird. — Ein pi diger Norankſichtlich 2 a Abend 


bieſiger Kaufmann batte, a 
nach Hauſe zurückkehrte, das Unglück, 15 Hausflur ber eine Decimalwagge 


Big Bb ſch binzufhlagen, wobei er mit der einen Hand in ein Fenſter 
tt berbeigeholt werden, welcher ihm einen Verband anlegte. — Zum 
= £btember d. J. wird in dem Saale des Weberbauer'ſchen Etabliſſements 
wie Skudienerinnerungsſeſt In biefigen und auswärtigen Studirenden, ſo⸗ 
urch mealten Herren abgehalten werden. Die bieſigen alten Herren werden 


blatt A die auswärtigen Studiengenoſſen aber im Stadt⸗ 


1 S Ie PE 
der Raff obrau, 21. Auguſt. [Einführung. — Feuer.] Geſtern wurde 
Beraalhmann Kotremba, deſſen Wahl zum Nachmann, en die 
eingeft AG der königlichen Regierung erhalten hat, ſeierlichſt in ſein Amt 
— Vergangene Nacht 11 Uhr brannte das dem Kammmacher 
ehörige hölzerne Haus nebſt Scheune auf der zur Stadt ehõ⸗ 
ow a mit ſämmtlichen Vorräthen nieder. Das Feuer griff fo 
Leid, daß die Bewohner ihr Hab und Gut nicht mehr retten 
der iſt dabei auch ein Menſchenleben zu beklagen. Der erſt 


eee 


r. 391 der Breslauer Zeitung. 


7 57 iedenes.] Geſtern herrſchte in 


am Gelenk die Sehne durchſchuitt. Auch bier mußte ein 


r 


dem Boden ſchlief, bat ſich nicht mehr retten können, ſondern iſt verbrannt. 
Sein ja größten Theil verkohlter Leichnam wurde noch in der Nacht aus 
den Flammen gezogen. 


. Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 21. Auguſt. [Die ſtaatstreuen Pröpſte, ! welche belannt⸗ 
lich in der Provinz Poſen Anfangs überall bei ihren Parochianen auf ſtar⸗ 
ren Widerſtand ſtießen, ſcheinen denn doch, zum großen Leidweſen der Ul⸗ 
tramontanen, wenigſtens an einzelnen Orten ſich Anerkennung zu erringen. 
So z. B. hatte in Grätz, als dort vor drei Jahren der ſtaatstreue Geiſt⸗ 
liche Gutzmer aus Zirke zum Propſte ernannt worden war, der geſammte 
Kirchenvorſtand einſtimmig gegen die Betheiligung deſſelben an ſeinen Sitzun⸗ 
gen proteſtirt, und war deswegen auf Grund des Geſetzes über die kirchliche 
Vermögens⸗Verwaltung aufgelöſt worden. Nachdem nun dort vor einigen 
Monaten ein neuer Kirchenvorſtand gewählt worden war, wurde derſelbe 
am 16. d. Mts. durch den Landrath des Kreiſes in einer Sitzung, zu wel⸗ 
cher auch Propſt Gutzmer eingeladen war, verpflichtet. Der neugewählte 
Kirchenvorſtand hat es nun nicht ſo gemacht, wie vor drei Jahren, und wie 
es die Ultramontanen, wie die „Pos. Zeitg.“ meldet, gern auch diesmal ge⸗ 
wünſcht hätten; er hat nicht erklärt, daß er mit dem Propſte keine Verbin⸗ 
dung haben wolle, da derſelbe nicht von der geiſtlichen Behörde, ſondern 
von der Regierung eingeſetzt ſei; er bat vielmehr, nachdem Propſt Gutzmer 
das Protokoll jener Sizung zuerſt unterzeichnet hatte, die Namen feiner 
Mitglieder der Reihe nach darunter geſchrieben und damit, wie der Corre⸗ 
ſpondent des „Orendownik“ ganz richtig bemerkt, amtlich den Geiſtlichen 
Gutzmer als Probſt von Grätz anerkannt. Ueber dieſes ale Verhal⸗ 
ten erheben natürlich die Ultramontanen in Grätz ein Zetergeſchrei, und 
verlangen, der Kirchenvorſtand müſſe trotz feiner Unterſchriften proteſtiren 
und jenen erſten Schritt der Annerkennung des Propſtes widerrufen, denn 
dies könne billigerweiſe die ganze Parochie Grätz verlangen. Daß der Kir⸗ 
chenvorſtand durch das Vertrauen der Gemeinde gewählt worden und dem⸗ 
nach als loyaler Vertreter derſelben berechtigt ift, nach beſter Ueberzeugung 
zu handeln, das will allerdings den Ultramontanen nicht in den Kopf! 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 22. Aug. [Von der Börſe.] Auf Grund matter aus: 
wärtiger Notirungen eröffnete die Börſe in ſchwacher Haltung für öſter⸗ 
reichiſche Werthe. Creditactien ſetzten zu 459 ein, vermochten ſich vorüber⸗ 
gehend auf 460 zu heben, ſchloſſen aber wieder matter. Recht feſt dagegen 
war die Stimmung für einheimiſche Bahnen und Rumänier, die zu hoheren 
Courſen in größeren Poſten gehandelt wurden, ſchließlich aber wieder etwas 
nachgaben. Banken geſchäftslos. Laurahütte 1% pCt. niedriger als geftern. 
Ruſſiſche Valuta ½ M. billiger. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat —. 
127 Mark Br., 


Petroleum (pr. 100 Eis 20% Zara) loco 24,50 Mark Br., pr. Auguſt 
24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gef. 1000) Liter, pr. 
Auguſt 52,20 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 51,70 Mark bezahlt, Sep⸗ 
tember⸗October 50,60 Mark bezahlt, October⸗November 50,40 Mark Br., 
November⸗December 49 Mark Br., April⸗Mai 50,80 Mark Br. 

Zink: Schleſiſche Vereins⸗Marke 17 Mark bezahlt. 

. And u: er 1 
ndigungspreife für den 23. Auguſt. 
Roggen 134, 00 Marl Meizen 195, 00, Gerſte —, 5 Hafer 127, 00, 

Raps 230, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 20. 


Breslau, 22. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſſezung der ftädtiſchen Markl Deputalion pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
a 4 Aa Nr 


19 00 18 60 


1 weißer, alter, 20 20 1 


to. neuer, 19 70 19 30 18 50 18 10 17 80 17 00 
Weizen, gelber, alter, 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 
dto. neuer, 19 00 18 80 18 30 17 90 17 60 16 70 
Roggen 14 20 13 80 13 60 13 30 13 10 12 60 
Gerſte . 15 40 1500 14 50 13 90 13 50 13 00 
Hafer 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
Erbſen + 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


1 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Fefe der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro 


200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
W 8 W % 0 
3 21 50 20 = ® 50 
Winter⸗Rübſen . 21 — 19 50 17 50 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 


Hanffaat — — — — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr) 
eſte 2,50 — 4,00 Mark, geringere 2—2,25 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 2,00 Mk., geringere 1—1,12 Mk. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 10. bis 16. Auguſt c. 
gingen in Breslau ein: l 12 
eizen: 108,900 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc.), 38,560 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 86.060 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
20,000 Klgr. über die Freiburger Bahn, 9700 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 10,000 Kilogr. über dieſelbe von Anſchluß⸗ 
bahnen via Oels, im Ganzen 273,220 Kilogramm. 

Roggen: 249,600 Kgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 34,730 

Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 21,250 Kg. über die Poſener Bahn, 40,620 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 188,568 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ufer⸗ 
Babn im Binnenverkehr, 545,816 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
via Oels, 20,300 Klgr. aber dieſelbe von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im 
Ganzen 1,100,884 Klar. : 
Gerſte: 10,000 45. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 68,890 Kg. 
fiber die Oberſchleſiſche Bahn, 15,450 Algr. über die Mittelwalder Bahn, 
4560 Bahn über die Freiburger Bahn, 44,000 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 35,000 Kilogr. über dieſelbe don Anſchluß⸗ 
ahnen via Oels, im Ganzen 177,900 Kilogramm. 

Hafer: 20,000 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 25,300 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 80,700 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
10,000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 20,000 Kg. 
über dieſelbe von Anſchlußbahnen, im Ganzen 156,000 Kg. 

Mais: 270,000 fg. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ıc.). 

Delfaaten: 563,200 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
46,700 Klgr. über die h iſche Bahn, 73,696 Klgr. über die 2 
Bahn, 6700 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 690,296 Klgr. 

57 ee eit — von 2 Kanone: 9 der Maric 

eizen: 60, ilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 30,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
56,140 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 146,140 Klgr. 

Roggen: 30,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, 86,380 Klgr. von der 

Oberſchleſiſchen nach der Marliſchen Bahn, 157,360 Kilog. auf der Freiburger 


Sonn 


vor einiger Zeit vom Militär zurückgekehrte 26jährige Sohn, welcher auf] Bahn, 10,000 575 278 


ft Zeißner, Neuſtadt OS. a 


abend, den 23. August 1879. 


der Oberſchleſiſchen Bahn, 19,996 nach der Mit⸗ 

telwalder Bahn, ilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 

Märkiſchen Bahn und anderen, im Ganzen 364,170 Kilogramm. f 
Gerſte: 10,040 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 


ahn. 

Hafer: 10,000 Kg. nach der Poſener Bahn, 20,000 Klgr. von der Ober⸗ 

chleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 42,550 Kilogr. auf der Na 
ahn, 6100 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen 
Bahn, und anderen, im Ganzen 78,650 Kilogr. 

Mais: 35,000 975 nach der Poſener Bahn, 150,000 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 24,680 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 10,000 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
29,815 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 249,495 Kilogr. 

Oelſaaten: 16,600 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 5000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 

Hülſenfrüchte: 4087 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 15,100 Kg. 
nach der Mittelwalder Bahn. 


Poſen, 21. Aug. [Boͤrſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen unverändert. — Spiritus matt. Gekünd. 
25,000 Liter. Kündigungspreis 52,80 M. Auguſt, 52.80 M. bez., Br. u. 
Gd., September 52,60 M. bez. u. Gd., October 50,70 M. bez. u. Gd., No⸗ 
vember 48,90 M. bez. u. Gd., November⸗December 48,70 M. bez. u. Gd., 
December 48,50 M. * u. Gd., Januar 48,50 M. bez. u. Gd., April⸗Mai 
50,10 —20 M. bez. u. Gd. 


Königsberg i. Pr., 21. Au 
u. Riebenſahm. Getreide-, 
loco unverändert. Termine 0 5 


. n von Rich. Heymann 
olle⸗ u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft.] 7 

r., 
ber 


. 
4 M. 

KNeiſſe, 22. Auguſt. 0 DEOugEDe een, Bei der Königlichen 
Alan ene u ele der Oberſchleſiſchen 60 ahn hierſelbſt ſtand die 
Ausführung der folgenden Arbeiten zur öffentlichen Submiſſion: A. zum 
Bau des Empfangsgebäudes in Ober⸗Glogau; 1) die Erd⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten; 2) die Bimmerarbeiten: Pe Schieferveckerarbeiten; B. zum Bau 
des Empfangsgebäudes in Coſel, Stadt; 4) die Maurer⸗ und Erdarbeiten; 
5) die immerarbeiten; 6) die Schieferdeckerarbeiten; beide Gebäude ſind 
mit ſchleſiſchem Schiefer zu decken. Es offerirten Franz Apfeld in Neiſſe 
ad 1 zu 11.793,60 Mark, ad 2 zu 9924,56 M., ad 3 zu 1986 M., ad 4 zu 
12,067,91 M., ad 5 zu 9924,56 M., ad 6 zu 1986 M.; Ratſch u. Exner in 
Neuſtadt OS. ad 1 zu 14,278,76 Mark, ad 2 zu 8696,81 Mark, ad 4 zu 
13,287,64 M., ad 5 zu 8393,23 M., ad 3 und 6 zu je 1787,40 M.; Meyer, 
Knobel u. Rolt in ee ad 1 zu 12.852,39 M., ad 4 zu 12,903,95 
Mark, ad 2 und 5 zu je 8486,40 M.; C- Harttmann in Neiſſe ad 1 zu 
12,044,10 M., ad 4 zu 12,130,46 M., ad 2 und 5 zu je 10,004,56 M., ad 
3 und 6 zu je 1986 M.; G. u. B. Fabian, Ober⸗Glogau ad 1 zu 10,934.24 
Mark, ad 4 zu 10,719,14 M., ad 2 und 5 zu je 12,043,06 M., ad 3 und 6 
zu 1390 M.; eu in Coſel ad 1 zu 14,110,24 M., ad 2 zu 11,565,63 
Mark, ad 3 zu 2317 M., ad 4 zu 12,756,43 M., ad 5 zu 10,807,05 M., 
ad 6 zu 2317 M.; E. Balzer in Ober⸗Glogau ad 1 zu 11,036,10 M., ad 
2 zu 10,102.65 M., ad 3 zu 1655 M.; A. Bartſch in Neiſſe ad 3 und 6 zu 
je 1732,75 M.; C. Mode in Coſel ad 4 16,121,54 M., ad 5 zu 12,165,10 
Mark, ad 6 zu 2648 M.; C. Zeißner, Neuſtadt OS. ad 2 zu 9521,45 M.; 
A. Knobel, Neuſtadt OS. ad 4 zu 11,448,70 M.; Joſ. 4885 in Coſel 
ad 4 zu 11,988,22 M., ad 5 zu 12,290,05 M., ad 6 zu 1986 S. 
Schwatzer in Coſel ad 4 zu 11,045,03 Mark, ad 5 zu 9650,56 Mark; Fr. 
1 zu 12,117,05 M., ad 2 zu 8680,43 M., 80 3 


** 
. 
’ 


zu 8893,83 M.; L. Meyer in Leobſchütz ad 2 zu 10,507,99 M.; Carl Glück 
in Ober⸗Glogau offerirte ad 1—3 zuſammen ö 


Berlin, 21. Aug. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


ür 22,991 Mark. 


Fr — 
= Appoints 5 
2 oi = 
Name der Geſellſchaft. 2 25 2 Cours. 
2 2 5 
2.8 5 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 1000 20% 8300 G. 
en Rüdderfih.-Gef..- -.-.. | 45 | 45 400 „ 9 020 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 „ „ 860 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 30 | 21 | 1000 „ „ 2200 B. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 117 20 1000 „ | „ | 740 bez. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 25 % 26 1000 „ | „ | 3050 bg. G. 
exlin⸗Kölner 3 2 e000 , G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 | 1000 „ 17 — — 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 | 16 1000 „ | „ | 2000 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin] 0 6 1000 „ | „ 725 G. 
Deutſcher Llonhn dds 10 16% 1000 „ „ | 650 ©. 
Deutiber Pdöni 38¼ 36% 1000 500 Fl. „ | 1817 © 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 6% 1000 Mm „ 570 B. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Gef. 50 | 50 | 1000 „ 16 1600 B 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | 16 1000 „ | „ | 1315 G. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . . 40 | 35 | 1000 „ 20% 4030 G 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 8 1000 , | „ 1050 B. 
ermania, Lebeus⸗V.⸗G. zu Stettin 13% 113% | 500 „ „ 665 B. 
Gladbacher Feuer⸗Ver rag 15 | 10 | 1000 „„ 1611 B 
. agel⸗Verſich.⸗Geſ .. 6 18 500, „ 425 G 
ſtolniſche Rückverſich. 6 99 10 i „„ 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 100 | 1000 „ 20% 9000 G. excl. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5% 6% 100 „ voll 360 bez. 
Magdeburger ehe 22%| 40 | 1000 „ 20 2390 bez. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 7 | 20 500 „ | » 1 358 ©. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ 0 10 590% 128, 5 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 9, 11 100 „ voll 512 bez. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu * 43% 50 500 „ 10% G. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 2%| 16 | 1000 „ 20% 1205 B. 
Oldenburger Verfib..Gef.- +++» -- 7 4 1 | 5 
Bub Hagel-Berfih.-Gef. - .. - - - 5 15 „ „ 328 G. 
reuß. eee e under 710 „ 230 80 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 20 | 18 „ 25 835 G. 
rovidentiag, B.⸗G. zu Frankf. a. M22, 23% 1000 Fl. 10% 850 G 
ee älifher Lloyd . 22 1000 M | „ 960 G 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 18 500 „ | „ 355 B 
Sächſiſche Rücverſich.⸗Geſ .. 50 50 500 „ 3 360 G. 
Schleſiſche lea &.:Gef..... | 25 | 21 500 „ 20 1020 6 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 12% 13% 1000 „ | „ 1470 G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar 10 116% 500 „ „ 460 B 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Aetien⸗Ge in. 24 20% 1000 „ „ 1980 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbank..] 8 16˙ 1000, „1000 B. 
— j ? U . 6 Z˙]ꝛ] m ̃ ͥ—ůöàuù̃ 222 


Telegraphiſche Depeſchen. 
u Wolff's N 

Berlin, 22. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Er⸗ 
nennung Seydewitz's zum Oberpräſidenten von Schleſien. i 

Stuttgart, 22. Aug. Die Ständeverſammlung wurde geſtern 
vertagt. Sämmtliche Juſtizgeſetze, einſchließlich des Forſtpoltzeigeſetzes, 
find zu Stande gekommen. Die Juſtiz⸗ Ernennungen erſcheinen 
morgen im „Staatsanzeiger.“ (Wiederholt.) 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 22. Aug. Aus guter Quelle wird verſichert, daß der 
öſterreichiſche Botſchafter am britiſchen Hofe, Karolyt, endgiltig das 
Portefeuille des Aeußeren ablehnte und die Ablehnung mit der Un⸗ 
gewohnheit der parlamentariſchen Formen motivirte. — Das „Frem⸗ 


15 


N 
N 


Does Staatsbahn. 470 — 474 — [Wien 2 
Lombarden 15 


in Novibazar habe begonnen, fer. ſehr unbegründet und baſtre auf der 


» Marſchbereitſchaft dreier in Br,snien ſtationirter Regimenter, welche 


die den Cordondienſt verrichtey.den Truppen ablöſen ſollen. 


Börſen Depeſchen. 

Berlin, 22. Aug. 8 3) [S ib 9 Matt. 

/ Erſt wehe Au 

Cours vom Kl 
r. Credit⸗Actien 457 —- 461 — [Wien kurz 
onate 
56 — 157 50 1 9 ‚Zase-- 
97 10 97 90 r 5 
82 50] 82 20 | Ruſſ. 
05 5 


— — 


212 10212 70 
175 05175 25 


fbereitt - » 
re 202 45.213 — 


Bresl. Discontobant. 
Bresl. Wechslerbank. 
Laura hütte 
Donnersmarckhütte - 

Oberſchl. 


oſener Pfandbriefe. 

err. Se. . 
Oeſterr. Goldrente. 
Ungar. Goldrente - 

Türk. 5% 1865er Anl. 
Orient⸗Anleihe II. 


83 253 


— —11 


* e 
iA ooſe 
— — [77er Ru 
.) Zweite Depeſche. — Ubr 
98 10 
59 25 


87 6014 u Anleihe 106 — 105 90 
bee 8 0 0 15 25! 95 25 


Eiſenb „Bed. 
126 501127 25 
126 60127 10 
134 40135 90 
92 50 93 10 
139 50139 80 
102 75103 10 


88 10 R.⸗O. Mel Aan 
59 25 Ahern 10 r 
70 | 

ergi 
11 50 sun 
Galizier 


—ͤ— 2 2 


hier. 
indener 


— nrunene 


denblatt“ erfährt von competenter Selte, das Gerücht, der 0 


a Lig. fandbr. 57 50 57 90 London lang — — 20 411 
um. Eiſenb.⸗Oblig.. 39 50) 38 60 Paris kurz — 2180 85 
Oberſchl. . A. . 158 90159 25 Reichs bann 154 75154 75 
Breslau⸗ Freiburger 78 80 79 — ] Disconto⸗Commandit 157 60158 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 452, 50. Franzoſen 469, —. 


Derlin, 22. Aan ie T. = P 


ours vom Cour 22. 2 
Weigen. Flau. Rüböl. üer 
Ort. de ad 197 — 199 50] Sept.⸗ Oct. 52 30) 52 40 
ril⸗ Mam 210 — 212 — Abril Mai she 55 — 54 70 
Ro 0er Flau. 
9..Sept. -+.... 127 —|128 — Spiritus. Flau. 
Set Oct. ee 127 50128 50 ed 54 40 54 50 
April⸗ Mai 142 50144 —] Aug. ⸗ Sept. 53 80] 54 — 
b N 53 — 53 50 
e ui * 130 übe — m Gb. L. 9 1 
in, 22. Aug., — Uhr in. 
Cours vom 22. 21. Cour 22. 21. 
Weizen. Flau. Rüböl. Geschäfte 
Sept.⸗Oc . 199 — 200 — O4 ran ser 52 —| 53 — 
Oet.⸗ Nod. 199 50200 50 Sept⸗ Oct. 52 — 52 75 
Roggen. Flau. Spiritus. 
Sept.⸗ Oct. 125 — 126 50 locko ++ 54 50] 54 50 
Oet.⸗ Nov 127 —128 50] Aug 53 — 53 20 
Aug.⸗ Sept.. 53 — 53 20 
Petroleum. ept.⸗ Oc... 52 50 52 70 
Sept.⸗ Oc... 6801 6 50 
(W. T. Köln, 22. Aug. (de: mare] ka sg Weizen 
loco —, —, per November 19, 80, per M 0 gen loco —, — 


per Nobember 12, 85, per März 13, 90. Nabol loco 29, 20. ver October 
27, 90. Hafer locs 14, 75. Wetter: — 
[Getreidemarkt.] 1 


Roggen flau, per September ⸗ October 120, 9 April⸗ Mai Br, 
Rüböl ruhig, loco 55, per October —, per Mai 54%. Spiritus matt, 
per September⸗October 40, per October⸗November 


per Auguſt 40%, 


ah 154, 50. Discontscommandit 156, 70. Laura 81, 50. Deftere. 

Golbprente 68, 60. Ungariſche Goldrente 79, 50. Aufl. Roten 211,73. 407% ver Sat ember Desember 40 be g ar Sbericht.) 
Auf Wien gedrückt, Spielwerthe auf Arbitra 5 weichend, Bahnen, Mehl ruhig, ver Auguſt 61, 75, ver Septbr. 62, —, per Septbr. een ber 

Banken und 8 wenig ſchwächer. Montanpapiere träge, deutſche 62, —, per Nopbr.⸗Februar 62, Nee en ruhig, per Auguſt 

nn jet. Dise 2% 3 [per September 28, 50, per Sestenben 5 f 25. 25, per No November 

Br 5 Eredit⸗Actien Fr — —. Sagen 235, Lombard den —, —. ber 59, 50. — Wetter: Schön. 

1800er 3 0 —— Guldrente — —. Galtzier —, —. Neueſte Ruſſen (W. T. B.) Amſterdam, 22. Aug. ran (Shlußberi — 

5 Weizen loco niedriger, per Novbr. 283. Roggen loco flau, per Octo 


Wien, 22 Aan 9 8 7 [Sch luß⸗ 05 . 
Cours vom Cours v 


1860er Looſe. 124 50 115 70 Arden — — — 
1864er 7 158 20 158 — [Napoleonsd or. 9 27] 9 28% 
Greditactien.... 261 10 262 80 [ Marknoten 15. | 57 20 
Ang 2 ARE 123 10 126 — Ungar. Goldrente 90 85 | 91 47 
Unionbanf..... — — Papierrente . 66 — 66 22 
St. ot, 5 dert, 269 25 272 50 Suberrente .... 67 90 68 10 
Lomb. Eifenb... 89 89 — London 116 65 116 75 
Galizier 17 ans Aug. 50 en 50 . [Deft. Goldrente. 78 75 78 80 


Paris, 22. (W. T. B.) [ Mufenap 78 0.0 3% Rente 82, 97. 
Neueſte Anleihe 4879 116, 97. Italiener 78, 90. Staatsbahn 588, 75. 
Lombarden 198, 75. Türken —, — ur es 9976. 15 ar. Goldtente 


—. 1877er Ruſſen —. 3 a mort. —. Orie 
London, 22. Aug. (W. T. B.) Mufen g Courfe Lonſels 97, 13. 
taliener 78, 01. ombarden —, 75 Türken — Ruſſen 1873er 87%. 
ilber —, — gow —, —. tter: ſchön. 


Glas 
St lasg go, 22. 11 e =, 3. 


Als Berichts empfehlen fi: 
Liesbeth Winzerling, 
Adolph Ullrich. 
Breslau, 
den 23. Auguſt 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines munteren Ae 
zeigen hocherfreut an 
Ismar Glückſelig und dau 
Johanna, geb. Böhm. 
Namslau, pen 21. Auguſt 1879. 


[2052] 


Todes- Angel e 
(Statt jeder besonderen Meldung.) 

Gestern Abend 6½ Uhr starb nach langem, schweren Leiden 
unser herzlich geliebter Gatte, Vater, Schwieger- und Gross- 
vater, Bruder und Onkel, der Redacteur der „Breslauer Zeitung“ 
und Stadtverordnete [2591] 


# 


Dr. Weis, 


im siebenzigsten Lebensjahre, 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. August 1879. 
Die Beerdigung findet statt Sonntag, den 24. c., Vormittag 
11 Uhr, vom Trauerhause, Rosenthalerstrasse Nr. 4, nach dem 
XI/M. Jungfrauen-Kirchhoſe. 


aris, 
5 der Brest. Ag) Rubig. 


Gestern verschied nach langen, schweren Leiden im 70sten 
Lebensjahre [2582] 


Dr. Wenzeslaus Weis, 
Redacteur der „Breslauer Zeltung.“ 


Wir verlieren in ihm einen in fast 45 Jahren bewährten 
Mitarbeiter derselben, 
Breslau, den 22. August 1879. 


Eduard Trewendt, Verlagsbuchhandlung. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend starb unser theurer College, Herr Redacteur 


Dr. Weis. 


Wir verlieren in ihm einen echten Freund und treuen Berufs. 
genossen, dem wir stets eine liebevolle Erinnerung bewahren 
werden, [2588] 


Breslau, den 22. August 1879. 
Die Redaction der „Bresiauer Zeitung.“ 


Der Vorstand des Verelns 
„Breslauer Presse“ 


giebt seinen Mitgliedern Kunde von dem Hinscheiden des Seniors 
des Vereins, unseres Collegen 


Herrn Dr. Weis, 


Redacteurs der „Breslauer Zeitang« 


Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und wackeren 
Berufsgenossen, der sich durch seine Charaktereigenschaften 
die Achtung und Liebe Aller zu erwerben wusste, Sein An- 

denken werden wir in Ehren halten, [2587] 


ein Mitglied ihres Gemeindekirchen- 


155, —, per 11 — 2 per 2 Mär 1 166, —. Rüböl 05 ab 38 ae Herbst 
31%, ver Mai 1880 8 loco —. — 

(W. T. B.) London, 22. Auguſt IGetreidendrkt)“ ( Sclnzbercgt) 
Weizen träge, aber letzte Preiſe gefordert. Angekommene Ladungen ruhig, 
Mais ruhig, Gerſte feſt, Hafer % theurer, Erbſen, Bohnen ſtetig. Fremde 
Zufuhren: Weizen 110,820, Gerſte 1100, Hafer 78,375 Qrtrs. 


Frankfurt a. M., 22. Aug, 7 Uhr 15 M. Abends. Babu 284. 75 
(Orig. ⸗Depeſche der Brel. Ztg.) Creditactien 225, 37, Staatsbabu 234, 75 

Deſterr. Silberrente 59, —, do. Oeldreute 68%, Ungar 

. 79%. 1877er Ruſſen —, —, Orientanleihe —, IH. Orient⸗ 

anleihe —, —. 


Matt. 

(W. T. B.) Wien, 22. Bun 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Credit , 
Uctien 259, Staatsbabu —, Lombarden —, Galizier 
— —. Nabsleonsd' or —, —. Papierrente 65, ag rent, —, —. 
Ungar. Goldrente 90, 75. Marknoten —, —. Se 

22. Aug., Nachm. 3 Ubr. ee) Drig.Depeidt 


Lombarden —, 


—. —. —. 


(W. T. B.) Hamburg, 22. Aug. 
1 matt, per September s ctober 195, per April⸗ M 


ENT 


Auch uns ist durch den Tod des Redacteurs 


Herrn Dr. Weis 


ein schmerzlicher Verlust erwachsen, 


25921 


Ein Menschenalter hindurch mit der Zeitung auf's innigste 
verbunden, war er uns stets ein Vorbild anermüdlich- treuer 


Pflichterfüllung, dessen Andenken in unsern Herzen nie er- 
löschen wird. 


Breslau, den 22. August 1879. 
Die Expedition der „Breslauer Zeltung.“ 


Am 21. August, Abends 6% Uhr, verschied unser Ober-Vor- 
steher, der Redaoteur der „Breslauer Zeitung“ und Stadtverord- 
u neten-Schriftführer [2576] 


Herr Dr. Weis. 


Durch seine 26jährige unermüdliche und aufopfernde Thätig- 
keit an der Spitze unserer Gilde als Major und Ober-Vorsteher 
hat er die Rechte derselben mit Hintenansetzung seiner persön- 
chen Verhältnisse nach jeder Richtung hin gewissenhaft und mit 
Erfolg gewahrt. Durch die Begründung des Schlesischen Pro- 
= vinzial-Schützenbundes, dessen Präsident er bis jetzt war, durch 
u cameradschaftliche Liebenswürdi keit, echte Humanität und 
Charaktergrösse gewann er die erzen aller seiner Cameraden, 
hier wie in der Provinz. Wir verlieren in ihm einen väterlichen 
Freund, dessen Verlust für uns unersetzlich ist. Sein Andenken 
wird weit über das Grab hinaus in unseren Herzen fortleben. 


Breslau, den 22, August 1879. 


Der Vorstand 
des Breslauer Bürgerschützen-Üorps. 


Dritter Breslauer Turnverein. 


Gestern Abend fe unser hochgeschätztes Mitglied 


Herr Dr. Weis, 


Redacteur der „Breslauer Zeitung.“ 
Wir bewahren dem Vorstorbenen, der unserem Vereine stets 
das regste Interesse entgegentrug, ein ehrendes Andenken, 


Breslau, den 22. August 1879. [2564] 
Der Vorstand des dritten Breslauer Turnvereins, 


N Parochie hat in dem am 
d. M. verstorbenen Redacteur 


Dr. Wenzeslaus Weis 


Gestern verschied nach lan- 
gen Leiden Dr Redacteur 


Herr Dr. Weis. 


Er war uns ein gütiger, liebe- 
voller Vorgesetzter, dessen 


raths verloren, welches durch seine 
warme Theilnahme und rege Thä- 


tigkeit für das Wohl unserer Ge- Andenken wir stets in Ehren 


meinde, wie der Kirche überhaupt] halten wollen. 

sich in unseren Herzen ein bleiben- Breslau, den 22. Aug. 1879. 
des Denkmal gestiftet hat. [2058] bie Bureau-Diener 

Der Gemeindekirchenrath und die 


der „Breslauer Zeitung“. 


Dank ſagung. 
Dem Drange unferes Herzens fol⸗ 
genb,, jagen wir allen lieben Ver⸗ 

ndten, Freunden und Bekannten 
die vielen Beweiſe der Liebe, zu 
Me Silberhochzeit, unſeren ee 


29055 
N. Mae 1155 2 
errman exander un au 
Erneſtine, geb. Baum. 


Gemeindevertretung der Parochle zu 
Elftausend Jungfrauen. 


Ich bin 5 ekehrt. 
Prof. D r. Hirt, 
Kgl. Seile. Phyſikus. fir 


Ich verreise auf be Wochen. 
6 57 23. August Dr 


: Göppert, 


n 2. Cours vom gt 21. 
Zproc. Rente. 07] 82 955 Türken de 1865 11 42 
Amortifirbare . 85 22 85 20) Türken de 189. — — 
5proc. Anl. b. 1872 116 92 116 905 Türkiſche Looſe . — —-— — 
tal.Sproc. Rente . 79 05 79 95 Golbrente öfter... . 00% | 69% 
eiterr. Staats⸗ EX. 587 50) 587 50 do. ungar. 7975. 1.79% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 198 75 198 751 1877er Ballen 2... 91% | 91% 
3 22811 ea 55 > . 
ondon, ug, Nachm al Pr Cour e.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. 2 91 Blap-Discont 1 pCt. J 10 
Cours vom 22. Cours vom 22. 21. 
Conſolsss 7 15 27. 13 6pr. Ver. St.⸗Anl. Kl 105% 
tal. öproc. Reute. 78 $ 78% Silberrente 58% 
mbarden 7 77 Papierrente 57 72 57% 
Spro. Ruffen de 1871 83% 188% Berlin —— 20˙8 
5proc. Ruſſen de 1872 87% | 88 Hamburg 3 Monat. — —| 20 64 
Sproc. Rufen de 1873 87787 8 a. M.. 20 64 
Silber ?: — —| — — Wien 9911 89 
Türk. Anl. de 1865 11% 1 Paris. — 25 45 
Sproc. Türken de 1869 — —| — — 1 Betersbur — — | 4% 


Oeſterr. Goldrente 68% 


Wir machen 8 ie b 


bigꝰ s 


Ungar. Go drente 78%. 


rg K befindliche Inſerat, betreffend 


Kunys, 


Ran beſonders iel und bemerken, daß nach dem Gutachten medic. 
utoritäten der Kumys das bewährteſte Nährmittel bei Lungenleiden, 


after Blat Catarrhen und allen 
afte Blutbereitung, 


In Rußland, igland und in d 


den Krankheiten iſt, denen febler⸗ 


ſonach Blutarmuth, hauptſächlich zu Grunde liegt. 


er Schweiz wendet man den Kumbs, 


namentlich bei Lungenſchwindſucht, ſeit Jahren an und ſollen die N 70 


Kumyps⸗Anſtalten ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Cur erzielen, weshalb 
wir uns glücklich 1 755 jetzt in Deutſchland eine Anſtalt zu beſitzen, wo 
7 Extract nach Liebig's Vorſchrift präparirt wird. 


Es dürfte demnach für derartige 


ritäten 1 warm empfohlene Cur zu verſuchen. 


anger’s Clavier-Institute, 


— 17 anser Feldstr. 15, 


H. Hentschel’s 


1212] Büttnerstrasse 8. 


eidende geboten fein, eine vol, ae 


3 
A 
[er] 
eröffnen den I, Septbr, ri Curse, 


Violin-Institut, 


Anfang Saptbr. neue Curse. 


Avis für Landwirthe. 


deuffe 2 
ſicherten auf 


Schwed 


brere rde Geſellſchaften, wie Preußiſche, Nord⸗ 
haben in den Policen die Kündigungspflicht der Ver⸗ 


September feſtgeſetzt. 


Wer jetzt nicht 


kündigt, it ſtillſchweigend wieder gebunden. 


Im September iſt aber noch lein einziger Abſchluß der Geſellſchaft bekannt. 
Darum ſei jedem Landwirth dringend gerathen, ſpäteſteus am 


28. d. Mts. mit eingeſchriebenem Brief jeden⸗ 


Ein ‚vorfi chtig ger. alter Landwirth. 


N zu kündigen. Wieder zutreten kann er ja dann immer. 


Todes⸗ — 
Heute entriß uns der Tod unſern 
inniggeliebten Gatten und Vater, 
den Schuhmachermeiſter [2059] 


Heinrich Müller, 
was wir tiefbetrübt ſtatt leber be⸗ 
ſonderen Meldun eu anpeigen. 


Ko den acht 
Rt e Hinterbliebenen. 
End. Mn 2 Sonntag, 
Rachmiitag 5 Uhr ſtatt. 
Trauerhaus: Hummerei Nr. 4. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 


ſchluſſe verſchied ſanft, heut früh 5 Uhr, 


nach achtmonatlichem Krankenlager 
unſere theure, innig geliebte 1 
und gute Mutter 


Johanna Hamsler, 
geb. Nowak, 

im Alter von 62 Jahren 10 Monaten. 
Dies zeigen hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Landsberg OS., den 21. Auguſt 1879, 


1 ri vr 
Verlobt: Frl. 5 


denick mit 5 Ciara Ale in 
Pa 5 
eboren: Ein Sohn: Hrn. 


Oberlehrer Dr. Dieck in Schulpforta. 

Hrn. Pr.⸗Lt. Ernſt von Wedell auf 
Dom. Corſenz bei a 

Geſtorben: Herr 

Anton Zeisberg, iltämpfer in ben 

a 1813/15, in 1 8 8 
Prediger A. Fritſch 


Propſt Hr. Karl 1 0 in Anger⸗ 
münde. Verw. Fr. Clara v. Prat 


geb. v. Bord, in Neuftrelig. 
rzt, Ritter ꝛc. Hr. 3 
Schmädig in Cöpni 


Schleſiſcher Beamten⸗ 
Gn Verein. 


dem Perſonal der Sub: 
Mn Bi der Potsdamer Lebens. 


ech ſe 
tigkeit des S 
Su Eu 


Montag F 10 2 einige cr 


Pet Sommerbrodt. 
Le iſt 


von 


1015 2526] 
Dr. M usy, 
Dr, M larkus 


Der Ausverkauf 


des Galanteriewaaren⸗Lagers 
wird mit Ablauf dieſes Jahres 
geſchloſſen. Das Lager enthält 


jetzt noch 5 
eine 7 e ſchöner und nütz⸗ j 
licher Arti Her, die größtenteils Ki 
für die Hälfte des oſtenpreiſes \ 
berfauft werden. Ueber den 
Laden hat der Beſißzer Soon 
berfügt. [2583] 


Adolph Zepler, 


Schmiedebrücke 1. ! 
ren nn 8 


| süsser 
Regenschirme, 


bester Courton, feiner Stock, 
von 2 Mark 25 Pf. an, 
reine Köperseide, Pariser Stock, 
von 7 Mark an. [2456 
Gediegene Arbelt, bestes Fabrikat. 


Löwy's 
Lederwaarenfabrik, 
36. Schweidnitzerstr, 36. 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No, 52, 
Reih. 
Bibliothek 
für deulſche, ſranz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien - 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 


Cataloge leihwelse. Prospeoto gratis. 


Turnverein „Vorwärts“ 
| . rap: 


Breslauer 
Handwerler⸗Verein. 


[54 
a 
Dei 
wm 


118 den 24. d. M., 
e des Sun 1 
Museums, Neue Sa ſtraſe 3 
Verſammlung im ken, ee 


N Sonnabend, den 23. Aug. 3. J daft 
der italieniſchen Opern⸗Geſell 


des Impreſario Weiſer. nter 
gefäliger Mitwirkung des Herrn 
ieger vom Stadttbeater. „Rigo⸗ 
letto.“ Oper in 3 Acten von Verdi. 
(Herzog: Signor Angeli. Rigo⸗ 
etio: Signor Vaſelli. Gilda: 
Mlle. Levaſſeur: Sparafucile: 
Signor Seidemann; Maddalena: 
Signora Cairati, Monterone: 
918 5 aus Cle 
n Vorbereitung: „Die beiden 
Neichenmüller “ 


Vaotoria- Theater. 


„Wohl felten haben die allabend⸗ 
lichen Vorſtellungen auf bieſiger Bühne 
olches Intereſſe erregt und baben 
olchen Anklang gefunden als gegen⸗ 
wärtig durch die Productionen der 
Burletzke⸗Neger⸗Sänger und Tänzer 
rs. Worden u. Mack und des 
Schnelllünſtlers Mr. an gen. 
alvini. Die Direction erlaubt ſich 
ganz beſonders darauf aufmerkſam 
zu machen, daß das Engagement ger 
nannter Künſtler nur von kurzer Dauer 
iſt. Die Ballet⸗Vorſtellungen des 
Balletmeiſters Hrn. W. Jerwitz und 
die mit großer Innigkeit und Reinheit 
vorgetragenen Arien und Lieder des 
f Julia Wille erfreuen ſich gleichfalls 
Allabendlichen, ungetheilten Beifalls. 
Salson-Thenter. [2568] 
Sonnabend. Abſchieds⸗Vorſtellun 
der Wiener Ballet -Geſellſchaft. 
„Parifer Leben.“ (Gabriele, Frl. 
chleiffer.) — In Vorbereitung: 
„Lohengelb.“ Parodirende Operette 
in 3 Acten von Suppe. 


Volks-Theater 


Friedrich“ Wilhelmſtraße Nr. 13. 
onnabend. Zum vorletzten Male: 


Prinz Louis Napoleon. 


Schauſpiel in 6 Bildern nebft einem 

Vorſpiel: „Bei Saarbrücken“. — 

Zum Schluß: Z. 34. M.: 255 
ataſchingtaratata.“ [2040 


Paul Scholtz 's Cette 


Sonnabend, den 23. Aug.: 


Extra-Concert 


er Stadttheater- Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Liebiohs-Höhe. 
Militär⸗Concert 


von der Capelle 
des 2, Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn J. Theubert. 
Anfang 7 Uhr. [2561] 


08 Ci [2432] 
Grosses Goncert 
von Herrn A. Kuſchel. 

g Anfang 74 Uhr. Entree 10 Pf. 


N 


Ar 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Täglich: 
Großes Frei- Concert. 


Anfang 7 Uhr. [1876] 


Breslauer Prater 


(Max- Garten). 
Sonnabend, den 23. Auguſt: 


Gr. Militär-Concert, 2 


ausgeführt vom Trompeterchor 
nter so Drag. Regie. Be f 

es Stabstrompete 

Herrn Schulz. Anfang 4 Uhr. 


FBVorläuſige Anzeige. og 
Eichen-Park. 


Montag, den 25. A. 8 
Großes "2a gu 


Concurrenz⸗ 
ronten⸗ 
euerwerk 


der beiden k. k. geprü 
„k. geprüften Kunſt⸗ 
Bus“ er Herren 


und Göldner 


aus Breslau 
[2544] 


und 
August We 
aus Sie en 
Nachmittag von 4 Uhr ap; 


Grosses Monstre- 
Concert, 


gusgefährt von den Capellen 
des J. HIT Gren. Regt. Kr. 11 
des 2 Capellmeifter Theübert, 
„Schlef. Drag.⸗Regts. Nr. 8, 
8 Slaböteompeier Schulz, 
un er 
Soli Natiborer uniformirten 
al aus Rauden OS. 
ung ihres Dirigenten Herrn 


Allez 9 achtarz. 
ähere die Placate 
und ſpäteren Annoncen. 


— 


J Bedienung. 


obe- Theater- Gebr. Roesler’s Königlich Niederſchlſ ch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


zur Verdingung der Lieferung von Perronſchwellen aus Granit oder feſtem 
Militä C ncert, Sandſtein, und zwar: 366 laufende m für Bahnhof Glatz, je 250 lfd. m 
ur- für die Bahnhöfe Möhlten, Mittelſteine und Neurode. 
ausgeführt von der Weges r. 5 Termin: Freitag, den 29. Auguſt e., Vormittags 11 uhr, 
des 4 N.⸗Schl. Inf. 55 Nr. 51 im biefigen Abtheilungs - Bureau, woſelbſt auch die Bedingungen zur 
unter Direction des KapellmeiſtersEinſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den Submiſſions⸗ 
Herrn Börner, Offerten mit den Bedingungen genen Erſtattung der Koſten abgegeben werden. 
Anfang 7 Uhr. _ [2575] Altwaſſer, den 20. Huguft 1879. [2537] 
Entree à Perſon 20 Pf. 


Brauerei. 


Sonnabend, den 23. Auguſt: 
xtra - 


Der bhellungs⸗Baumeiſter. 
Bothe. 


Oberſchleſſſche Eiſen bahn. 


Die Reſtaurgtion auf dem Bahnhofe Peiskretſcham ſoll vom 1. October 
d. J. ab verpachtet werden. Offerten ſind bis zu dem auf 
3 > Donnerstag, den 4. September er., Vormittags 11 Uhr, 
8 er > in le eh — Auch ce 7 a ee UP 5 
3 und äußerlich mit der Aufſchrift „Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗ 
Station Wilhelmshafen. Reſtauration zu Peiskretſcham“ verſehen, einzureichen. Die Eröffnung der 
Sonntag, den 24. Auguſt: 


Offerten erfolgt im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen 9 
Morgen ⸗Coneert, 


bewerber. . 7 12 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen während der Amtsſtunden in 
ausgeführt von der 
Herzoglich Natiborer uniformirten 


unſerem Bureau zur Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen Zahlung 
von 50 Pf. abſchriftlich mitgetheilt. 
uſikſchule aus Rauden OS. Breslau, den 20. Auguſt 1879. B 

ol „8 Rattan, se Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 

„Abfahrt mit Muſikbegleitung GI any ug 27 I ER RIEEEE 

tener bug Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

ahrpreis wie gewöhnlich à Perſon S t d 24. A 1879 
5 Pf., Kinder 20 Pf. tour u. retour, onntag, den + uguft N i 
— — vovorletzter Ertrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg, 
Sorgau, Friedland, Weckelsdorf, Braunau. 


i .. 9 U. 24 M. 
Abfahrt von Breslau . 5 U. 30 M. [Unkindedetsnorf. 9 fl. 42 N. Im 


Rückfahrt von Braunau. . 3 U. 59 N. „„ Breslau .. 10 U. 22 M. Nm. 


5 > . Weckelsdorf 5 U. 55 M. 
= Breslau, den 21. Auguſt 1879. [2563] 
Masselwitz. el 
Morgen Sonntag, früh: 8 Abf. 1 80 


irectorium 
a Sen see Bee 
13172 reslau Sta . PP Nm.] Sibylleno 
Gr. Militär -Concert, „ Oderthbbf.. 3. 3. Breslau Oderthbhf. Ank. 9 ⸗58 » 
verbunden mit einer Sibyllenort 328 „ dtbhf. 10 10 


An Sig 
werthvollen BG Halten in Hundsfeld. Ermäß. Fahrpreiſe. Näheres laut aushäng. Placate. 


Gratis⸗Verlooſung. 
Abfahrt früh 7, 8, 9 Uhr. 

7 Uhr⸗Tour mit Muſikbegleitung. 
Die erſten 300 Stück ausgegebenen 
Billets erhalten 1 Loos gratis. 
Billets zu dieſer Frühfahrt incl. Loos 

und Concert à 60 Pf. 
Dieſelben ſind von heute Mittag 
1 Ubr bis Abends 8 Uhr, desgleichen 
Sonntags früh an der Dampferkaſſe 


14133888 2 
—— 


142871 Schierſe & Schmidt. M. Charig, [Meiatsiser sel Oplanerfi 1 . 
EEE ar TE Er, re is. + + 


Mein Nähmaſchinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft [2437] 
befindet ſich nach wie vor 


Schweidnitzerſtr. Nr. 8 


im 1. Stock, Eingang Ohle. 
O. Neumann. 


Dresden-Neustadt, 
am Markt, 6 tel 


7 
Kaiser's Hötel, 
verbunden mit feinem Reſtaurank, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Publikum mit bill. Preiſen bei ſolider 


Breslauer Gewerbe Verein; 
Ergebenſt A. Wetzel. onntag, den 24. d. M., früh 6 Uhr: Fahrt na 
ine geprüfte Ar besonder Waldenburg behufs Beſichtigung der dortigen Ge⸗ 
E in Sprachen tüchtig, wünscht] werbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 5 
Fahrbillets à 3,1 Mark für Hinz und Rückfahrt find 
bei Herrn Pracht (Ohlauerſtr. 63) bis Sonnabend Mittag 
zu erhalten. Damen können theilnehmen. [2543] 


Gemeinde Synagogen. 


Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 


noch einige Stunden zu besetzen. 
Honorar mässig. Näh. sub L. O. 9 
hauptpostlagernd. [2010] 


ine Dame, welche ihre Stu- 
dien auf dem Königl. Con- 
ſervatorium für an in Leip- 
fia beendet hat, wünſcht Muſik 
nterricht zu ertheilen. [1943] 
Offerten an die Exped. der 
resl. Ztg. sub J. S. 90. 


Zurückgekehrt, bin ich bereit, nach 
bewährter De Unterricht im 
Clavierſpiel und in der Harmonie⸗ 


1879/80 beizubehalten wünſchen, wollen, unter Bezeichnung der 
Nummer der Plätze, die neuen Karten gegen Erlegung des Mieths⸗ 
preiſes bis ſpäteſtens Freitags, den 29. d. M., im Bureau der 
Gynagogen⸗Gemeinde abholen, da von dann ab die Plätze anderweit 
vermiethet werden. [2336] 


lehre zu erteilen. 12493] Breslau, den 15. Auguſt 1879. 8 
Reinold Schneider, Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
almſtraße 11, parterre. Be . 
— PFPlatau ſches Töchter⸗Penſionat, 
E Breslau, Gartenſtraße Nr. 20, erſte Etage. 1771] 
Zur Aufnahme von Zöglingen jeden Alters ſind wir täglich bereit. Eine 
eb. Franzöſin, die lange in England fungirte, lebt in unferem Hauſe. Auch 
önnen hieſige junge 


Zum 2337 
Probe-Abonnement geelenet. 


Nur 1 Mrk. ‘> Pf. 


ädchen am franz. und engl. Cirkel theilnehmen. 


Baugewerkschule 
bett, 8 e Eckernförde. 
5 Berliner Tageblatt“ wan e 12340] 


Wintersemester 3. Nov. 
Auskunft durch die Direction. 


nebſt „Berliner Sonntagsblatt“ und 
illuſtrirtem Witzblatt „M“. N 
Im Laufe des September erſcheint 
im täglſchen Feuilleton des „Berliner 
Par die neueſte Novelle von 


aul Heyse 
unter dem Titel: 
Romulusenſiel, 
worauf wir die vielen Verehrer des 
gefeierten Dichters aufmerkſam machen. 
Damit die Zuſendung vom 1. Sep⸗ 
tember ab bat erfolge, wolle man 


LI) 
Yelien- ‚Mor en e 
ctien⸗ At ür Bergbau u. Hüttenbetrieb. 
seltenen ee eee e 
alt abonniren. — — —— ꝛ— —-—— —xꝛꝓ•́—-•—U— 
> „Berliner Tageblatt‘ Die fo ſehr beliebt.groß. engl. Teppiche 4 Ell. Ig., 3 Ell. br., 
iſt die geleſenſte und verbrei⸗ Teppiche. u d. angel B. 5 fes ball, Beitoml s 3 45 = 1 ö 


. ĩͤ v RESTE RETTETSURTORTRNTEHIRGRRERERTEN 

Die: General⸗Verſammlung unſerer Actionäre vom 21. v. Mts. hat die 
Herabſetzung des Grundcapitals um 2,100,000 Mk. beſchloſſen. Demzufolge 
und gemäß, des Artikels 245 des Handelsgeſetzbuches fordern wir unſere 
Gläubiger hiermit auf, ſich bei uns 1 melden. 12500] 
Beuthen OS., den 18. it 879. 


tetſte Zeitun 
g Deutſch⸗ n dem Penſionate des Lehrers 
lands!!! & Penfion 1 J T. M. Cohn, reslau, Fe 
IE ae Bir en een 14, werden lag 85 10 57 0 
CCC ewerbeſchule bei Herrn aufgenommen, r 
— Calculator Schuſter in Breslau. daher Schulanfalien el 


4 


mögen des Kaufmanns 


JGeſellſcha 


N heute eingetragen worden. 


laufende Nr. 130 die Firma 


beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr] K 


Zobten a. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Privatver⸗ 
[150] 


Moritz Brahn 


zu Breslau iſt in Folge der Beendi⸗ 


gung des Concurſes über das Ver⸗ 

mögen der Handelsgeſellſchaft Brahn 

und Schönwald zu Löwen durch 

Accord heute eingeſtellt und aufge⸗ 

hoben worden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
a. bei Nr. 4462 der Uebergang des 
Geſchäfts und der Firma 
Eduard Fränkel 
hier N auf die Kauf 
mann Eduard Fränkel ſchen 
Erben zu Ratibor, nämlich: 
1) die verwittwete Kaufmann 
Bertha Fränkel, geb. Luſtig, 
2) deren minorenne, don ihr be 
vormundete Kinder Wilhelm, 


Marie, Ernſt, Gertrud, 
Anna, Fritz und Elfriede, 
Geſchwiſter Fränkel, 


als ſelbſtſtändige Handelsnieder⸗ 
laſſung, und 
b. Nr. 5258 die Firma [151] 
Eduard Fränkel 
bier und als deren Inhaber die 
borgenannten Erben zu Ratibor 
hegen worden. 
reslau, den 20. Au uſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5065 das Erlöſchen der Firma 
Friedrich Kruber 
hier heute eingetragen worden. 12) 
Breslau, den 20. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
1121 Mareus Matzdorff als Pro⸗ 
curiſt der pin beſtehenden, in unſerem 

ts⸗Regiſter Nr. 1470 einge⸗ 
tragenen Handels⸗Geſellſchaft 
A. Friedländer Flliale 
[153] 
Breslau, den 20. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt-Gericht, 
Ferien ⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter 9 
Richard Berger 


zu Namslau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Richard Berger zu 
lNamslau am 20. Auguſt 1879 ein: 
getragen worden. 


Namslau, den 20. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


- Ferien Abteilung gz 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Julius Thau bier 
bat die von ihm geführte Firma C. 
Heckel (Nr. 67 des e e in 

Julius Thau 
verändert. Die neue Firma iſt bei 
Nr. 509 eingetragen. 367 
Ng, den 20. Auguſt 1879. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


An der Vorſchule der in der Er⸗ 
weiterung zu einer Gewerbeſchule mit 
neunjährigem Curſus begriffenen 
öniglichen Gewerbeſchule hierſelbſt 
ſoll zum 1. October d. J. ein akade 
miſch gebildeter Lehrer mit einem 
jährlichen Gehalte von 1800 Mark 
angeſtellt werden. 338 

Bewerber, welche die facultas do- 
cendi im Franzöſiſchen und Engliſchen 
für obere, ſowie in Geſchichte und 
Geographie für mittlere Klaſſen be⸗ 
ſitzen, wollen ihre Meldungen unter 
Beilegung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes innerhalb 14 Tagen an 
den Herrn Gewerbe : Schul: Director 
Crampe einfenden. 

Halberſtadt, den 12. Auguſt 1879. 

Der Magiſtrat. 


8 Zobten a. Berge, im Auguſt 1879. 


Der zukünftige Amtsgerichtsſprengel 
B. umfaßt ca. 50 Ortſchaf⸗ 
ten aus den Kreiſen Schweidnitz und 


Nimptſch mit ca. 20,000 Einwohnern, 
weshalb die Niederlaſſung eines 


Rechtsanwaltes 


0 am Sitz der Amtsgerichte Sobten 2. 


dringend erwünſcht iſt. 
Geeignete Wohnungen ſind vor⸗ 


handen. 
Der Magiſtrat. 
Als zweiter 


Cantor, Religionslehrer 
und Hilfsſchächter 


wird zum 1. October d. J. oder auch 

ſpäter ein junger, geprüfter Elemen⸗ 

tarlehrer bei circa 1500 M. jährlichem 

Gehalt incl. Nebeneinnahmen geſucht. 
[2562] Der Vorſtand! 

der Synagogengemeinde in Neiſſe. 


Für die bevorſtehenden, jüdiſchen 
Feiertage wird ein 


Vorbeter 8 


geſucht. 747 
atſchkau, den 21. Auguſt 1879. 
5 75 Morte Bruck 


5 Bekanntmachung. 

Concurs · e 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 
Waldenburg, den 21. Auguͤſt 1879, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

[366] 


manns g N 
Emil Ullrichs 
u Waldenburg iſt der kaufmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 18. Auguſt 1879 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Dip iſt der Kaufmann Hugo Gäbel 
zu Waldenburg beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Sonnabend, 

den 30. Auguſt 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Kletſchke 
im Sitzungszimmer Nr. 1 des Kreis⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwa 
ters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſind. h 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, N d 


* 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu ee 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 20. September 1879 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Ball u zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 1555 etwaigen Rechte, 
feen. 1 zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch angefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 15. October 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der lämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


Perſonals . 
auf Dinstag, 
den 21. October 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Amts⸗Gerichte zu Walden⸗ 
burg zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, 155 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

as Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wobnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es bier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Rechts-Anwälte von 


Chappuis, Behrends, Dr. Bern⸗ 
hard, Padelt und Juſtiz⸗Rath 
Stuckart zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. 


Gerichtliche Auction. 
Dinstag, den 26. Auguſt e., 
Vormittags 10 Uhr, 

ſollen zunächſt im gerichtlichen Aue⸗ 
tionslocale im hieſigen Rathhauſe 
verſchiedene Möbel und Hausgeräthe, 
Küchen⸗Geräthſchaften, Wäſche und 
Kleidungsſtücke, Kleiderſtoffe, zwei 
Hobelbänke, zehn Negulator-Gehäufe, 
diverſe Galanterie⸗ und Spielwaaren, 
ein Pianino, eine Nähmaſchine, ein 
Revolver und demnächſt im Rathhaus⸗ 
Flur reſp. vor dem Rathhauſe zwan⸗ 
zig leere Gebinde, drei Arbeits und 
ein halbgedeckter Wagen gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung meiſtbietend berfteigert 
werden. 368 

Freiburgi. Schl., den 22. Auguſt 1879. 

Königl. Kreis: Gerichts. 
Commiſſion. 


ein gebildeter Mann in geſetzten 
Jahren wünſcht ſich du verhei⸗ 
rathen. Wittwen oder nicht zu junge 
Damen mit einigem Vermögen belie⸗ 
ben ihre Photographie und Adr. sub 
E. Nr. 15 in die Exp. der De . 
vertrauensvoll niederzulegen. [ 05 
Penſion. [2579] 
In dem unter dem Protectorate 
Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt II. von 
Coburg⸗Gotha im Jahre 1875 in 
Gotha errichteten, 2 
Inſtitut für Ausländer 
können auch Schüler der oberen 


— 


Klaſſen des Gymnaſiums und der 
Realſchule, welche den Vortheil fran⸗ 


öfifcher und engliſcher Converſation 
1 wollen, als Penſionäre Auf⸗ 
nahme finden. Gewiſſenbafte Ueber⸗ 
wachung der Schularbeiten zugeſichert. 
Proſpecte ſendet auf Anfrage der 
Vorſteher 5 
Dr. B. Thiel in Gotha. 
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Riebig’s 


à Flacon 1 Mark 50 J. 


o alle 
letzten Verſuch mit Kumys. 


655 
N 


iſt laut Gutachten medic. Autoritäten b 
chwindſucht, Lungenleiden (Tuberenloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), 
. arm: und Bronchial⸗Kat 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche ⸗ 
uſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). 
nftalt, Berlin W., Werläng. Genthinerſtraße 
Kumys⸗Extract mit Gebr auchsauweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
Mark St. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
Kumps⸗Cur liegt jeder Sendung bei. 
ittel erfolglos, mache mm wee DER 


empfehlen unter Garantie des 

Gehaltes au zeitgemäss billigsten 

Preisen in besten, trockenen, 
fein gemahlenen Qualitäten: 


r 
Kunys 


8, diät. Mittel bei: 


(8» 
arıh (Huſten mit Auswurf), 


zer 08 Kumps⸗ 
„ berjendet Liebig's 


Ia Chili-Sr Ipeter, Ia aufgesehl. und roh Peru- 


Guano, Ia 'Superphosphate u. Ia Ammoniak- 
Ian Spodium-Superphosphat, 
gedämpftes und Ia auf geschlossenes 


phosphate , 
entleimtes ; 


per- 
un- 


Knochenr nehl, Ia aufgescki. Fleischknochen mehl, 
Ia Blutdü anger oder Knochen- und Gunno- Super- 


F h²osphat and Kalisalze aller Art 


[1677] 


Paul Biermann & Co., 


General-Dr »pöt für Schlesien und Posen für aufgeschl. Peru- 
Guano von Ohlendorff & Co. etc., 


Kupfe rschmiedestrasse 8, „Zum Zobtenberg“. 


— 


Beet hafte Gutskäufe 


Specio larzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbils 3, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Libensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [519] 


fett Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, 1 ohne Berufs ſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). [612] 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 
ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Soprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 

Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Zur Jagd 


empfehle mein Gewehr⸗ u. Munitions⸗ 
Lager geneigter Beachtung. J. Acke, 
Catharinenſtraße 19, am Neumarkt. 


Eine elegante Halbchaiſe, patent., 
1 Cabrioletgeſch., Decken, Bauen 


A 2 verkaufen Kloſterſtr. 8 


jeder 
töße , auch Pachtungen vermit⸗ 
telt Feod or Schmidt, Inowrazlaw. 


12051] 


E wird ein Haus in belebteſter 
Hüttengegend, worin Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und Waarengeſchäft betrieben 
wird, zu verkaufen oder auf eine 
ländliche Beſitzung zu N 


geſucht. Näheres unter I. B. 
poſtlag. Schwientochlowitz. [748] 
Provinzialſtadt Poſens mit 


n einer 

J 12,000 Einwobnern, woſelbſt ſich 
bedeutende Garniſon, Landes⸗ und 
Amtsgericht, Zweigbahn, ſowie Gym⸗ 
naſium befindet, iſt eine Brauerei 
unter günſtigen Bedingungen z. verk. 
ev. zu verp. Es find deren nur 3 am 
Ort. Refl. w. ſich sub S. 3832 a. d. 
Ann.⸗Exp. v. Nudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtraße 85, wenden. 


Eine gute Reſtauration 


mit ſchönem Garten und Kegelbahn 
nebſt großem Eiskeller, an der fre⸗ 
quenteſten Straße und im Centrum 
der Stadt Kattowitz belegen, auch 
als Niederlage und Ausſchank für 
eine auswärtige renommirte Brauerei 
ſehr geeignet, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zum 1. Oetober zu ver⸗ 
geben. Das Nähere durch 
öfnen Valesca Zips 


in Kattowitz. 


Specerei⸗Geſchäft. 


Ein Specereigeſchäft in guter 
Lage, Bierſtube und volle Con⸗ 
ceſſion, iſt wegen anderem Unter: 
nehmen billig zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter Chiffre 
A. A. 14 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Rel 

2 

= Milchpacht. f 
Die Milch von ca. 80 Kühen iſt vom 

1. October c. ab an einen cautions⸗ 

fähigen Pächter zu sin Dieſelbe 

wird tägl. 2mal nach Breslau geliefert. 

Dom. Schmolz bei B 


n 


res lau. 


Il energifhe Directrice. [20 


an Nud. 


Breslauer Börse vom 22. 


TTTTCTFCCCCC T ZZ 


Franz Warmulla 


in Oſtrog bei Natibe,r 


empfiehlt fein bedeutendes Lager von 


Schilftahrmatten 
zu Gypsdecken. 
Daſſelbe iſt mit Draht gewebt und 
koſtet der Quadratmeter ab Ratibor 
13 Pfennige. 736] 


d 26 UDBRQUIg uaajog “aldaz 


109 uagug ne gi 
ppluug gönnte Cal 
Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Java⸗ 5 „ N | „ 7 


beide Sorten ganz reinſchm., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


600 Mille Havanna⸗ 


Ausſchuß⸗Cigarren in Originalkiſten 
zu 500 Stück habe ich, vor Eintritt 
der Tabakſteuer, beranbekommen und 
bin ich in der Lage, davon à Mille 
33 und 37% Mark abzugeben. 

500 Stück ſende poſtfrei. 2088] 


+ 
>: 
=} 
a 


S _ empfishle 


Jtalien. Racenhühner 
. en e dene 
Schlachtgeflügel 


2 Poularden, Capaunen, 


[1128] 


Sprungfähige Bullen, 

rein holländer Race, ſchwarz und 

rothbunt, ſtehen zum Verkauf. 1825 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſebene 
Kindergärtnerin ſucht Stellung 
in einer gebildeten Familie. Offerten 
abzugeben unter R. 16 in die Exped. 
der Bresl. Ztg. [751] 


- Ich ſuche zum fofortigen Antritt eine 
i 


n der Knopfbranche 1255 
2 


Siegfried Berliner, 
Neue Taſchenſtr. 13. 


a Ein über 2 Jahre im Weinfache 


thätiger junger Mann ſucht zum 
Octbr. Stelle als angehender Commis 
in einem größeren Geſchäft. (684] 
Gef. Offerten sub H. M. 83 beförd. 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein junger, tüchtiger Comptoiriſt 
ſucht als „Volontär“ bei gar 
keinen Anſprüchen anderweitiges En⸗ 
gagement. Offerten KR ken O. 274 


August 1879. 


„Oſtpr 1b 


og 


Für mein 12581] 


Modewaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich per 1. October a. o. 


zwei lüchtige Verkäufer. 
Waldenburg i. Schl. 
H. Eylenburg. 


Inſpector⸗Stelle⸗ 
Geſuch. 


Für meinen früheren Beamten, 
33 Jahre alt, unverheirathet, den ich 
nur beſtens empfehlen kann als in 
jeder Hinſicht tüchtig im Fact ſuche 
gel ende Stellung als Oekonomie⸗ 

n 


pector. Zu jeder Auskunft gern 
bereit Scheffel, Pachter. 
Pließkowitz bei Bautzen. [2580] 
1 Wirthſchaſts Alſſtent 
it guten Zeugniſſen ver det 
er 8 Schmelz orf, Da 


Neiſſe, zum 1. October cr. Stellung. 
Geza incl. Wäſche 300 Mark. 


Ein a Gärtner 
ſucht per 1. October Stellung. Gef. 
Off. ſind an die Buchhandlung von 
L. Heege in Schweidnitz zu richten. 


Ein erfahrener, tüchtiger, junger 

3 N nor geka, ul gute 
eugniffe baldigſt dauer ellung. 
EM erfr. Nicolaiſtraße 23, Hof 2 Tr., 

bei Wwe. Elter. [2038] 


Der Hofverwalterpoſten 
hier iſt beſetzt. 


Proskau. Schnorrenp 


in junger Mann, Primaner, ſucht 
eine angemeſſene Stellung. 
erb. u. B. poſtl. Branitz, O.⸗S. 


FF 
Fun meine Liqueurfabrik ſuche einen 
tüchtigen, jungen Mann und 
einen 3 bei freier Station. 
Max Loewenstaedt, 
Neue Schweidnitzerſtr. 9. 


Ein Gymnaſtaſt, Secundaner, ſucht 
Stellung als Lehrling in einem 
Fabrik⸗ oder Bankgeſchäft. Offerten 
H. 9 Exp. d. Bresl. Ztg. 730] 


Ein Lcheling kun fofort oper per 
1. October in unſerem Band⸗, 


S a Wh Fa Ka 


Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft ein⸗ 
treten. 2541] 
S. Cohn & Co., 


Schweidnitz. 


ür ein biefiges Producten⸗En⸗ 
5 und Fabrications⸗Geſchäft 


wird ein Lehrling zum baldigen 


Antritt oder per 1. October a. 2 
a 
24 


gern cht. 2404 bes 
rt i * e⸗ 
1 vas Ana nan Bernd. 


Grüter, Riemerzeile 24, Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Smfertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Kupferſchmiedeſtraße 8, 


1. Et., iſt eine Wohnung ev. auch als 
Geſchäftslocal zu vermiethen. [2466] 


gyüttnerfr. 24,25, ae Nicolaite, \ 


1 Wohnung 3. Etage, ganz neu 
Stub., 2 Cab. c. bald 
Wirth. 


renovirt, 
eziebbar, zu verm. Nah. b. 


inländische Fonds. 


luländische Elsenbahr-Stammastlen 


Ausländische Elsen 


bahm-Actiss sd Prioritäten, 


N 


are " 
Zimmerſtr. 14 
find zwei Wan in der 3. Etage 
bald oder zum 1. October c. zu ver⸗ 
miethen: 2042] 

3 Zimmer, Küche, Kammer, Maäd⸗ 
chenſtube, Entree und Boden für 
160 Thlr. pr. Anno, und 

4 große 2fenſtrige Zimmer, Küche, 
Entree ꝛc. für 230 Thlr., elegant und 
neu renovirt. 

Näheres beim Hausbälter. 


Blücherplatz 5 


iſt die 1. Sag (6 Zimmer und Bei: 
gelaß) pr. 1. October c. zu verm. 


1. f * 

Wohnungen 

von 4, 5 und 6 Piecen mit allen Be⸗ 

quemlichkeiten ſind billig in 2. u. 3. Et. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a 

zu verm. Näh. daſelbſt b. Wirth. 


— 


Ecke Schwertſtraße, 


iſt ein elegantes Quartier 1. Etage 
per Michaelis zu vermiethen bei 
1919] ©. Sackur. 


Gartenſtraße 5 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß per bald oder 1. October 
zu vermiethen. [2045] 
Näheres daſelbſt, 1. Etage. 


in Geſchäftslocal mit Wohnung 

> in Oels, am Ringe, iſt zu ver⸗ 
miethen und October zu übernehmen. 

Näheres Ring 21 zu erfragen. 


In Landeshut i. Schl. iſt ein in 
beſter Lage am Markte befindlicher, 
geräumiger Eckladen im Ganzen od. 
getheilt zu vermiethen. 

Off. unter Chiffre A. B. 11 Exped. 
der Bresl. Ztg. [733] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn-Personenzüge, 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U, 15 M. Vorm. 
9 vom Oberschlesischen Bahnhofe), 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf), — 2 
U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Abds, 8 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abds. 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
—3 V. 80 M. Nachm, (Expresszug, Oberschl, 
Bahnhof). — 9 U. Abends (nur von Arns- 
dorf). — 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 

Jeden Sonntäg bis aut Weiteres Extra- 
Personenzug nach Lissa. — Abg. 3 Uhr 

„Ank. 9 Uhr 50 Min, Ab. 
Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 I. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
Expresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2U. 


M. Nachm, Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 Ü Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Abends Courierzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abends 
(v. 8 

Ank. - 23 NM. Vorm. ) 
schles, Bahnhof). — 7 9 


— 11 U. 15 M. Vorm, (nur von G6 — 
3 U. 50 M. Nachm. (Expreszug, "Oben, 
ee — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 27 M. Abds. (Se nellzug). 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 10 U, 27 M. Abends (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). E 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 5 M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Ab. 
Ank. 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 35 M. Vm. 
(Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 
M. Abds. 


Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens- 
Eger, Marienbad via Halbstadt. Abg. 
5 M. Vorm., 1 U. 5 M. Nachm. — Nach 
Wien via Halbstadt Abg. 6 U. Vorm. 

Jeden Sountag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Freiburg, Weckelsdort 
und Braunau, — Abg. 5 U, 30 M. früh, Auk. 
10 U. 22 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug). — 7 U. 30 M. Ab. (nur 
bis Glogau). 

Ank. 10 U, Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 52 M. Abds. 
(Schnellzug). 

Bis 30. September Saison-Billets Breslau- 
Stettin mit 6 Wochen Giltigkeit zum Retour- 
Billetpreise. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U, 45 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI Zug 9 U. 20 M. Abds, 
nur bis N E hi 

An Zag II., III. u. VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln, 
Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — 


bad, 
9 U. 


10 U. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. —5 U. 
47 M. Nachm, — 9 U. 14 M. Abds. — 10 U, 
10 M. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 25 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 24 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 10 U. 1 Mu. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
— 9 U. 18 M. Abds. 

Nach Prag, Carlsbad, Eger (v. Oberschl. 
Bahnhof) 6 U. 40 M. vorm — 6 U. 23 Min. 
Nachm, mit Durchgangswagen L—IIL Kl. 
bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag 10 U. 1 M. 
Vorm. mit Durchgangs wagen I.—III. Kl. ab 
Prag —9 U. 18 M. Abds. (Oberschl. Bahnh,). 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 33 M. fr. — 1 U, 18 M. Nachm. 
(nur bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abds. 
Ank. 8 U. 50 M. fr. — 2 U. 34 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 12 Mu. Abds. 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 U. 5 Min, Nachm., Ank. 9 U. 30 M. Ab 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
50 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 38 M. 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 6 U. 3 M. Nachm, 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 5 M. Nachm.—8 U. 20 Mu. Abds, — 


Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 21 1x. 


Nachm, — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 43 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
55 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm, 
Jen ee le 

on Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
r = Biedibahmungrna 7. 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 K. 
Vorm. 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2M. Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr, — 12 U, 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefez d: Ank, Oderthor - 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oele: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 
fr. — 2 U. 50M. Nachm. — 7 U. 10 N. Abds.; 
von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. 2 Min. 
Vorm. — 1 U, 23 M. Nachm, — 8 U, 42 1. 
"naeh h und nr 

nschluss nach und von — 
Gnesener Eisenbahn in ET 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 11 U. 52 M. 
Vorm. — 6 U. 58 M. Abds. (nur bis Jare- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 Mu. Vorm. 

Anschluss nach und von der Poser- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg : 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 Mu. Abds. — Von Posen in Creuz- 
burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U. 5 M. Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllevort. — Abg. 
Stadtbahnhof 2 U, 50 M. Nachm, Ank, 10 U, 
10 M. Abs. 


Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Ank. 
2 U. 10 M. N. 1 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 

Auk. 9 U. Abends. 
...... 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Auguſt. 


Von der deutſchen Seewarte zu Famburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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2 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. In Vertretung: Karl Pröll) Dru von Graß, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


